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Bombardierung
reuz-Skalion

92Engliſche Aerzte in abeſſiniſchem Lazarekt kälig

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

Addis Abeba, 5. Januar. Fünf italie
niſche Flugzeuge bombardierten am geſtrigen
Sonnabend die Rotkreuz-Ambulanz Nr. 1 bei
Dagabur in Ogaden an der Südfront, die ſich
weit entfernt von den militäriſchen Feldlagern
befindet. Nach Abwurf der Bomben wurden
die Rotkreuzzelte mit Maſchinengewehren be
ſchoſſen. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Ver
wundet wurde niemand. Jn der bombardierten
Ambulanz ſind u. a. zwei engliſche Aerzte tätig.

Schweclischer Arzt fotf
Das Flugzeug, das von Addis Abeba nach

Nugelli in der Nähe der Stätte des italie
niſchen Fliegerbombardements auf das ſchwe
diſche RoteKreuz-Lazagrett, aufgeſtiegen war,
iſt jetzt nach Addis Abeba zurückgekehrt. Der
ſchwediſche Chefarzt, Dr. Hylander, iſt als
Verwundeter eingebracht worden, ſein Aſſi
ſtent, dem die eine Wange buchſtäblich weg
geriſſen worden war, iſt ſeinen Verletzungen
erlegen. Er wird auf dem Kirchhof der kop
tiſchen Kirche in Nugelli beigeſetzt.

Dr. Hylancler berichtet
Der Britiſche Preſſefunk verbreitet eine

Meldung über einen Bericht, den Dr. Hylan-
der über den italieniſchen Bombenabwurf bei
Dolo erſtattet haben ſoll. Danach ſollen nach
den Angaben des ſchwediſchen Arztes min
deſtens 20 Bomben abgeworfen
worden ſein.

Zwei Verwundete, die gerade auf dem
Opergtionstiſch lagen, ſeien ſofort tot
geweſen. Das Jammern und Schreien der

Verwundeten ſei furchtbar geweſen.
Viele von ihnen ſeien halb von Erde und

Steinen bedeckt geweſen, die durch die Bomben
exploſionen hoch geſchleudert wurden. Nach dem
Aufhören der Bombenabwürfe ſei das Dröh
nen der Flugzeugmotoren noch lauter geworden
und ein Hagel von Maſchinengewehrkugeln ſei
durch die Zelte gefegt.

Schwere Kämpfe an der Söclkfront

Die von der Nordfront eingegangenen
Berichte beſagen, daß die Jtaliener während
der ganzen letzten Woche im Abſchnitt
Makéglle dauernd. Bomben abwarfen.

Am 31 Dezember ſind nach Behauptung
der Abeſſinier in dieſem Bezirk ausſchlie
Gasbomben verwandt worden. Die Zivil
bevölkerung habe unter dieſen Angriffen un
geheuer zu leiden, während militäriſch abſolut
keine Erfolge erzieli würden.

Jn ſechs Tagen wurden über 3000 Bomben
abgeworfen.

Die bisherigen Verluſtziffern werden von
abeſſiniſcher Seite mit 10 Toten, unter denen ſich
zwei Ziviliſten befinden, angegeben. Außer-
dem ſeien 15 Mann verwundet worden. Auch
an der Südfront herrſcht wieder Gefechts-
tätigkeit. Am Nordufer des Webi Schebeli-
Fluſſes im Gebiet von Danane wird heftig
gekämpft.

Englische Flugzeuge beschossen

Jn Nairobi (Kenya) iſt ein Bericht ein
gelaufen, wonach am 24. und 26. Dezember
britiſche Erkundungsſflugzeuge in der Nähe des

DawaFluſſes, an der Grenze zwiſchen Abeſ
ſinien und Kenya, von abeſſiniſchenTruppen beſchoſſen worden ſind. Die

britiſchen Behörden haben den abeſſiniſchen
Befehlshaber, der ein Grieche ſein ſoll, aufge
fordert, feine Leute über den Unterſchied zwi
ſchen britiſchen und italieniſchen Flugzeugen
aufzuklären. Seit dieſen beiden Zwiſchenfällen
ſind keine britiſchen Flugzeuge mehr von Abeſ
ſiniern angegriffen worden.

noch immer Sabokage

an der Memel
Memel, 5. Januar.

verneur des Memelgebietes hat gegen das vom
memelländiſchen Landtag am 20. Dezember
1935 verabſchiedete Geſetz das Maßnahmen
zur Verhinderung der Folgen bei
Zahlungsſchwierigkeiten in der
Landwirtſchaft vorſieht, ſein Veto einge
legt mit der Begründung, daß die Regelung
dieſer Frage nicht zum Zuſtändigkeitsbereich des
Landtages gehöre und daß die berührte An
gelegenheit durch ein im Jahre 1934 erlaſſenes
Geſetz der Kownoer Zentralregierung geregelt
wurde.

Damit iſt eine der wichtigſten Maßnahmen
des neuen Landtages, durch die vor allem zur
Erleichterung der großen Notlage der memel
ländiſchen Landwirtſchaft Zwangsverſteigerun
gen verhindert werden ſollten, hin fällig
geworden.

Das erwähnte litauiſche Geſetz iſt lediglich
auf die großlitauiſchen Verhältniſſe zuge
ſchnitten und berückſichtigt in keiner Weiſe
die beſondere Lage und die ganz anders
liegenden Verhältniſſe des Memelgebietes.

Bei der zunehmenden Spannung im Miftelmeer haben die Haliener
Mann Truppen auf Rhodos stationiert und an einem Tage nicht weniger als
Stacheldraht aus geladen

Insel. Rhòdos

13 000neuerdings
1200 To.

An vielen Stellen der Insel werden unterirdische Befestigungs-
anlagen errichtet Unser Bild zeigt einen Blick auf die Johanniferburg in Lindoös auf der

Nufnahme: Scherl

Der litauiſche Gou-

Antreten zum Vormarſch 1956!
Von Robert Erler

Land der braunen Erde! Winterliche Ruhe
liegt über den Schollen deiner Landſchaft, die
innerlich erſtarkt in ihrem Schlaft zu neuem
fruchtbringenden Werden. Und doch iſt es
dein ureigener Rhythmus, der in heiliger An
raſt auch im Winter in deinem Boden ſchwingt
und die Menſchen mitſchwingen läßt, die in
ihm wurzeln, in ſeinem harten und doch eher-
nen Klang: Kampf und Arbeit.

Kampf und Arbeit um die Vollendung
in den Schächten deines Schiefergeſteins in
den Tälern und Schluchten deiner Tagebaue

in Fabriken und Werken, den Stätten der
Vollendung ſchöpferiſchen Geiſtes. Kampf und

Deutſch engliſche Fronkkameradſchaft
Briten bringen erbeufete Regimenfsfahne zuröck

London, 5. Januar. Einer Einladung
der Ortsgruppe Swanſea des engliſchen Front
kämpferbundes Britiſh Legion folgend, trafen
am Sonnabend fünf Mitglieder des Kyff-
häuſerbundes in Southampton ein.

Sie wurden von Angehörigen der Britiſh
Legion begrüßt und begaben ſich anſchließend
nach Swanſea, wo ihnen die Standarte des
erſten Gardedragonerregimentes überreicht
werden wird, die im Kriege von dem eng
liſchen Jnfanterieregiment Shorpſhire erbeutet
worden war.

Die deutſchen Beſucher ſind ſämtlich Mit-
glieder des Alten Kameradenverbandes des
erſten Gardedragonerregimentes. Jn Swanſea
veranſtaltet die Britiſh Legion für die Deut-
ſchen ein Kameradſchaftseſſen, an dem

ſich auch Vertreter des franzöſiſchen Front
kämpferbundes beteiligen. Nach Blättermel
dungen wird der engliſche Frontkämpferbund
in Pembroke Dock der deutſchen Abordnung
eine Flagge zurückgeben, die auf einem der bei
Scapa Flow verſenkten deutſchen Kriegsſchiffe
geweht hatte.

Der Führer ehrk Sonſa Henie
München, 5. Januar. Beim zweiten Auf

treten der norwegiſchen Eiskunſtläuferin Sonja
Henie in München, die für ihre einzig da
ſtehenden Darbietungen ſtürmiſch gefeiert wurde,
erſchien überraſchend der Führer und über
reichte ihr am Schluß der Vorführungen ein
prachtvolles Blumengebinde.

Arbeit in dem Wollen deiner Menſchen,
energiegeladen ihr Geiſt und treu ihr Herz,
wem einmal ſie vertrauen. u

Dieſer Rhythmus iſt es auch, der aufs neue
wieder ſchwingt, kaum daß der nationalſozia
liſtiſche Vormarſch des Jahres 1935 mit ſeinen
gewaltigen Kampferfolgen zur Erringung deut
ſcher Freiheit und Sicherung des Friedens hin
ter uns liegt. Gibt aber dieſe heilige Anraſt
unſeres Bodens, die kein Verharren in der
Ruhe kennt und getade der nationaälſozialiſti
ſchen Bewegung zu eigen iſt, dieſer nicht erſt
die ungeheure Stoßkraft ihres kämpferiſchen
Geiſtes, der ſich nicht vor dem uneinnehmbar
ſcheinenden Hindernis eingräbt und Halt
macht, ſondern der geradezu ungeheuer energie
geladen immer aufs neue ſtürmt und Hinder-
nis um Hindernis niederbricht?

Dieſes Zuſammenklingen des Rhythmus un
ſeres Bodens mit dem Rhythmus des Glau-
bens in uns iſt das Fundament des national
ſozialiſtiſchen Kampfgeiſtes im Gau Halle
Merſeburg und Garant zugleich der kame
radſchaftlichen Einheit aller unſerer Kämpfer,
gleich auf welchem Kommando der Partei ſie
ſtehen. Jn dieſem Geiſt läßt die NSDAP in
unſerem Gau ſchon heute, am erſten Sonntag
des neuen Jahres ihre DAF zu neuem Kampf
und neuer Arbeit den weiteren Vormarſch
auf dem ihr zugewieſenen Frontabſchnitt an
treten.

Kampf und Vormarſch vor uns, und Kampf
und Erfolge hinter uns. Wir ſehen unſere
Truppe in der vorderſten Linie alle die
Block, Zellen- und Betriebswalter und warte,
die als unſere Jnfanterie den Hauptanteil an
den Erfolgen unſeres Abſchnittes haben. Jhre
Arbeit war die ſchwerſte und ihre Opfer waren
die weitaus größten. Jhnen gebührt daher
auch zuerſt die Ehre des Erfolges in den
Kämpfen des vergangenen Jahres. Auch ſie wer

Deutſche Front)oldaten Jammeln heute jür das WinterHifswerk!



den auf unſerem neuen Vormarſch wie bisher dige
Front weiter vortragen. Jeder Hoheits und Be
fehlsträger wird ſtets mit Stolz und tiefer
Dankbarkeit an dieſe Zeit des unentwegten
Angriffes und Vormarſches zurückdenken, denn
ſie brachte ihm als politiſchem Soldaten unſe
res Führers das höchſte Glück, das ihm über
haupt zuteil werden kann: zu helfen, eine
brave Truppe zum Siege zu führen.

Kampf und Vormarſch auch in den
Betrieben und Stätten der Arbeit. Auch
hier denken wir an unſere Kameraden, die
ſchaffenden deutſchen Menſchen überall dort, wo
Werte geſchaffen und verwaltet werden, und
für die wir den Kampf um die Ehre der Ar
beit, um die Freiheit des deutſchen Arbeits
menſchen und die Neugeſtaltung unſeres deut
ſchen Lebens führen. Sie, die deutſchen Sol
daten der Arbeit, können und müſſen aber in
ihrem Dienſt für das Volk von ihren Betriebs
führern, die ihre Offiziere in den Betrieben
ſind, die Haltung verlangen, die den Wunſch
eines Betriebsführers unſeres Gaues, daß
ihm als Betriebsführer ſeineMänner ſo Gefolgſchaft leiſten,
wie ihm als Kompagnieführer an
der Front ſeine Soldaten freudig
folgten, überall Wirklichkeit werden laſſen.

Die Männer der Partei und ihrer Ar
beitsfront, denen vom Führer die Menſchen
führung anvertraut iſt, treten heute zur Pa
rolbengusgabe für den neuenMarſch an. Wir ſehen ſie nochmals in der
heiligen Unraſt ihres Kampfes um die deutſche
Neuwerdung und wiſſen daß auch ſie für die
Zukunft nichts anderes kennen, als die deutſche
Volks und Leiſtungsgemeinſchaft zu verwirk

liche n. IAuch ihr Betriebsführer ſteht auf
einem verantwortlichen Kommando in dieſem
Kampf um unſere endgültige Freiheit Der
Tag, an dem die Stimme eurer Gefolgſchaft
das Vertrauen zu euch als Führer und Offi
zier des Betriebes ausſpricht. oder aber ab
lehnt, iſt nicht mehr fern. Das deutſche Blut
und der deutſche Menſch in euch gebietet ſchon
jetzt zu Beginn des neuen Marſches in das
Jahr 1936, euch zu vergewiſſern, ob ihr alles,
aber auch alles getan habt, euch das Vertrauen
und die Treue einer braven Gefolgſchaft, die
die Soldaten eures Betriebes ſind, zu ſichern.
Eine kurze Rückſchau ſoll euch vor Augen füh
ren, ob jeder Betriebsführer ſein verant
wortungsvolles Amt ſo geführt hat und zu
führen gewilltriſt, wie jener, der von ſich als
Frontoffizier und Kompagnieführer ſagen
konnte, daß die Kompagnie freudig ſeinem
Kommando folgte.

Wir haben im vergangenen Jahre die Pa
role Wir bleiben Kameraden hin
ausgetragen, und Kameradſchaft iſt es, die auch
im kommenden Jahre unſerem Kampfe und un
ſerer Arbeit ſichere Erfolge geben wird. So
ſoll auch zu Anbeginn dieſes Jahres uns im
mer nur die Kameradſchaft als Einheit
unſeres Geiſtes im Kampfe und in unſerer
Arbeit vorſchweben, die ausſtrahlt von dem
verſchworenen Orden deutſcher Kämpfer der
NSDAP und die unſere DAF erfüllen ſoll bis
in die fernſte Zelle ſchaffenden deutſchen
Lebens
Abſchied von Koland Köſter

Amtliche Trauerfeier in Paris.

Paris, 5. Januar. Jn der deutſchen
e Chriſtuskirche in Paris hieltPfarrer Dahlgrün am Sonnabend vormittag
den Trauergottesdienſt für den verſtorbenen
deutſchen Votſchafter Roland Köſter.

Die deutſche Kolonie hatte ſich faſt voll
zählig um den Sarg geſchart. Nach Schluß des
Gottesdienſtes wurde der Sarg zum Oſtbahn
hof überführt wo die amtliche Feier für den
verſtorbenen Botſchafter des Deutſchen Reiches

ſtattfand. eAls erſter nahm Kriegsmarineminiſter
PieéStry das Wort, um im Namen der fran
zöſiſchen Regierung und des Miniſterpräſiden
ten den Token zu würdigen. Jm Namen des
Diplomatiſchen Korps ſprach anſchließend der
braſilianiſche Botſchafter in Paris. Alsdann
erwieſen Truppenteile dem verſtorbenen Bot
ſchafter die letzte militäriſche Ehrenbezeigung.

Der Sarg wurde von der Familie und den
Mitgliedern der Botſchaft in den Trauerwagen
des Zuges geleitet, der die ſterbliche Hülle des
deutſchen Botſchafters nach Heidelberg
bringen wird.

vieder Sowjelmord
Helſingfors, 5. Januar. Die Zeitung

„Uunſt Suomi“ meldet aus dem Städtchen
Joenſun in Nordoſt-Finnland, daß der frühere
Vorſitzende des Räte-kareliſchen Volkskom
miſſariats, Dr. Edvard Gylling, nach einer aus
Sowjetrußland eingegangenen Nachricht er
mordet worden ſein ſoll. S h

Gylling, der ſchwediſcher Abſtammung
und Dozent an der Univerſität Helſingfors
war, war durch viele Jahre hindurch Vor
ſitzender des Vollzugsausſchuſſes der Volkskom
miſſare der autonomen Sowjetrepublik Oſt
karelien, wurde aber Anfang November 1935
von den Zenträlſtellen in Moskau abgeſetzt
und aus Oſtkarelien ausgewieſen, nachdem ihm
vorgeworfen worden war, er habe die kareliſche
Bevölkerung im finniſch nationalen Sinne er
zogen. Er wurde damals von der Provinz
hauptſtadt Petroskoi in Begleitung einer
ſtarken Wachmannſchaft fortgebracht, um an
ſcheinend im Strafarbeitslager Solovets unter
gebracht zu werden. Dort ſei er jedoch nicht
angekommen; anſcheinend ſei er auf dieſer
Fahrt ermordet worden.

raum immer der Oſten

Zwei fromme Wünſche
Von Dr. Walter Trautma n

Halle, den 5. Januar 1936.
Wenn auch die internationale Großpreſſe

gegenüber den deutſchen Zeitungen reichlich
undiſzipliniert iſt, ſo muß man doch die Taktik
ihres Kampfes zuweilen bewundern. Sie hat
auf ihre Art der Außenpolitik ihres Landes
nicht annähernd die Schwierigkeiten gemacht,
die wir von der marxiſtiſchen Preſſe des

früheren Deutſchland gewöhnt geweſen ſind.
Nur hin und wieder iſt ein außenpolitiſcher
Schriftleiter unvorſichtig genug, allzu ſtark
das eigentliche Ziel gewiſſer hinter
dieſer Preſſe ſtehenden Kräfte und Mächte
erkennen zu laſſen. Jn Deutſchland ſind dieſe
dunklen Gewalten ausgeſchaltet worden, ſo
daß es heute ſchon vielen ſchwer fällt, ſich
überhaupt vorzuſtellen, daß eine Zeitung Ex
ponent einer beſtimmten Machtgruppe und
nicht Aufklärungsinſtrument einer Regierung
im Dienſte des Volkes ſein kann. Es iſt
vielleicht unſer Fehler, daß wir allzu wenig
die Preſſeerzeugniſſe des Auslandes ſtudieren,
um ſo die letzten Gedanken unſerer die fremden
Völker wie einſt uns beherrſchenden Gegner
zu erraten

Einem Teil der franzöſiſchen Preſſe gefällt
das Streben nach einer Verſtändigung Frank

reichs mit dem heutigen Deutſchland nicht.
Man möchte doch mindeſtens einige die inner
politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands berüh
rende Zugeſtändniſſe erobern. So erklärte dieſer
Tage das „Oeuvre“, daß Deutſchland bis zum
heutigen Tage nichts getan habe, um Frank
reich zu beruhigen. Jn gewohnter Weiſe wird

dann Adolf Hitlers „Mein Kampf“
herangezogen und behauptet, das Zentralorgan
der Partei habe vor kurzem angedeutet, daß
dieſer große Katechismus der nationalſoziag
liſtiſchen Weltanſchauung heute nicht mehr die
Bedeutung habe wie früher. Es könne daher

Amerika will Erdö
Roosevye/ ts Böfscheiff Und die. Neuftoſftäfsvorlage

r

Wafhington, 5. Januar. Waſhington
hatte bei der Eröffnung des Bundeskongreſſes,
über die wir ſchon geſtern kurz berichteten
ſeinen großen Tag. Es wurde bekanntlich
eine Vorlage eingebracht, die Amerikas Neu
tralität bei internationalen kriegeriſchen Ver
wicklungen regelt und auch die Stellung zur
Oelſperre enthält, Die Beratung dieſes in der
ganzen Welt lebhaft beſprochenen Geſetzes
wurde von einer Botſchaft des Präſidenten
Rooſevelt eingeleitet. Rooſevelt verlas ſeine
Rede im Kapitol vor beiden Kammern und

vor überfüllten Tribünen und über etwa 600
Sender vor Millionen von Hörern. e

Der erſte Teil der Rede war der außen
politiſchen Lage gewidmet. Rooſevelt erging
ſich in teilweiſe ſcharfe Verurteilungen fremder
„Autokraten“, die ihre Völker verſtlavten und
zum Kriege drängten. Demgegenüber betonte
er Amerikas Friedens liebe und
ſeine Bemühungen um wahre Neutralität.
Nachdem er auf die friedlichen und freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 21 Repu
bliken Amerikas ſowie zu Kanada hingewieſen
hatte, erklärte er, daß es in der übrigen Welt

rer 5

doch nicht ſchwierig ſein, dieſes Buch einfach
zu vernichten, zumal ein ſolches Opfer
doch für die deutſch-franzöſiſche Annäherung
ebenſo wie für die allgemeine Beruhigung
Europas von größtem Nutzen ſein müßte. Das
Maß wird voll, wenn dieſes Blatt auch dem
Vorſitzenden des Comitées SranceAllemangne
den Rat gibt, Deutſchland zu dieſer Maßnahme

aufzufordern. And wie eine Drohung mutet
demgegenüber die Ermunterung der Kammer
an, den franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Pakt mög
lichſt bald zu unterzeichnen.

Man erkennt alſo jenſeits der deutſchen
Grenzpfähle heute bereits die ſtarke und nach
haltige Wirkung der ideellen Grundlage der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung an; man
fürchtet ſie und will ſie daher auf kaltem Wege
beſeitigen. Das Standardwerk unſerer Be
wegung ſoll aus der Welt geſchafft werden,
wie vor wenig mehr als 17 Jahren die
deutſche Wehr. Allein mit einem Deutſchland
ohne innere und äußere Rüſtung will das
„Oeuvre* verhandeln. Eine eigentümliche
Aehnlichkeit hat dieſe Forderung mit der Zu
mutung einiger noch vorhandener innerer
Gegner, das nationalſozialiſtiſche Partei
programm aus Gründen angeblicher Undurch
führbarkeit aufzugeben. Der Nationalſozialis
mus denkt aber weder an das eine noch an
das andere, ſondern wird den großen und den
kleinen Katechismus der deutſchen Revolution
in Ehren und für unantaſtbar halten.

Jn Europa gibt es aber noch eine andere
autoritäre Verfaſſung, die den hinter den
liberal demokratiſchen Regierungen ſtehenden
Mächten gleichfalls unſympathiſch iſt. Mag
auch das faſchiſtiſche Syſtem ſo gut wie nichts
mit dem Nationalſozialismus zu tun haben,
ſo iſt es doch in vieler Beziehung eine ſcharfe
Abkehr von den Regierungsmethoden, die auch

ar

nicht ſo gut ſtehe. Amerikas Politik ſei klar
und folgerichtig. „Wir erſtreben eine Be
ger zung der Rüſtungen und eine friedliche
Löſung von Streitigkeiten zwiſchen allen
Völkern. Wir haben die Periode der
Dollär- Diplomatie beendet, und

wir verfolgen eine zweifache Neutralitäts
politik nämlich erſtens durch ein Verbot der
Ausfuhr von Waffen und Munition an
Kriegführende, zweitens durch eine Verhinde
rüng der Benutzung unſerer Erzeugniſſe durch
Kriegführende über den normalen Friedens
bedarf hinaus zur Erleichterung ihrer Krieg
führung. Wir hoffen, daß wir nicht an der
Schwelle eines neuen Welkkrieges ſtehen, aber
wenn wir einem Kriege gegenübergeſtellt wer

den, ſo wird Amerika durch eine geordnete
Neutralität und durch eine angemeſſene
Landesverteidigüng bemüht ſein, ſich vor der
Verwicklung in einen neuen Krieg zu be

wahren.“ aIm zweiten Teil ſeiner Votſchaft beſchäf
tigte ſich Rooſevelt mit der innenpoli
tiſchen Lage. Die innenpolitiſchen Be
merkungen ſtänden zwar an Bedeutung hinter

Deuſſcher Schicſalsraum

Das Gauſchulungsamt im Gau Magde
burg- Anhalt hatte gemeinſam mit dem Bund
Deutſcher Oſten, deſſen Landesgruppe den Gau
HalleMerſeburg, Anhalt und Thüringen um
faßt, zu einer r n eingeladen, die am
Sonnabend in der Gauſchule in Deſſau ihren
Anfang nahm. Pg. Hilgenfeld, Gau
ſchulungsleiter, und Pg. Pomplun, Landes
leiter des BDO. konnten einen größeren

Abrbeitskreis begrüßen, dem Pomplun an
eine allgemeine Einführung in die Oſtfrage
gab. Dr. Janſſen, ſprach dannüber Germanen, Balten und Slaven. Vom
Oſten aus geſehen, gewinnt die Vorgeſchichts
forſchung eine beſondere, ja eine entſcheidende
Bedeutung für uns. Altmeiſter Koſſings'
Lebensarbeit iſt auch hier Ausgangspunkt. Er
war der erſte, der einer neuen Wiſſenſchaft
zum Durchbruch verhalf und allen Wider
ſtänden zum Trotz uns das bislang völlig
unbekannte Gebiet unſerer Vorgeſchichte er
ſchloß. Janſſen umriß ihre H für die
Grenzlandarbeit im Oſten und gab ihr damit
einen neuen Sinn. Beſonders bemerkenswert
ort daß er Hermann Wirth ſcharf ab
ehnte.

Prof. Maſchke, Jena, entwarf dann ein
lebendiges Bild des Oſtraumes im Mittelalter.
Er ging davon aus, das deutſcher Schickſals

eweſen ſei, da es
volkstumsmäßig keine Schickſalsaufgaben für
uns im Süden gab. Gerade für uns war dieſer
Vortrag von beſonderem Jntereſſe, denn von
der ElbSaalelinie aus wurde ja einſt der

Oſten erſchloſſen und Menſchen des mitteldeut

ſchen Raumes waren es vor allem, die als
dann an dem grandioſen Werk einer einzig
artigen Kolvniſation Anteil hatten. Wie der
Oſten aber in der Tat das Werk einer

deutſchen Gemeinſchaft wurde, deſſen
Höhepunkt der Ordensſtaat geweſen iſt, ſo
konnte dieſes Werk in dem Augenblick nicht
mehr vollendet, ja nicht in ſeinem Beſtand
gehalten werden, als die innere Anteilnahme
bei der Gemeinſchaft verluſtig ging. Maſchke
ſchilderte ſehr eingehend die große, einzig
artige Leiſtung, welche freilich die endlich
tragiſche Entwicklung nicht zu verhindern ver
mochte und deren Tiefe uns der Blick auf eine
Volkstumskarte des heutigen Europa deutlich
zeigt. Wieder hängt damit das Schickſal des
Oſtens nicht vom Oſten allein, ſondern vom
Reich, d. h. vom deutſchen Volke ab.

Prof. Oberländer, r Bundesleiter des BDO, wies darauf hin, daß der
deutſchpolniſche Vertrag nun keineswegs etwa
dazu führen dürfe, die Hände in den Schoß zu
legen und den deutſchen Oſten ſich ſelbſt zu
überlaſſen. Vergangenheit und Gegenwart
ſtellte er einander gegenüber und umriß dabei
klar unſere poſttiven Aufgaben. Den erſten
Tag der Tagung abſchließend ging Oberländern ausführlich auf die memelländiſche Frage

und die litauiſchen Methoden im Kampf gegen
deutſches Volkstum ein. eck.

Nachdem der öſterreichiſche Bundeskanzler
Dr. Schuſchnigg Sonnabend abend von ſeinem
Weihnachtsurlaub in Tirol nach Wien zurück
gekehrt iſt, wurde der Zeitpunkt ſeiner Reiſe
nach Prag auf den 16. Januar feſtgelegt.

Italien wie Deutſchland einſt an den
Rand des Abgrundes geführt haben. Die in
den Liberaldemokratien herrſchenden Mächte
gruppen haben hier ebenfalls ſehr viel an
Spielraum verloren. Die bei ihnen zur Schau
getragene Gleichgültigkeit über die Ein
ſchränkung ihres Machtbereichs wurde von
vielen Völkern als echt hingenommen.

Es war daher ſicher nicht klug, daß die
„Morning Poſt“ die Bemerkung ihres
diplomatiſchen Korreſpondenten im Manuſkript
ſtehen ließ, die davon ſpricht, daß die nächſten
Friedensbemühungen, ganz gleich, ob ſie von
Brüſſel oder vom Vatikan ausgehen, ſich
mehr mit der Rettung Jtaliens
als mit der Rettung Muſſolinisbefaſſen würden, Es beſteht kein Zweifel dar
über, daß das Jtalien Muſſolinis ſeinen
eigenen Weg gegangen iſt. Das faſchiſtiſche
Syſtem ruht ebenſo auf den Schultern Muſſo
linis wie die geſamte italieniſche Außen
politik, die heute zweifellos den beteiligten
Völkerbundsmächten gewiſſe Schwierigkeiten
macht. Jſt es aber klug, offen Jtalien von
Muſſolini trennen zu wollen und damit zu
erkennen zu geben, daß ein Jntereſſe an dieſer
Trennung beſteht? Hier ſcheint. der eng
liſchen Preſſe ein Wort entſchlüpft zu ſein,
welches in ſeiner Bedeutung nicht unterſchätzt
werden darf. Wir wollen noch nicht glauben,
daß Muſſolini als Vertreter eines autori
tären Regierungsſyſtems der Preis für eine
Befriedung im Sinne von Politikern ſein
ſoll, die die politiſchen Verfaſſungsſyſteme der
europäiſchen Länder für wichtiger halten, als
den eigentlichen Frieden der Welt. Oder
ſollte die ſcharfe Sprache des Duce gegen Eng
land dort unauslöſchliche Rachegefühle er
weckt haben? Auf alle Fälle ſteht Jtalien
nunmehr in einem Kampf, deſſen Ergebnis das
Schickſal des Duce iſt.

gyene
s beſt Verwicklungen fern

den cr. zurück, ſtellten aber trotzdem einen gewichtigen Angriff ger die vor
allem in großkapitaliſtiſchen reiſen zu
ſuchenden Feinde der New Deal dar.
Rooſevelt warf dieſen Gegnern vor, daß ſie
ſyſtematiſch unter der Bevölkerung „künſtlich
zurechtgemachte vergiftete Furcht
gerüchte“ vorbereiten, um den New Deal
zu Fall zu bringen, ohne ihm ein eigenes Wie

eraufbauprogramm entgegenſetzen zu können.
Der Präſident ſtellte feſt, daß das Land unter
dem New Deal der Wiederherſtellung des
Budgetgleichgewichts entgegenſehe, daß der Be
ſchäftigüngsgrad der Wirtſchaft und damit das
Volkseinkommen dauernd im Steigen ſeien
und daß infolgedeſſen einerſeits die Nothilfe
ausgaben in Zukunft immer weiter ſinken.
würden, andererſeits Erhöhungen der gegen
wärtigen Steuern nicht erforderlich ſeien.

Die Neutralitätsvorlage behält das gegen
wärtige Ausfuhrverbot für tatſäch
liches Kriegsmaterial, wie Waffen
und Munition, nach kriegführenden Ländern
bei. Die Vorlage ermächtigt den Präſidenten,
nach eigenem Ermeſſen die Ausfuhr von ſon
ſtigem Material, das für Kriegszwecke ge
eignet ſein könnte, z. B. die Verſchiffung von
HOel, Baumwolle, Eiſen, Kupfer an krieg
führende Mächte auf dem Friedens
ſtand zu halten und alle darüber hinaus
gehenden Verſchiffungen zu verbieten. Der
Geſetzentwurf ſieht weiter vor, daß ſämtliche
Ausfuhrverbote bzw. die Einſchränkung auf
alle Kriegführenden an gewandt werden
müſſen, alſo auch auf ſolche Völkerbundsmit
glieder, die ſich unter Umſtänden an militä
riſchen Sanktibnen beteiligen. Auch ein Ver
bot von Finanztransaktionen mit kriegführen
den Ländern, wie Ankauf von Obligationen
u. a., iſt vorgeſehen.

Der Präſident kann weiterhin amerika
niſchen Staatsbürgern die Benutzung von
Schiffen kriegführender Staaten ſowie
dieſen Schiffen die Benutzung amerikaniſcher
Häfen verbieten. Für Unterſeeboote
kriegführender Länder kann das Anlaufen
amerikaniſcher Häfen verboten werden. Kriegs
hilfsſchiffe, die in Amerika Treibſtoff oder
andere Waren einnehmen wollen, können
interniert werden. Von Bedeutung iſt noch
die Beſtimmung daß die Vorſchrift einer
gleichen Anwendung der genannten Verbote
auf alle Kriegführenden vom Präſidenten mit
Zuſtimmung des Bundeskongreſſes geändert
werden kann.

Reuter meldet aus Genf, in Völkerbunds
kreiſen ſei man der Auffaſſung, daß die Vor
ſchläge Rooſevelts ein Oelgusfuhrver
bot durch den Völkerbund erleichtern.
Auch das Oppoſitionsblatt Daily Herald“
meint, der Völkerbund könne nicht mehr
zögern. wenn die Vereinigten Staaten das
Oelausfuhrverbot zur Tatſache werden laſſen.

e



Inferessanfe Pläne in Fernostf:

Keng Teh Kaiſer von Ching?
„Noch ehe er zwei Jahre Mandschukuo behertschf

Hſinking, Anfang Januar 1936.
mer offener ſpricht man in den informierten en be fernöſtlichen hohen Politik da

von, daß ſpäteſtens zum 1. März 1936 Pu Yi,
der jetzige Kaiſer von Mandſchukuo, zum Kaiſer
von China ausgerufen werden ſolle. Wenngleich
es dahingeſtellt bleiben mag, ob aus dieſen Ge
rüchten Wirklichkeit werden wird, eröffnen ſie
jedenfalls intereſſante Perſpektiven für die dor
kigen Zuſammenhänge.

fHauptstadt aus dem Boden gestampft

Wer vor zwei oder drei Jahren dieſes
Hſäünking, die Hauptſtadt von Mandſchukuo,
zum letztenmal ſah, würde es heute kaum
wiedererkennen. 60 000 Einwohner zählte man
damals 200.000 ſind es heute. Die einſtige
alte chineſiſche Stadt Changchun genannt
iſt völlig verdrängt. Rieſengroß und mit ver
blüffender Schnelligkeit iſt das heutige Hſin
king emporgewachſen, breite mächtige Pracht
ſtraßen ziehen ſich quer durch moderne Villen
viertel.

Gewiß, die Straßen ſind noch wenig belebt.
ährt man z. B. vom Bahnhof in die Stadtin ſo geht es 6 Kilometer auf eleganter

Avenue mitten durch die Felder. Aber in der
eigentlichen neuen Stadt feiert man in den
Luxushotels rauſchende Feſte, unterhält ſich
fröhlich und ausgelaſſen in den zahlreichen
Kaffees. Unbeſorgt gibt man das Geld aus,
das man hier ſo ſchnell und leicht verdiente.

Im Hintergrund Kaiser Pu V
Drei Jahre iſt es jetzt her, als man das

große, halbrunde Gebäude räumte, welches
einſtmals die Reſidenz des Salzverwalters von
Changchun war. Damals munkelte man
davon, daß es zur Reſidenz des letzten Sproſſes
der großen chineſiſchen Kaiſer werden ſolle.

Als er ein Jahr ſpäter kam, war und blieb
er vom erſten Tag an der ſtille, höfliche, vor
nehme Mann im Hintergrund. Noch immer
wohnt er in dieſem Salzpalaſt. Kenner ſeiner
Perſon verſichern, daß er mit ſeinen großen
Aufgaben gewachſen ſei. Nur zwei große
Stagatsviſiten hat er in dieſen Jahren unter
nommen: einmal flog er zu den Gräbern ſeiner
Ahnen, und dann die vielbeachtete Reiſe
über Dairen nach Tokio!

Un verheiratete nicht vorgeldssen

Man beginnt, einen ſeltſamen Kult um ihn
zu treiben und mancherlei Mauern um ihn
aufzurichten. Viele Fremde, die Hſinking paſ
ſierten, baten um eine Audienz bei Kaiſer Pu
i. Den männlichen Antragſtellern bedeutete
man meiſt, daß die Zeit Se. Majeſtät es im
Augenblick nicht erlaube. Den unverheirateten
Damen aber verriet man, daß ſie erſt heiraten
müßten, denn keine unverheiratete Frau
darf den Kaiſer von Mandſchukuo allein

Eigener Kabelbericht der MN7
ſprechen. Das iſt eine alte Regierungsvor
ſchrift, an der man ſtrengſtens feſthält.

„„Kncabenkaiser großer Herrscher
Jmmer ſtärker verdichten ſich jetzt die

Gerüchte, daß dieſer ſtille, wohlerzogene Mann
im Hintergrunde, namens Keng Teh oder
Pu Yi, wieder Kaiſer von China werden
ſolle. Wieder, denn er war es bekanntlich
ſchon. Jhm iſt in China der Name des
„Knabenkaiſers“ geblieben, als der er geſtürzt
wurde und ſodann in ein ſchlichtes Privatleben
Ken bis er den Thron von Mandſchukuo

eſtieg.
Sein engliſcher Erzieher erzählt gern, daß

damals alsbald nach ſeinem Sturz ein
alter chineſiſcher Wahrſager zu Pu Yi kam
und ihm eine große Prophezeihung auf Perga-
ment überreichte. Aus dem Phraſenwuſt dieſer
Weisſagung ſei folgendes jedenfalls einwand-
frei hervorgegangen: Pu i werde wieder zum
Kaiſer aufſteigen erſt zu einem kleinen
Kaiſer, dann zu einem großen, ſehr großen
Herrſcher! Und ein anderer Wahrſager hat
Pu i bei ſeiner Krönung vor 22 Monaten
geweisſagt, daß ſein ſteiler Weg nach oben be

Proklamation I. März 19362

punen werde, noch ehe er 2 Jahre Mandſchu
uo beherrſche.

Es geht ſchon ſeltſam zu bei der fernöſt
lichen Politik Denn dieſe „Prophezeihun
gen“ ſtimmen merkwürdig im Termin überein
mit den politiſchen Gerüchten, die von der
Ausrufung Pu Yis zum Kaiſer von Ching am
2. Jahrestag der Krönung alſo im März
1936 wiſſen wollen

Man Soncdjert

Jn Peking ſind in den Hotels im Ge
ſandtſchaftsviertel zur Zeit manche Gäſte aus
Mandſchukuo abgeſtiegen. Sie ſondieren, wie
man verſichert, den Boden für eine neue Er
hebung des alten Peking zur Kaiſerſtadt jenes
Chinas, das Pu Yi im günſtigſten Falle nach
t erfolgten Proklamation beherrſchen
önnte.

Man weiß, daß ſtarke Kräfte im Wider
ſtreit mit dieſen Plänen ſtehen. Doch das Ziel
ſei wie Kenner der fernöſtlichen Politik
behaupten unabänderlich geſteckt. Ob es er
reicht wird, werden wohl bereits die nächſten
Monate zeigen.

Eiſenbahnbrücke eingeſtürzt
Unwetterkatastrophe in Frankreich Große Verheerungen

Paris, 5. Januar. Das Unwetter, das mit
ungewöhnlich ſtarken Regengüſſen ſeit Tagen
über Frankreich tobt und über deſſen Ver
heerungen wir ſchon berichteten, führt jeden
Tag zu neuen Verwüſtungen. Allerorts ſind
die Flüſſe aus ihren Ufern getreten. Weite
Gebiete Frankreichs ſind überſchwemmt. Jn
vielen niedrig gelegenen Dörfern und Stadt
teilen reicht das Hochwaſſer faſt bis an die
Decke der Erdgeſchoſſe. Die Schäden auf den
Feldern und in den Ortſchaften ſind ſehr groß.

Die Seine iſt bereits ſo ſehr geſtiegen,
daß die Uferkais überſchwemmt ſind, doch iſt
die Lage in der franzöſiſchen Hauptſtadt einſt
weilen Koch nicht bedrohlich. Jm Departement
Jndreet- Loire iſt eine Eiſenbahnbrücke,
deren Fundamente unterſpühlt waren in dem
Augenblick zuſammengeſtürzt, als ein
Zug über die Brücke fuhr. Die Lokomotive
legte ſich auf die Seite, und der letzte Wagen
entgleiſte. Die Reiſenden kamen mit dem
Schrecken davon, doch iſt der Sachſchaden be

trächtlich.
Jn der Gegend von Niort in Weſtfrank

reich mußten mit Hilfe von Gendarmerie und

Amokläufer ſticht vier Paſſanten nieder
Und gröhlt die ,„Internationdle“ Zwei Schwerverlefzte im Krankenhaus

Eigene Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Schwelm, 5. Januar. Der in Schwelm
wohnhafte Erich Garte beläſtigte in der
Silveſternacht mehrere Paſſanten, die ſich aber
um den ſcheinbar Angetrunkenen nicht küm
merten. Nachdem er die Jnternationale an
geſtimmt hatte, kehrte Garte in ſeine Wohnung
zurück, ſteckte ſich ein langes Meſſer ein und
rief auf der HermannGöringStraße drei vor
ihm gehende Männer an, von denen einer
ſtehenblieb. Dieſem verſetzte Garte ohne
weiteres einen Stich in den Hinterkopf und
ergriff die Flucht.

„Jn der Kaiſerſtraße traf Garte dann auf
einen ihm dem Namen nach bekannten Mann,
der in Begleitung eines Mädchens war. Auch
ihn rief er an und verſetzte ihm zwei
Stiche in den Anterleib. Blutüber
ſtrömt brach der Ueberfallene zuſammen. Dem
entſetzten Mädchen verſetzte Garte ebenfalls
einen Stich in den Oberſchenkel. Alsdas verletzte Mädchen laut um Hilfe ſchrie,
entfernte ſich Garte, wurde aber von einem
Mann, der die Hilferufe hörte, verfolgt. Auch
gegen ſeinen Verfolger wandte ſich Garte, dem
er zwei Stiche in den Rücken undeinen weiteren in die Hand beibrachte.

Garte wurde fetzt von drei Männern, die
ebenfalls die Hilferufe gehört hatten, verfolgt.
Nachdem er auf der Flucht das Meſſer fort
geworfen hatte, konnte der Amokläufer über

wältigt und der Polizei übergeben werden.
Zwei der Schwerverletzten fanden Aufnahme
im Krankenhaus. Die übrigen Verletzten
konnten nach ärztlicher Behandlung ihre Woh
nungen aufſuchen. Garte will in der Nacht
dreiviertel Liter Schnaps getrunken haben.
Der Täter wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Leuchkkurm eingeſtürzt

Eigene Kabelmeldung
Batavia, 5. Januar. Jnfolge des letzten

Erdbebens, das in Padang in Nieder
ländiſchJndien regiſtriert wurde, erlitt der
Leuchtturm von Poelo Bodjo am Jndi-
ſchen Ozean, der für die Schiffahrt in der
Straße von Siberoet an der Weſtküſte von Su
matra ſehr wichtig iſt, ſchwere Beſchädigungen.

Der im Jahre 1885 in Eiſenkonſtruktion
erbaute Leuchtturm, der 60 Meter hoch iſt,
wurde ſo ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, daß
das Leuchtfeuer erloſch. Die Wohnung
des Leuchtturmwärters wurde vollkommen
zerſtört. Zwei Perſonen wurden verletzt. Auch
der Leuchtturm von Moegara Siberoet
wurde beſchädigt. Die Zahl der in dieſem
Gebiet zerſtörten Wohnhäuſer läßt ſich noch
nicht überſehen.

Militär in aller Eile zahlreiche Häuſer von
ihren Bewohnern geräumt werden. Man be
fürchtet, daß zwei Perſonen, die vermißt wer
den, in den Ueberſchwemmungsfluten ertrunken
ſind. Jn Poitier iſt den Bewohnern emp
fohlen worden, ſämtliche Erdgeſchoſſe zu räu
men Bei Tonnerre (Mittelfrankreich) ſind
gewaltige Felsmaſſen unterſpühlt und abge
ſtürzt, wobei Werkſtätten und Häuſer begraben
wurden. Glücklicherweiſe iſt kein Menſchen
leben zu beklagen. Eine gewaltige Lawine von
Schnee und Steinen hat die Bahnſtrecke zwiſchen
Chamonix und Le Fayet verſchüttet.

Tollwut in Stambul
Eigene Drahtmeldung

Stambul, 5. Januar. Die Stambuler
Blätter führen lebhaft Klage über die nach
erade bedenkliche Zunahme der Tollwut be
onders unter den Hunden und Katzen der Stadt.

Jn der Zeitung „Tan“ erklärt der Stam
buler Abgeordnete Dr. Beſſim Omer Paſcha,
daß die Tollwut in Stambul noch niemals ſeit
Beſtehen der Stadt eine ſolche Ausbreitung
angenommen habe wie jetzt. Sie erfahre eine
geradezu erſchreckende Ausbreitung, und zwar
nicht nur unter den Hunden. Neuerdings
trete ſie auch in zunehmendem Maße bei
Katzen auf, ferner bei Ratten, Mäuſen und
Hühnern.

Der Bevölkerung bemächtigte ſich angeſichts
dieſer Erſcheinung eine förmliche Panik. Die
Furcht vor der Tollwut ſei ſo groß, daß ſich
täglich unzählige Menſchen im Paſteurinſtitut

egen Tollwut impfen ließen, nur als
orbeugungsmaßnahme. Man habe feſtgeſtellt,

daß nur 10 v. H. von all denen, die ſich in
den letzten Wochen impfen ließen, tatſächlich
mit tollwutkranken Tieren in Berührung ge
kommen ſeien.

Erdrukſch in Jkalien
Mailand, 5. Januar. Ein gewaltiger Erd

rütſch wird aus Val Nervia gemeldet.
Einige 10 000 Kubikmeter Geſtein gerieten auf
einer Strecke von mehr als 500 Metern in
Bewegung. Es wurden etwa 10000 Bäume,
darunter Oliven und Pinien mitgeriſſen.
Zehn am Abhang gelegene Häuſer ſtürzten
ein. Die Bewohner hatten ſich rechtzeitig in
Sicherheit gebracht. Der Verkehr iſt auf zwei
Straßen unterbunden. Auch an anderen Orten
ereigneten ſich Felsſtürze. Bei Novara
haben mehrere Schneelawinen großen Schaden
an den Baumbeſtänden angerichtet. Einige
Flüſſe, darunter der Teſſin, führen Hochwaſſer.

a

Aus Santiago de Chile wird gemeldet, daß
der Känzler der ſchwediſchen Geſandtſchaft
Holmgren von einem Landsmann er
mordet worden ſei. Der Mörder habe nach
der Tat Selbſtmord begangen.

Denkt an die Opfer
des Krieges

Kriegsverletzte Frontſoldaten und
Kriegerwitwen rufen an ihrem
Sammeltag das deutſche Volk zur
Winterhilfe auf. Deutſcher Mann und
deutſche Frau, der Maßſtab für Deine
Spende an dieſem Tage ſei das Opfer,
das die Sammler des Tages im großen
Kriege gerne auch für Dich gebracht
haben.

Hans Oberlindober,

Teures Kölniſch- Waſſer

Eigene Drahtmeldung
Budapeſt, 5. Januar. Von beſonderem

Pech war dieſer Tage eine Frau aus Kaſchau
in der Slowakei verfolgt, die von einem Beſuch
aus Budapeſt zurückkehrte.

Jn ihrem Handkoffer fand der Zollbeamte
eine noch ungeöffnete Flaſche mit Kölniſch
Waſſer, die die Frau in Budapeſt gekauft hatte
und als Geſchenk mit nach Hauſe nehmen
wollte. Als der Zollbeamte die Zahlung eines
an ſich geringen Zolles verlangte, lehnte dies
die Frau mit aller Entſchiedenheit ab.

Und nun nahm das Verhängnis feinen
Lauf. Die unvorſichtige Frau erhielt nicht nur
eine Geldſtrafe zudikktiert als zuſätzliche Jah
lung zu dem Zoll, ſondern es wurde auch ihr
geſamtes Gepäck noch einmal genau durchſucht.
Dabei fanden nun die Beamten einen Sch eck,
den ſie über die Grenze ſchmuggeln wollte.
Wegen dieſer Uebertretung der Deviſenbeſtim
mungen wurde die Frau ſofort verhaftet, wäh
rend gleichzeitig in ihrer Wohnung in Kaſchau
eine Hausſuchung angeordnet wurde.

Bei dieſer Hausſuchung fanden die
Beamten allerlei Dokumente, aus denen her
vorging, daß die inzwiſchen verhaftete Frau
größere Vermögensbeträge bei der Steuer
erklärung unterſchlagen hatte. Das End
ergebnis war, daß die Frau, die urſprünglich
nur eine Flaſche KölniſchWaſſer nicht verzollen
wollte, nun wegen Uebertretung der Deviſen
beſtimmungen, wegen Zollhinterziehung und
wegen Steuervergehens zu einer Geldſtrafe
von insgeſamt 100 000 Tſchechokronen ver
urteilt wurde. Für eine Flaſche Kölniſch
Waſſer immerhin ein recht hoher Preis.

30 Kinder durch Gas vergiftet
Mailand, 5. Januar. Jn Caſale wurden

Schüler durch Heizgaſe vergiftet. Die Rettungs
geſellſchaft müßte 80 Kindern Hilfe leiſten.
Einige Schüler wurden ſofort ins Kranken
haus geſchafft. Lebensgefahr beſteht jedoch in
keinem Falle. Man vermutet, daß das Aus
ſtrömen des Gaſes auf die Witterungsverhält
niſſe zurückzuführen iſt. Auch in einer anderen
Schule und fünf Privathäuſern wurden Gaſe
bemerkt.

In wenigen Zeilen
Die Adjutantur Dr. Ley teilt mit: Der

Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront dankt
allen Volksgenoſſen, die zur Jahres
wende ſeiner gedachten und erwidert
die Glückwünſche auf das herzlichſte.

Jm Völkerbundsſekretariat iſt die Note
der Sowjetregierung eingegangen, in
der beantragt wird, das Vorgehen Uruguays
gegenüber Sowjetrußland auf die Tages
ordnung der nächſten Ratstagung zu ſetzen.
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Druckerei, Heitz.
Für unverlangt und unfranktert eingehende Beiträge

wird feine Gewäbr üßernommen

Sind Sie nervös? Vorzeitig gealtert? Ueberanſtrengt, matt?

Dann ſollten Sie dreimal am Tage Biocitin nehmen. Bioecitin iſt
ein vertrauenswürdiger NervenNährſtoff, hergeſtellt nach dem Verfahren
von Prof. Dr. Habermann. Biocitin enthält in ſeinen Beſtandteilen
diefenige Nervenſubſtanz, die bei den erſchöpften Nerven in Verluſt geraten iſt, nämlich

das Lecithin. Außer dieſem enthält Biocitin auch ſonſt alle dem Körper
erhältlich. Geſchm

nötigen Nähr und Aufbauſtoffe in geläuterter und konzentrierter Form.

Wer gut nährt, heilt gut,
ſagte der verſtorbene berühmte Kliniker Prof. Dr. v. Leyden. Und ſo gilt
es auch hier, den Nerven denjenigen Nährſtoff zuzuführen, deſſen ſie
zu ihrer Kräftigung und Auffriſchung bedürfen. S
Biocitin iſt in Apoth. und Drogerien in Pulverform von 3,20 Mark an, in
Tablettenform zu 1.70 und 83.20 Mark
acksmuſter nebſt ausführl. Druckfache

koſtenfrei von der Biocitinfabrik, Berlin SW 29/65.

W
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upel per Juvert

Chrisil Mardayn, Herm. Thimig

Theo Lingen, Willy Schaeffers
h AMusik: Dr. Ralph Benatzkv
J Ssichern sie sich rechtzeitig

w. 4,0, 6

Tanzu. Kabarett

Freude Gber Freude!
Der Nassenandrang

Wird immer stärker

P. Hörbiger,

S GChSau baar
J Veher alle Fllm- Erfolge

triumphiert die neue Ufa-
Tonfilm-Operette:

KNIGS
V

Ein Spitzenwerkheiterer,
musikerfüllter Filmkunst

W Forst
Helf Finkenzeller

Carola Höhn

Achtung
Jugend von Halle

Grete Weiser

De gute Plätzel
.0, 8. 15- S. 2.20, 4.0, 6.0, 8. 15

Im Vorprogramm

lIleden Sonntag

Nachmittag und abends
im Kaffee und festsaal

„Bomben auf
„PDer Sieger

„Liebe muß

nachm. 2.30 Unr Veranstalten
wir eine

J Crobe Fremdey- ung

Jugend Vorgtellung
mit vollem Programm.

Lifian Harvey
Willy Frätseh

Hans AlbersKäthe von Nagv- n
j Körbiger, Rose Barsonv

Die schönsten Partien aus ihren
grötzten Fllmen wle:

„Der Kongreß tanzt
„3 Von der Tankstelle-

Das Wird eine gr. Freude
V. 4.0, 6.0, 8.15-8.

Große Ulrichstraße 51
Ein Lacherfolg

aliererster Klassel
Hans Moser

in dem tollen Lustspiel:

kawfle Scime
Die Lachstürme ebben nicht ab

Humor u. Witz triumphieren!
Ein wahrer Funkenregen
von Frohsinn, lachen und

köstlichen Humor
W. 4.0,6.0, 8. 15.-8. 2.20, 4.0, 6.0, 8. 15

En ghe
ganz groben formats

Wilh. Bendow

Der
Ammenkönig

(Das Tal des Lebens)

Ein moralisch unmoralischer Fllm
gegen Muchertum u. falsche Prüderie

mit

Käthe Gold Romanowski
singen u. spielen

Monte Carlos
„Quicke

verstanden sein

Verlangt
in allen Gasfsfätffent

die N.

Gustav Knuth Theo Lingen
Marieluise Claudius

Werktags: 4.00 6 15 8. 530 Uhr
Sonntags 2.30 4.00 6.15 8.30 Uhr

Jnhaber: Fr. Knaubel
2.80, 4.0,6.0, 8. 15

sauber, billig.

Beparaturwerkstatt
für Racliogeräte aller Typen, schnell,

Fernruf 320904.
Raclio-Bau, Steinweg 37. Eche Jacobstr.

Jeden Sonntag
Unterhaltungsmusitk

Ab 19 Uhr Eanz
Gepflegte Biere Guter Kaffee

TanzteeKonzert
Tanz Abend

Kapelle 2schi es n g
Mbittwoch, den s. Januar 1936

Großer Huftakt der
NRausfrauen- Ka feestunden

im Neuen jahre e

Grüne Tanne
Halle (Saale), Mansfelder Str. 58

Ieden Sonnabend u. Sonntag
Unferhaltungsmuösik

Ermitrütt u. Tanz frei
Es laden freundlichst ein

Werbung

ſchafft

R Gimpel und Fran J

Zum Winterſport nach 9chleſen!

Erfolgreiche Winterkoren.

200 Kilometer Hochgebirge (öber 1600 Meter).
sportverhältnisse bis Ostern, beröhmte Heilbäcler und Lofvurorte.

Beſucht das maleriſche

Idedle inter-

Breslau?
Gute Thedter und Museen.
Auskünfte unck Winter-Prospekte in

Mittelalterliche Bauclenkmäſer, neozeitſiche Monumentalbaoten.

Verkehrsböro Breslau, Tauentzienstraßbe S.

lInfernafiondler Eissport.
allen Reiseböros und vom

Automearict

Die neuem
AVDi-FRONT- Nu
Sechsfensfer-lnnenlenker M 5550
Sport Cabriolet M 6475
Vierfenster-Cabriolet u ä5Alle Preise ob Werk V

Tarrsdher
Kraftfahrzeughandelsgesellschaff

Halle (Saale), Hindenburgstrafse 6, Ruf 292 67

ine gute Angeige
brgttneröä!

Neue D R V vrermietet
Abel, Prinzenstraße 8, Ruf 342 03

II

zu Raufen gesucht. Ausf. Angeb.
mit Preis unter L 6027 an die
MNZ, Halle, Geiststr. 47

G Motorrad
(2 PS) gebraucht, billig zu verkaufen.
Zuſchriften unter L 6028 an MN8Z,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Auto- Anhänger

für alle Zwecke mit Schwing-
achse. Verlangen Sie Prospekte
bei der Pa. Poul Schnabel

Leipziger Straße 52
Vertreter überall gesucht.

6/30 Wanderer Rolläden
Jalouſien, Rollos.Limouſine Paul Klenner,

in beſtem Zuſtand Kloſtermansfeld.
u. prima einwand- Fernruf 322. Zah-
ſreter Maſchi lungserleichterung.
e ereg chine geg. Lieſerwagentrans
Kaſſe zu verkaufen vort Montage d.
Kurt Sternatz,Facharbeiter.
Waiſenhausring 3.
Ruf 261 58.

Auto-, Dieſel, Auto 5
Traktorenöle verkaufen

Hausmann, Peſta- Wortanzeta
n'ozziſtr. 145. Fern e

ruf 289 74.

Arbeit Ringkeärnpfe
Austragung der deutschen Meisterschaft 1936

Heute Sonntag ringen
aAli ben Abdu Josef Krumf2 MaroRRo Sudeten deutscher
Ludwig Doo Ernst Reußel

Hambütg Pommern
i Sapeyagek Walter NitschoTechechoslowakei Pommern

Hans Schwarz Ernst Krien
Woeltmeister 1934, Deutschl. Berlin

Szymkowski Wesiphal
Der poln. Riese, 2,06 m groß Hamburg
Vorverkauf 11-2 und ab 5 Uhr Ruf 28385

Der neue große Ufa-Fllm, der
äſe Spannung eines erschütternden

dramatischen Geschehens

die Anmut wundervoller Tanzdar-
bietungen

die Großartigkeit selner Schau-
plätze mit

der Sensation seiner elnslgartlgen
Besetzung

Lilian Harvey,
Willy Fritseh, Willy Blrgel

Verbindet.

Infolge des enormen An-
dranges neue Beginnzeiten.

Täglich 3,15 5,50 8,15
Jugendliche über 14 Jahre Zutritt.
Ehren- und FreiRarten ungültig.

Stadttheater Halle
Heute Sonntag, 15 bis gegen 17.30

Die Boheme
Oper von G. Puccini
19.80 bis gegen 22.30

Zu ermäßigten Preiſen
Der Graf von Luxemburg
Operette von Fr. Lehar

Montag 20 bis gegen 23.80

Figaros Hochzeit
Oper von W. A. Mozart

Zahlung der 6. Rate für Dienstag und
FreitagStammkarten ſowie der 4. Rate
für MittwochStammkarten erbeten

Thalia Theater
Heute Sonntag, 20 bis gegen 23

Krach im Hinterhaus
Komödie von M. Böttcher

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils
ab Montag an der Stadttheaterkaſſe

Konzeridirektion H. Hofhan
Nächsten Freitag, d. 10. Ian., 20Uhr

Stadtschützenhaus
I Iieder- Abend

Amflögel Sebastian Peschko, Berlin
Schubert Brahms Wolf Smigelskl
Karten von 1,50 bis 4, RM bei
H. mothan, Gr. Ulrichstr. 38

und an der Abendhasse

Heute Sonntag 11 Uhr
Frühvorstellung

Kammersänger Büttner
spricht u. singt persönlich

zu dem herrlichen Kulturfilm

luritenbert
Ein Film v. schönen Schwabenland

Die Jugend hat Zutritt.

Ihalſa-Saal, Momag, 13. Jan.

Härchen- Abend von Ludwtse

lhlimer
I Deutschlands größter Vortrags-
meister bringt Märchen von JGrimm, Wilde, Meyrink, Andersen

durch höchste Kunst
zum Erlebnis gestaltet

Axart. v. 1,-Re an wel Roman

Rundfunk
Montag, den 6. Januar

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Choral und Morgenſpruch. 6.30:
Frühkonzert. Dazwiſchen 7.00: Nachrichten und
7.30: Bauernfunk. 8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Für die Hausfrau. 8.30: Unterhal-
tungsmuſik. 9.30: Sendepauſe. 10.00:
Wekter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
10.15: Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Bauernfunk. 12.00: Schloßkonzert
Hannover. Dazw. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Heute vor Jahren. 15.05: Sendepauſe.

16.00: Kunſtbericht. 16.10: Vom inneren
Vaterlande. 16.30: Muſik für Flöte und
Klavier. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 17.05: Johannes Linke lieſt.
17.25: Packt zu! 17.40: Zehn Jahre deutſche
Lufthanſa. 18.00: Fröhlicher Alltg.
19.00: Blasmuſik. 19.45: Deut' Er
zeugungsſchlacht. 19.55: Umſchau am Nend.

20.00: Nachrichten. 20.10: Schubert-
Reger Abend. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.30 bis 24.00: Muſik zur Guten Nacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer. Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral, Wetterbericht für
die Land wirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. 7.00:
Nachrichten. 8.30: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 11.15: Deut
ſcher Seewetterbericht. 11.30: Wir machen
einen Haushaltplan. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Mittags
konzert. Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen, Glück
wünſche und 13.00: Neueſte Nachrichten.
13.45: Allerlei von zwei bis drei! Dazwiſchen
14.00: Wetter, Börſenberichte. 15.00: Pro
grammhinweiſe. 15.15: Jungvolk ſingt

15.35: Pimpfe bei der Deutſchen Reichs
bahn. 16.00: Nachmittagskonzert. 18.00:
Klaviermuſik. 18.30: Kameradſchaft am All
tag. 18.50; Die Welt im Maßſtab 1:50.
19.00: Fröhlicher Alltag. 19.45: Deutſch
landecho. 20.00: Kernſpruch; anſchließend
Wetter und Kurznachrichten. 20.10: Weber,
Haydn, Debuſſy, Liſzt. 21.10: Spaziergang
durch Seldwyla 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten; anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deut
ſcher Seewetterbericht. 23.00 bis 24.00: Wir
bitten zum Tanz.

J tialle/s e
Heute ab 16 Uhr

Kunstier- Konzert
abends Tanseinlagen

Meanlcete
Inh. Emil Kramer

Heute neues Programm

u. a. Lu und Walter Biebrich
Wernelly
Paul Haufe

Frans Josef Pöschl spielt zum Tanz

Billiger

MNZ-Hapag- Sonderzug
zur Grüne

BERI. I
n Woche nach

am Sonntag, dem 26. Januar
Schnell Billig Bequem
7.17 Uhr ab Hall!
7.42 Uhr

9.19 Vhr an Berl
ab Bitterfeld

e (Saale) an 22 46 Uhr
an 22.22 Uhr

in Anh. Bhf. ab 20.50 Uhr
Fahrpreis III. Klasse hin und zurück ab Halle (S.)

RM S. O, ab B itterfeld RM 4.SO (ein-
schließlich Teilnehmerabzeichen)

Gelegenheit zu pr eis werten Stadtrundfahrten
(2.75 statt 4. RM pro Person), ermäßigter
Eintritt i. d. Ausstellungshallen (0.75 statt 1 RM)

Es ist mit einer starken Besetzung des Sonder-
zuges zu rechnen, weshalb baldmögliche Lösung
der Fahrkarten empfohlen wird

Anmeldung und Fahrkarten-Verkauf:
MN2-Reisedienst

Geisfsiraße 47, Fernruf 27631
und Annahmestellen: Alter
Markt 5; Gr. Steinstraße 15
Buchhandlung E. Stoch);
Zigarrenhaus Walla, Leip-
ziger Straße 14

Hapag-Reisebüro
Halle (Saale), im Roten Turm

Fernruf 32538 und 299 60
in Merseburg, Hapagvertreter

F. W. Voigt, Adolf-Hitler-
Straße 11, Fernruf 3006

in Leuna, Hapagvertreter Emil
Gottschlich

in Bitterfeld. Hapaovertreter-
Paul Polho, tHitier Str. 12

a
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5. Januar 1936

Frontkämpfer ſammeln
Sie erfüllen das Vermächtnis der Front.

Am heutigen Tage werden, wie bereits
berichtet, die in der NationalSozialiſtiſchen
Kriegsopferverſorgung zuſammengeſchloſſenen
deutſchen Frontkämpfer ſich in den Dienſt des
Winterhilfswerkes ſtellen.

Ebenſo wie bei jedem wirklichen Krieg
zwiſchen dem dauernden Kleinkrieg und den
großen Offenſivſchlachten zu unterſcheiden iſt,
ſo auch bei „unſerem Krieg“. Neben den all
monatlichen Eintopfſonntagen, bei denen jeder
Deutſche ohne Unterſchied von Stellung und
Rang am gleichen Tiſch ſitzt, war es im ver
gangenen Monat der „Tag der nationalen
Solidarität“, an dem ſich alle führenden Per
ſönlichkeiten des neuen Deutſchland in die
vorderſte Front dieſes Kampfes ſtellten um
an ihrer Stelle dazu beizutragen, ihren Volks
genoſſen die Not des Winters leichter zu
machen.

Jetzt nun werden die in der NSKOV zu
ſammengeſchloſſenen deutſchen Front
kämpfer antreten, um ſich von neuem, aber
diesmal in friedlichem Kampfe, für ihr Vater
land einzuſetzen. Sie werden am heutigen
Sonntag vor das Volk treten und ſie werden
jeden einzelnen mahnen, dieſe im Vergleich
zu dem Opfer jener 2 Millionen des Welt
krieges geringfügige Belaſtung auf ſich zu
nehmen im Jntereſſe der gemeinſamen Nation.

Gewiſſermaßen ſymboliſch iſt dieſer Tag für
den ehrlichen Friedenswillen des deutſchen
Volkes. Die Männer, die vier und mehr Jahre
in Frankreich und Belgien, in Rußland und
Polen, in den Karpathen und in Galizien mit
der Waffe in der Hand den Anſturm der
Feinde vom Vaterland abwehrten und
ſchwerſte Opfer an Blut und Ge
ſundheit brachten, ſie haben ſich heute
in der NSKOV zuſammengefunden unter dem
Zeichen, das einer von ihnen, der unbekannte
Soldat des Weltkrieges, zum Siege führte. And
an dieſem Tag nun treten ſie an zu einem
Kampf ohne materielle Waffen, der geführt
wird zur Linderung der Not unſerer deutſchen
Volksgenoſſen, die heute noch immer als
Opfer einer vierzehnjäh rigen
Zerſtörungspolitik elend und arbeits
los ſind. Mit ihnen treten die Mütter
und Witwen der Toten des großen
Krieges an, um im Geiſt dieſer Toten mit
deren alten Kameraden in einer Front zu
kämpfen.

So, wie einſt im Schützengraben jener Geiſt,
der 14 Jahre ſpäter Deutſchland erobert hat,
in einem der unbekannten Soldaten des
großen Krieges wach geworden iſt, ſo zeigen
heute Tauſende und aber Tauſende, daß
dieſer Geiſt auch der ihre geworden und ge
blieben iſt, und daß ſie nicht beiſeite ſtehen
wollen, wenn es gilt, die Einſatzbereitſchaft
für- Volk und Vaterland unter Beweis zu
ſtellen.

Jm ganzen Reiche haben ſich 1,5 Millionen
Frontkämpfer für das Sammelwerk zur Ver
fügung geſtellt, darunter auch 800 Kriegs
blinde. Jn unſerer Gauſtadt werden folgende
bekannte Partei und Volksgenoſſen, die Mit
glieder der NSKOV ſind, mit der Sammel
büchſe ein Opfer erbitten:

Kreisleiter Pg. K. J. Domgoergen
wird gelegentlich des Platzkonzertes des Trom
peter-Korps der HeeresNachrichtenſchule in
der Zeit von 11.30—13 Uhr mit ſeinem Kreis
geſchäftsführer Pg. Fritz Schimpf ſammeln.

Gleichzeitig wird der Pfarrer an der
Marienkirche, Pg. F. Haſſe, auf dem Markt-
platz ſammeln.

Ferner ſammeln: Am Steintor: Pg. Stadt
rat Motſch; am Ranniſchen-Platz: der Vor
ſitzende des Kreisgerichts des Saalkreiſes, Pg.
H. Stockhauſen; am Reileck: der Orts
gruppen Vorſitzende des Reichsverbandes deut
ſcher Offiziere, Major a. D. F. Hummel.

Außerdem werden folgende Träger des
Preußiſchen goldenen Militär-Verdienſtkreuzes
(Pour le mérite des Unteroffiziers) in den
Straßen unſerer Stadt ſammeln: Kamerad
Ernſt Pohle, Kamerad Otto Kramer,
Kamerad Direktor Kloſe, Kamerad Jnſpektor
Hildebrand.

Auf dem Riebeckplatz: der Gauamtsleiter
und Bezirksobmann Pg. Mold mann.

Für 40jährige kreue Dienſte

Dem Juſtizſekretär Rummel in Halle
wurde aus Anlaß der Vollendung einer 40-
fährigen Dienſtzeit ein Glückwunſchſchreiben
des Führers und Reichskanzlers ausgehändigt.
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80 Jahre Städtiſches Leihhaus
Der geſchäftsküchtige Franzoſe Ein ungekreuer Taxgkor

Der einzige ſtädtiſche „Betrieb“ dem man
keine „guten Geſchäfte“ wünſchen möchte, dürfte
wohl das Leihhaus ſein. Jndes ſei zur
Ehrenrettung des Leihamtes geſagt, daß es
einſt in viel beſſerem Rufe ſtand als die
Gegenwart wahr haben will. Denn anfänglich
war das „Bureau d'Adreſſe“ hauptſächlich
Sparbank, ein Arbeitsnachweiſebüro und Kreditanſtalt; befaßte ſi
dann aber auch mit der Beleihung von aller
lei, bei ihr als Pfand hinterlegten Gegen
ſtänden. „Das Bureau d'Adreſſe“, ſo ſchreibt
Adolph Zahn in ſeinem Buche „Die Zöglinge
Calvins“, „iſt eine gleiche Einrichtung wie der
mons pietätis in Jtalien oder wie das Lom-
bard an anderen Orten: Gegen Einſetzung
eines ſicheren Unterpfandes und Entrichtung
eines gewiſſen Zinſes kann man aus der An
ſtalt Geld entlehnen“. Das war „für die Hand
werker und armen Leute von großem Nutzen,
beſonders konnte der mit Ware überhäufte
Handwerker durch ſie leicht einen Vorſchuß be
kommen“.

So wurde denn im Jahre 1715 ein „Leih
und Pfandhaus“ auch in Halle nach dem
Muſter des in Berlin ſchon beſtehenden ge
gründet, und zwar von dem als franzöſiſch
reformierten hier eingewanderten geſchäfts
tüchtigen Jacques Pourtalès, gebürtig

aus Sauve in Languedoc. Später kam dieſes
Bureau de auf den Juwelier Louis
Poinlou, deſſen Erben es bis in den An
fang des 19. Jahrhunderts beſaßen. Am 3. No
vember 1829 iſt dann dieſes franzöſiſche Leih
haus, das ſich im Hauſe Leipziger Straße 5 be
fand, geſchloſſen worden.

Bald aber machte der Kaufmann Flöthe
ein neues Leihhaus auf, das ſeinen Jn
haber zum reichen Manne mächend bis zum
Jahre 1855 beſtanden hat. Nachdem Flöthe
dem Magiſtrat mitgeteilt hatte, daß er ſein
Leihhaus bald ſchließen“ würde, berieten die
Stadtverordneten in ihrer Sitzung vom 12. Juni
1855 über die Schaffung eines „ſtädtiſchen“
Leihamtes und kamen zu dem Entſchluß, ein
ſolches zugleich mit einer Städtiſchen Spar
kaſſe zu errichten.

Als Geſchäftslokal des Leihhauſes hatte
man zuerſt die freiwerdende „Pfännerſtube“
im alten Ratskeller- Gebäude in Ausſicht ge
nommen. Der Magiſtrat hielt dieſe Räume
jedoch für zu klein und ſchlug vor, das ganze
obere Stockwerk des Ratskeller- Lokals
für beide Zwecke zu nehmen. So geſchah's denn
auch, und am 2. Januar 1856 alſo jetzt
vor 80 Jahren erhielten die Hallenſer als
vielfach freudig begrüßte Neujahrsgabe des
Magiſtrats das „Städtiſche Leihamt

Max Lind
Am geſtrigen Mittag wurde auf dem Nord

friedhof der Bücherreviſor Max Lindig zur
letzten Ruhe geleitet. Der Verſtorbene, der erſt
im 43. Lebensjahre ſtand, wurde durch ein
hartes unerbitterliches Schickſal in der Blüte
ſeiner Schaffensfreude am Neujahrstage jäh
aus dem Leben geriſſen. Am Sarge, der in
der Kapelle des Friedhofes aufgebahrt war,
hatte eine Totenwache des NSKK, dem der
Verſtorbene zuerſt als Verwaltüngsführer,
ſpäter als Reviſor der Motorbrigade Mitte
angehörte, Aufſtellung genommen. Der Sargwar bedeckt mit dem blau weißen Fahnentuch
ſeines Sportvereins HFC Wacker, mit dem er

ig beſtaktet
Fellmann, eine Abordnung der Ortsgruppe
der NSDAP, der der Verſtorbene angehörte,
mit der Fahne des Dritten Reiches, eine Kame
radſchaft des ReſerveJnfanterie- Regiments 36
mit Fahne mit dem Max Lindig an der Front
war und ſich das EK II und l erwarb, ſowie
zahlreiche Männer des öffentlichen Lebens und
des Sportes.

Nachdem ſich die Fahnen geſenkt hatten und
der Sarg von Vereinskameraden in die kühle
Gruft herabgelaſſen war, gab Pfarrer End-
mann dem Dahingeſchiedenen den letzten
irdiſchen Segen. Hierauf legte Stabsführer
Fennel von der Motorbrigade Mitte im

bis zu ſeinem Tode in Treue verbunden war.
Ein überaus zahlreiches Trauergefolge erwies
dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre, woraus
man allein ſchon die ſichere Feſtſtellung treffen
kann, daß der Verſtorbene ein Leben von Ar
beit und Anerkennung hinter ſich hat. So wür
digte denn auch der Pfarrer Erd mann von
der Pauluskirche die Verdienſte des Ent
ſchlafenen, den er als einen treuen Diener
unſeres Führers bezeichnete. Unter den Klän-
gen des Chorals „Jeſus meine Zuverſicht“
wurde die ſterbliche Hülle des Dahingeſchie
denen von Wackeranern im Sportdreß zur
letzten Ruheſtätte überführt. Das Geleit gaben
ein Ehrenſturm des NSKK unter Führung
des Sturmführers Prokopp, im Beiſein des
Standartenführers Gaudig und Staffelführer

Aufnahme: Molsberger

Auftrage des Korpsführer Hühnlein ſowie
im Auftrag des Oberführers Scheidner der
Brigade Mitte einen Kranz mit einem letzten
Gruß nieder, ebenſo der Vereinsführer des
HFC Wacker Buſchan, in Vertretung des
Ortsgruppenführers des Reichsbundes für
Leibesübungen Dr. Kayſer, Tbr. Lorenz,
ſowie für die Kameradſchaft des Reſerve
Jnfanterie-Regts. 36 Vereinsführer Kolbe.
Faſt alle Vereine des Reichsbundes für Leibes
übungen hatten ihrem treuen Mitarbeiter und
Berater mit einem Kranz die letzte Ehrung
erwieſen.

Max Lindig iſt geſtorben, aber ſein Werk
wird weiterleben, ein Werk, das ihm für
immer ein ehrendes Gedenken geſchaffen hat.

beſchert! Ganz kräftig ſetzte deſſen Betrieb ein,
hatte es doch in ſeinem erſten Verwaltungs-
jahre eine Einnahme von 50 583 Talern bei
50 211 Talern Ausgabe zu verzeichnen. Da
war es denn nicht zu verwundern, daß bei dem
immer umfangreicher werdenden Geſchäfts
betrieb bald auch der geräumige Oberboden
des Ratskellers hinzugenommen werden mußte.

Aber dieſes junge ſtädtiſche Unternehmen,
bei dem man alſo allerlei „verſetzen“ konnte.
ſollte ſelbſt bald tüchtig „eins verſetzt kriegen!
Das war im Jahre 1865, als durch die Un
red lichkeit ſeines Taxators das
ſtädtiſche Leihamt „einen namhaften Verluſt
durch Verkauf von zu hoch taxierten Gold und
Silberpfändern und von als echt taxierten
Metallpfändern“ erlitt. Zwar wurde über das
„hinterlaſſene Vermögen“ des natürlich aus
geriſſenen) Taxators der Konkurs eröffnet, in
des: es blieb für das arme Leihhaus immer
noch ein Manko von über 2200 Talern.

Doch die verſetzungsfreudigen Hallenſer
ſcheinen dieſes Mißgeſchick durch verdoppelten
Eifer wieder wettgemacht zu haben: denn als
bald muß der Chroniſt ſeufzend vermerken:
„Leider hat der Geſchäftsbetrieb ſeit 1865
wieder erheblich zugenommen“. Ja, die dama-
ligen, anſcheinend alles andere als roſig ge
weſenen Zeiten waren ſogar der Errichtung
eines zweiten privaten Leihhauſes günſtig,
das der Markus Goldſchmidt in der Kleinen
Klausſtraße aufmachen konnte.

Die Stadt aber ſah ſich endlich gezwungen,
die allmählich ganz unzureichend gewordenen
Räume im alten Ratskeller, der zudem abge
brochen werden ſollte, aufzugeben und für das
Leihamt ein eigenes Gebäude zu errich-
ken. So entſtand denn im Jahre 1888 mit
einem Koſtenaufwand von über 200 000 Mark
der im übrigen herzlich geſchmackloſe
Kaſten an der Treppe zum Hallmarkt; ein
Haus, von dem man annehmen möchte, daß

es jedem unſerer Leſer nur von außenbekannt iſt! G. M.
gennzeichnung der AsV-Warke
Die Häuſer, in denen die Block und

Zeklenwarte der NSV und des
W H W wohnen ſind neuerdings durch ein
Emailleſchild beſonders gekennzeichnet. Auf
dem Schild befindet ſich das bekannte Zeichen
der RSV. und die Beſchriftung Block oder
Zellenwart in weißen Buchſtaben auf ſchwar
zem Grund. Die Kennzeichnung iſt deshalb
durchgeführt worden, damit hilfsbedürftige
Volksgenoſſen und ſolche, die Spenden für das
WHW abgeben wollen, ſich ſofort an den zu
ſtändigen NSVWart ihres Bezirkes wenden
können.

Es wird gebeten, die NSVWarte in ihrer
Wohnung vertrauensvoll aufzuſuchen, auch
wenn man ſie nicht perſönlich kennt. Sie
werden jederzeit gern bereit ſein, dem An
fragenden mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.

Welche Steuern ſind fällig?
Jn Ergänzung unſeres bereits veröffentlich

ten Steuerkalenders teilen wir noch mit:
Fällig bis zum 10. Januar ſind: 1. das

Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen; 2. Bier
und Getränkeſteuer nebſt Abrechnung für den
abgelaufenen Monat; 3. die Dezemberrate der
Bürgerſteuer für Arbeitnehmer bei einem
Lohnzahlungszeitraum von mehr als einer
Woche. Bei einem Lohnzahlungszeitraum bis
zu einer Woche iſt die Bürgerſteuer in zwei
Teilbeträgen bis zum 10. und 24. des Monats
zu entrichten.

Bis zum 15. Januar ſind fällig: 1. die
ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen nebſt
ſtaatlichem Zuſchlag, der Gemeindezuſchlag zur
Grundvermögensſteuer, die Hauszinsſteuer in
Höhe des für den Monat März 1935 gezahlten
Betrages, die Kanalbenutzungsgebühr für die
Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der Fäka
lien, der Beitrag zu den Wegereinigungskoſten,
ſowie Müllabfuhrgebühren; 3. die Gewerbe
ſteuer nach der Lohnſüumme (156 v. H. der
Lohnſumme); 3. die Hundeſteuer für die Monate
Januar bis März 1936.

Die Städte-Feuerſozietät der Provinz
Sachſen veröffentlicht in der heutigen Ausgabe
eine Bekanntmachung betr. Feuerſozietäts-
beiträge für 1936. Aus Anlaß des günſtigen
Geſchäftsverlaufes wird für 1936 auf die
Jahresbeiträge wieder ein Sondernachlaß ge
währt, und zwar für die Feuer und die Ein
bruchdiebſtahlVerſicherungen von 20 v. H. und
für die Waſſerleitungsſchäden- und Haftpflicht-
Verſicherungen (ausgenommen Kraftfahrzeuge)
von 10 v. H



„Wir ſtehen unſeren Mann!“
Sie ſaßen einander gegenüber; der Schwer-

kriegsbeſchädigte und der Zeitungsmann.
Augenblicke des Schweigens, Sekunden der
inneren Sammlung

„Sie möchten etwas von meinem Soldaten
tum wiſſen

„Ja, das zunächſt.

Erstes Kriegserlebnis
„Mir iſt es 1914 nicht anders ergangen, alsMillionen von Kameraden Es war mir eine

Selbſtverſtändlichkeit, mit hinauszuziehen um
das Vaterland zu verteidigen trotz Tränen
der Mutter und Bitten der Schweſtern. Als
junger Kriegsfreiwilliger, 21 Jahre alt, wurde
ich ausgebildet und nach kurzer Zeit kam ich
ins Feld. Flandern, die Gegend von Ypern,
war mein erſtes Erlebnis. Aber es wird mir
unvergeßlich ſein.

Wir wurden ſofort eingeſetzt und erhielten
auch gleich die Feuertaufe. Zunächſt lagen uns
Engländer gegenüber, ſpäter franzöſiſche
Chevauxlegers, die uns aus ein Kilometer
Entfernung zu Pferde angriffen. Der Angriff
wurde aber abgeſchlagen. Er brach zuſammen
unter dem Feuer unſerer Maſchinengewehre.

Sechs Sfunclen gefangen
Am 27. November, beim Morgengrauen,

unternahm aber der Feind einen neüen außer
ordentlichen Sturmangriff, der erſt abends
etwa 6 Uhr endete. Bei dieſer Gelegenheit
geriet ich für ſechs Stunden in engliſche Ge
fangenſchaft, vermochte aber beim Rückzug nicht
nur zu entkommen und die eigene Truppe wie
der zu erreichen, ſondern ich konnte auch den
Bataillonsſtab in Sicherheit bringen.

„Sie wurden dafür ſicher ausgezeichnet
„Gewiß, ich erhielt das Eiſerne Kreu

Zweiter Klaſſe!“
„Sie tragen aber doch auch das Eiſerne

Kreuz Erſter.“
„Das erhielt ich für die Teilnahme an

einer Menge ſchwerer Gefechte an dem be
rüchtigten Chemin de Dames. Dort wurde ich
auch verwundet.“

„Erzählen Sie mir doch davon, bitte!“

Erstfe Verwunclung
Die Kämpfe am Chemin de Dames waren

böſer Art. Angriff und Gegenangriff hatten
das von Drahtverhau und „Fuchsfallen“ ſtar
rende Gelände in ein Trichterfeld verwandelt.
Die demoraliſterende Wirkung des beiderſeiti
gen Artilleriefeuers war ungeheuer. Nerven
chocks, Weinkrämpfe befielen oft die ſtärkſten
Leute. Jch hockte als Beobachter auf dem
Podeſt eines kleinen Unterſtandes, als ein
Volltreffer einſchlug und mich und vier Kame
raden verſchüttete.

Zum Glück kamen Sie mit dem Leben da
von Aber Sie wurden auch mitge nommen.

Jch bin 60 v. H. kriegsbeſchädigt und habe
am Kopfe dreißig Wunden. Jch habe
noch nie zu einem Preſſevertreter, ja noch
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Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfoll 30—35 Kabeljau Pfd. -28
Aepfel, Eß- Pfd 15-—25 Schellfiſch Pf.Aepfel, Mus Pfd. Seelachs PfdKochäpfel Pfd. Hechte Pfd.
Tafelbirnen Pf. riſcher Aal Pfol 200Birnen, Eß Pfd. oldbarſch Pfd. —28Hochbfrnen Pfd. 20-—25 Weißfiſch Pfd. 30-—60
Apfelſinen Stck. 5 15 Heringe grüne PfdMandarinen Pfd. 28 do. Norw. Pf.
Aprikoſen Pfd. do. Schott. Pfd. 5-10Bangnen Stck. 5-10 Bücklinge Pfd. s50
Huttten d. Schellfiſch, ger. PfdMirabellen Pfd Seelachs, ger. Pfd 50
Johannisbeer. Pfd. Aal, ger. Pfd. 280
Brombeeren Pfd. RKarpfen Pfd. 110Heidelbeeren Pfd.

h n d Wild u. Geflügel:Zi beeren e EntenHirſchen, ſüse Pfd Kleine Enten e t
Hirſchen, ſaure Pfd. Gänſe 90--110Hagehutten d Kleine Gänſe SickPfirſiche Pfol ühner Pfd 70-100re eine Küken StchSpillinge P RKebhühner StStachelbeeren Pfd S Tauben Std. 50 80
Weintrauben Pfd. --60 Haſen Fell Pfol 65 70Tomaten Pſd 400 Faſen, ausgſcht. vfd 110
Püſſe. Wal. Pidi 350 Rebfleiſch Pfd 60— 160
Puſſe Haſel- Pföl 35-45 Hirſchfleiſch Pfd 40 120
Bobnen ariütne Pf. Kaninchen St. t 7076do weiße Pfd 80 do. wilde Pfd. 80
Fagzgebnen i Wildenten Stg100 200Sing Pſd Faſanen Stck 160- 860
S Puter Pfd.las S Sonſtiges:efferhen d 50—60dutter Moll St 78-80
Khabarber Pf. Bauern Stch] 7071Spargel Soll El aSeoor Fs u le eRotkohl Pfd 10 15 Pflaumenmus Pfd 45-80
Witſingroht Vid 10-12 Hartoffeln
Blumenfobl Kopf 35— Nieren 10 d 70--100Sriuto t Pid 2is oue 19 h 4Roſentoht Sid. 2 e todSalat Kopf 20—30 Sier St 18Spinat Pid. S 10 Zitronen StMohrrüben Pfd. 8 10 Meerrettich Stange 10-—30
Mohrrüb. neue Bl Fettich d o lKohlrüben Pfol 8-10 Peterſitte Pid 40
Rote Rüben VBd i Sonittrauch d. 5Kohlrabi. neue St. Sdoten dWien 8--10 Rübenſaft Pfd
Zwiebeln, neueRavpünzchen Pfol 40 60 Pilze:

Schwarzwurg Pfd. 25--30 Pfifferlinge Pfd
Kürbis Pfd 10 Morcheln Pfd SSellerie Stck. 10--20 J Stetnpilze PfdPorree Bd. 10-15 Champignons Pfd 140
Raps Pfd. Grünlinge Pfd

Fleiſch und Wurſtwarene
Rindfleiſch Ziegenlamm Pfd S

Kochfleiſch Pfd 80—95 Ziegenfleiſch Pfd 60—80
Bratenfleiſch Pfd 100-120 Roßfleiſch Pfd 60--70

Kalbfleiſch Schlackwurſt Pfd 160-180
Knackwurſt Pfd 130--180Hochftetſch. d o I Schwartenw. Vld. 00

Bratenfleiſch Pfol 120-140 Kotwurſt. fr. Pfol 100
Hammelfleiſre ort fr h 166Rotwurſt ger. 1Fochfle Ifd 20 Leberw., ger. Pfd 100

Bratenfleiſch Pfd 110-1 Schinten, Loh Pid 100. 200
Schweinefleiſch Schinſen, get. ld 190- so

Kammu Kotel. Pfo 90—100 Speck fett, ger Pfd 100110
Bauch u fett. Fleiſch —-80 Speck mag. ger Pfd 120--130
Gefrierfleiſch Pfd.el Schmeer Pfd. 90

nicht einmal zur eigenen Familie von meiner
Verwundung geſprochen. Sie wiſſen weder
etwas von dem Schrecken am Damenweg noch
von der Menge der Gefechte.

Leiden Sie unter Jhrer Kriegsverwundung?

Ungebrochene Arbeifskroft
„Gewiß beeinflußt ſie beſonders das ſee

liſche Befinden“, aber nie und nimmer unſere
Arbeitskraft. Wir Kriegsopfer laſſen uns
nicht werfen. Wir ſetzen unſeren ganzen
Stolz darein, es den anderen, den geſundenSborlchen gleich zu tun. Tatſächlich haben

manche Kriegsbeſchädigte mehr geleiſtet
als mancher „normale“ Volksgenoſſe.

„Haben Sie ſchon erfahren, daß Sie am
Sonntag die WHWe Sammlung durch
führen

Scmmeln isf eine Ehre!
„Jawohl, wir haben den Appell unſeres

Reichsführers gehört. Es iſt uns eine Ehre
zu ſammeln. Jch bin ſeit 1933, ſeit der Grün
dung in der NSKOV und ich habe ihren Segen
erfahren, ſeeliſch und wirtſchaftlich,
Jch ſtelle mir vor, daß das WHW in ganz
ähnlicher Art ſegensreich für die Volksgenoſſen
wirkt. Doch das ſind nur ſo Gedanken. Wir

iſt Befehl. So wie wir draußen ſtanden
kampfbereit, ſo ſtehen wir auch im Jnnern wie
eine Mauer. Und wir ſind ſtolz. am
5. Januar mit die Front zu bilden, die den
Hunger bricht.

r r alke Soldaken und Befehl

Viel Glück zur Sammlung
Schwierigkeiten gibt es bei der Sammlung

übrigens nicht, denn Jhre Organiſation iſt
ebenſo ausgezeichnet, wie die Organiſation der
NSKOV ſelbſt.

„Ja, es iſt alles ausgezeichnet in Ordnung
und wir ſtürzen uns darum gern hinein in
den Verkehr.“

„Hoffentlich finden Sie gebefreudige Hände.“
„Wer nichts gibt, den können wir nicht

zwingen, aber wir erwarten als Kriegsopfer
wenigſtens das eine mit Beſtimmtheit, daß
man uns anſtändig behandelt.“

„Hat es an der nötigen Achtung öfter ſchon
gefehlt

„Leider gibt es noch immer einige Volks
genoſſen, denen wir Kriegsopfer ein Dorn im
Auge ſind, die uns um alles Mögliche be
rn ſogar um die Teilnahme am Welt
rieg.“

„Ja, die Menſchen ſind oft merkwürdig.“
„Allerdings, doch wie geſagt, die Haupt

ſache iſt, daß wir auch diesmal wieder unſeren
Mann ſtehen. Und das werden wir, verlaſſen
Sie ſich darauf.

„Nun, dann viel Glück zur Sammlung!“
„Danke und Heil Hitler!“ er.

Fünf goldene Taſchenuhren
Außerdem wurden Mänkel und Fahrräder geſtohlen

Seit Anfang des Jahres 1935 bis zum
November des vergangenen Jahres, in welchem
Monat es gelang ihm das Handwerk zu legen,
trieb ein Einſchleichditeb in Halle ſein
Unweſen. Wir berichteten damals bereits
über ſeine Feſtnahme. Er ging als Hauſierer
in die Häuſer und bot Fridericus-Rex-Karten
zum Verkauf an. Jn faſt bewunderungswürdi
ger Weiſe gelang es ihm bei dieſem Hauſier
geſchäft und Karkenverkauf, allerlei Dinge mit
ſich gehen zu heißen. Fünf goldene Taſchen
uhren konnten von der bei ihm feſtgeſtellten
Beute ihren Eigentümern noch nicht wieder
zugeſtellt werden. Es liegen bisher nicht ein
mal Verluſtanzeigen dieſer Ahren vor. Um
den Eigentümern nun Gelegenheit zu geben,
wieder in den Beſitz ihrer UAhren zu gelangen,
gibt die Kriminalpolizei hiermit nähere Ein
zelheiten bekannt.

Da iſt zunächſt eine goldene Damen
uhr mit verziertem Zifferblatt, deren Rück
ſeite einen ziſelierten Blumenkorb ziert. Sie

Dann eine andere goldene Damenuhr älterer Art, auf der Rückſeite gemuſtert
mit einem Wappenſchild und mit zwei in
blauer Emaille ausgelegten Lilien, Nüm-
mer 11 479, Reparaturzeichen u. a. C 12 167.

Ferner eine goldene Armbanduhr
mit ſchwarzem Rinsband, blauen Stein als
Ausziehknopf, Rückſeite in Blattmuſterform
ziſeliert, Nummer 48 081, Reparaturzeichen
T 87 300, Aufſchrift S. 1b. Lieschen im Deckel.

Eine runde Damenarmbanduhr
mit hellem Zifferblattrand, Rückſeite mit einem
runden Wappenſchild ziſeliert, Marke G. K.,
Reparaturzeichen J 1080.

Eine viereckige verchromte Arm
banduhr mit einem Wildlederarmband, Re
paraturzeichen K 1755.

Die Eigentümer dieſer Uhren mögen ſich
mit der Kriminalpolizei, Zimmer 102 bis 106
des halliſchen Polizeipräſidiums in Verbin
dung ſetzen.

Die Kriminalpolizei warnt gleichzeitig vor
Manteldieben die in der letzten Zeit in
Halle aufgetreten ſind. Sie legt Wert darauf,
daß in jedem Falle, die Perſonalien deſſen, der
mit einem fremden Garderobeſtück ein Lokal,
einen Warteraum oder einen Warteſaal ver

trägt die Nummer 262 390.

laſſen will, feſtgeſtellt werden. Eine beſon
dere Spezialiſtin hat es auf Kindermän-
t el in den Schulen abgeſehen. Man hat ſie
noch nicht feſtnehmen können, hat jedoch be
gründeten Verdacht auf eine Perſon von etwa
25 bis 30 Jahren mit dunkelbraunem lockigen
Bubikopf, die ſich in der letzten Zeit in ver
ſchiedenen Schulen unter dem Vorwand ein
Kind zur Schule anmelden zu wollen, herum
getrieben hat.

Ferner wird wieder vor dem Ankauf
von Fahrrädern zu billigem Preis ge
warnt. Solche Räder ſind meiſt Diebesguüt
und wenn ſie als ſolches erkannt werden, ſetzt
ſich der Käufer einem Verfahren wegen
Hehlerei aus und verliert Fahrrad und Geld.
Es iſt jetzt wieder gelungen einen Fahrraddieb
dingfeſt zu machen und zwar hat erfreulicher
weiſe ein Mann, dem der Dieb das Rad zum
Kauf anbot, ſofort Anzeige erſtattet.

74 jähriger Sjktlichkeitsverbrecher
Wie wichtig und unerläßlich der Schutz

unſerer Jugend iſt, und wieviel Gefahren ihr
drohen, zeigte mit erſchreckender Deutlichkeit
der ganz Ungewöhnliche Fall ſittlicher Entartung, der geſtern die halliſche Straf
kammer beſchäftigte.

Angeklagt war der 74jährige E. K. aus
Halle, der ſich in ſchwerſter Weiſe an Knaben
im Alter von 10--13 Jahren vergangen hatte.
Der Angeklagte verſtand es immer wieder,
Knaben durch Geld an ſich zu locken, um ſich
dann an ihnen zu vergehen. Jm ganzen
konnten dem Mann zehn Fälle von
Sittlichkeitsverbrechen nachgewieſen
werden, durch die er ſich in ſchwerſter Weiſe
gegen die Volksgemeinſchaft vergangen hat.
Nur mit Rückſicht auf das hohe Alter des
Angeklagten ſah die Strafkammer von der
Verhängung einer Zuchthausſtrafe ab und
verurteilte ihn zu einer Geſamtſtrafe von
fünf Jahren Gefängnis bei Anrech-
nung der Unterſuchungshaft. Die bei ſeinen
Straftaten bewieſene aſoziale und ehrloſe Ge
ſinnung büßte der Angeklagte mit der Ent
ziehung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren.

Kaninchenſchau

Gute Zuchterfolge der „Zweiten Kreisfach
gruppenſchau“ Ehrenpreis auf Weiße Widder

Die vom Kaninchenzüchterverein
Halle Nord veranſtaltete „Zweite Kreis
fachgrupenſchau“ wurde geſtern vormittag in
den unteren Räumen des Neumarktſchützen
hauſes eröffnet. Der erſte Vorſitzende Kunze
richtete Begrüßungsworte an die anweſenden
Jntereſſenten und gab dem Vertreter der
Landesbauernſchaft, Landwirtſchaftsrat Dr.
Jäger, das Wort, der die wirtſchaftlichen
Werte der Kaninchenzucht ausführlich darlegte.
Trotz der Tatſache. daß die Kaninchenzucht auch
heute noch nur verhältnismäßig engen Kreiſen
erſchloſſen ſei, könnten innerhalb der Provinz
SachſenAnhalt gute Erfolge feſtgeſtellt werden
Sie ſeien in erſter Linie auf eine gute Organi-
ſation der Züchter zurückzuführen. Der Red
ner gab Se Schluſſe dem Wunſch Ausdruck,
daß die Schau dazu beitragen möge, auch die
Volksgenoſſen von den Werten der deutſchen
Kaninchenzucht zu überzeugen, die ſich bisher
mit ihr noch nicht befaßt haben.

Die Ausſtellung zeigt außer den von
Züchterfrauen angefertigten Pelzſachen e
hundert prachtvolle Stallhaſen. Wir laſſen die
Namen der Züchter folgen, deren Tiere mit
Ehrenpreis, Siegerpreis oder erſtem
Preis ausgezeichnet worden ſind.

Weiße Widder: Siegerpreis Voigt, außerdem einen
Ehrenpreis und einen 1. Preis; Göhre Ehrenpreis;
Seiler 1. Preis. Franzöſiſche Silber-Kaninchen:
1. Preis Schöne. Großchinchilla: Sieger- und zweiEhrenpreiſe Kanzia; Ehrenpreiſe: Gaßmann, Bageritz,
Degering; 1. Preiſe: Herold, Hoher, Rohne; ein weiterer
Sieger: Karlſtedt. Blaue Wiener Sieger-, Ehren
preis, 1. Preis auf Dr. Noack; Ehrenpreiſe: Winkler,

Kampohl ſen.; 1. Preiſe: Eifler, Winkler. Weiße
Wiener: Sieger-, Ehrenpreis, 1. Preis auf Diemann;
Ehrenpreiſe: Dönitz, Pehöl; 1. Preis Dönitz. Rhei
niſche Schecken: Ehrenpreis und 1. Preis Höhler.
HaſenKaninchen: 1. Preis Uhle. Klein-Chinchilla:
1. Preis Göhre. Schwarzloh: 1. Preis Bernſtiel;
Ehrenpreiſe: Stenzel (2), Ochs. Gelbſilber: 1. Preis
Wendorf; Ehrenpreis Laue. Hermelin: 1. Preis
Seiler jun. Angora: Ehrenpreis Welz. Schwarze
Wiener: 1. Preis Bruno Betke; Ehrenvpreis Fritz Päſche.

Deutſche Rieſenſchecken: Ehrenpreis Albert Camvehl
jun.; 1. Preiſe: Semmler, Ravpſilber. Deutſche
Widder (graue): Ehrenpreiſe: Mühlberg und Göhre.

Zur „Grünen Woche“ nach Berlin
„MNZ“-Hapag- Sonderzug mit 60 v. H.

Fahrpreisermäßigung

Anläßlich der „Grünen Woche“ in Berlin
führen wir am Sonntag, 26. Januar, wieder
gemeinſam mit dem Hapag-Reiſebüro im Roten
Turm einen ſtark verbilligten Sonderzug nach
Berlin durch. Die Abfahrt des Sonderzuges
erfolgt gegen 7 Uhr morgens und die Rück
fahrt von Berlin gegen 22 Ahr. Die genauen
Fahrzeiten werden noch bekanntgegeben. Die
Fahrpreiſe betragen hin und zurück
3. Klaſſe ab Halle (S.) 5.40 RM., ab Bitter
feld 4,50 RM. und ab Wittenberg 3,30 RM.
Jm Umkreis bis zu 100 Kilometer von der in
Betracht kommenden Zuſteigeſtation gelangen
50 v. H. ermäßigte Anſchlußfahrkarten bei Vor
lage der Sonderzugfahrkarte zur Ausgabe. Da
wieder mit einer ſtarken Beſetzung des Sonder
zuges zu rechnen iſt, wird allen Jntereſſenten
Voranmeldung dringend bei den Geſchäfts
ſtellen der „MN8Z.“ ſowie im HapagReiſebüro
empfohlen.
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Von Relord zu Rekord
Schweder erzählt über ſeine Motorſportkämpfe

Der bekannte Rennfahrer und Motorſport
journaliſt Paul Schweder (München), hielt
geſtern im großen Saale des „Wintergarten“
einen gut beſuchten n n über
ſeine Erlebniſſe bei der achttägigen Rekord
fahrt auf der „Avus“, bei der Marokkofahrt
und einer Reihe anderer ſchwieriger motor
ſportlicher Wettbewerbe. Er wies
einleitend darauf hin, daß in der Klaſſe der
Sportwagen die ausländiſche Konkurrenz be
ſonders ſchwer ſei und zog mit ſeiner flüſſtgen
und volkstümlichen Vortragsweiſe, unterſtützt
durch intereſſante Lichtbilder die Zuhörer bald
in ſeinen Bann.

Die außer ordentlichen Schwierig
keiten, die ein Autorennfahrer zu über
winden hat, ließen bereits die erſten Bilder
von einem Wettbewerb im Gebie on München
und Tegernſee ahnen, der bis in 1900 Meer
Höhe führte und bei dem die Wagen auf den
eingeſchneiten Gebirgspfaden oft nicht einmal
die genügende Spurbreite antrafen. Bilder
von den Titiſee-Eisrennen und der
Hochleiſtungsprüfung in Neuſtadt im Schwarz
wald, wo in einem 12Stundenrennen bei
18 Grad Kälte durch die vereiſten engen und
winklichen, ſteil anſteigenden und wieder ab
fallenden Straßen Neuſtadts ein Mindeſtdurch
ſchnittstempo von 55 Stunden Kilometer ver
langt wurde, ließen die Achtung vor den Lei
ſtungen der Fahrer ſteigen. Aufnahmen von
den Wiesbadener Motorſportkämpfen folgten.

Großes Jntereſſe erregten die Bilder über
die Rekordfahrt auf der Avus, die
über insgeſamt 16 000 Kilometer führte und
bei der mit einem ſerienmäßig hergeſtellten
kleinen weißen Sportwagen nicht weniger als
13 Rekorde gebrochen würden. Dieſe Leiſtun
gen haben Franzoſen und Engländer, die die
genannten Rekorde vorher innehatten, bisher
noch nicht überbieten, können.

Noch weit anſtrengender und ſchwieriger
war aber die Marokkofahrt. Jn drei
Tagen mußte ohne jede Ruhepauſe Gibraltar
erreicht ſein und in Marokko erwarteten die
Teilnehmer eine Temperatur von 40 Grad im
Schatten und Sandſtürme in der Wüſte. Groß
war die Anteilnahme der eingeborenen Be
völkerung. Ganze Stämme waren von weit
her an die Durchfahrtsſtraße gekommen, um
Augenzeugen des großen Ereigniſſes zu ſein.
Ueberaus gaſtfreundlich wurden die Fahrer im
Lande aufgenommen. So hatte ſie der Paſcha
von Meknes zu einem arabiſchen Feſtmahl zu
ſich geladen, wobei es den Europäern große
Schwierigkeiten bereitete, etwa eine ganze
Ente, der Sitte des Landes entſprechend, mit
drei Fingern zu verſpeiſen. Anderſeits war
es aber nötig, daß die gebirgige Atlasſtrecke
militäriſch gegen die angriffsluſtigen Berber
ſtämme geſchütßt wurde.

Schöne Landſchaftsaufnahmen, die der Vor
tragende zum größten Teil, allerdings begreif
icherweiſe erſt auf der Rückfahrt gemacht hat,

die ü. a. Gibraltär und die berühmte
Alhambra zeigten, dienten der Vervollſtändi
gung. Auch Bilder von einem Stierkampf in
der 22000 Zuſchauer faſſenden Areng in
Barcelona befanden ſich darunter.

Kingkämpfe im Walhalla Theaker
Beim geſtrigen Ringen wurde im erſtenKampf Felix Poſſof Wrandeneurg Sieger

gegen Walter Nitſche (Pommern) durch
Armzug am Boden in 18. Minuten. Jm zwei
ten Kampf ſiegte Hans Schwar z veet
Spevatſek (Tſchechoſlowakei) durch Ueber
wurf in 17 Minuten. Unentſchieden blieben
die Kämpfe zwiſchen Joſef Kruml (Sudeten
deutſcher) gegen Karl Koburg (Charlotten
burg) und Ale ben Ab du (Marokko) gegen
Hermann Schul am Jm letztenKampf ſiegte Joſe Kunſt (Elberfeld) gegen

Gerhart Bierholz (Spandau) durch Hüft-
zug in drei Minuten.

HAlLl,
In den Tagen vom 9.12. Februar findet
in Halle die Miſſionskonferenz der Provinz
Sachſen ſtatt.

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern
um 8.15 Uhr, Gr. Brunnenſtraße 65. Die
Feuerwehr löſchte den Brand in 20 Minuten.

Von 12.45 bis 13 Uhr entſtand geſtern an
der Ecke Kleinſchmieden und Gr. Steinſtraße
eine Verkehrsſtörung der Straßenbahn dadurch, daß ein Pferd geſtürzt war,

und auf der Stelle liegen blieb. Von hilfs
bereiten Paſſanten wurde es wieder auf die
Beine gebracht.

Jn der Hermann-Göring-Straße ſtießen
eſtern gegen 17.45 Uhr ein Motorradeher und ein Radfahrer zuſammen.

Der Motorradfahrer wurde leicht, ſein Sozius
und der Radfahrer erheblich verletzt und muß
ten mit dem Krankenwagen der SS einer
Privatklinik zugeführt werden.

Schneeberichtfe
Harz

Brocken: 3, Nebel, durchbrochen, Sport ſtellenweiſe.
Schierke (Slalomh.): -1, wolkig, Schneedecke 12, durch
r Sport ſtellenweiſe. Schierke (Ort): 1.olkig.

Thüringen
Jnſelsberg: 0, Nebel, Schneedecke 28, Pappſchne.

brauchbar. Neuhaus-Jgelsh.: 3, wolkig, Schnee
decke 20, vereiſt, kein Sport. Oberhof: 1, wolkig,
Schneedecke 25, verharſcht, kein Sport.

Die Temperaturen ſind etwas zurückgegangen. Neu
ſhnee iſt im Harz und Thüringen nicht zu verzeichnen.
Nur im Sächſiſchen Bergland, Schleſien und den Baye
riſchen Alpen iſt 1--5 Zentimeter Neuſchnee gefallen,
doch iſt der Sport nur ſtellenweiſe möglich.



Das war ganz groß!
Bunter Abend der techniſchen SAEinheiten

Der Andrang zu dem großen Bunten Abend
in allen Sälen des „Stadtſchützenhauſes“ am
geſtrigen Abend war „ſo groß daß ſchon eine
Stunde vor Beginn die Türen geſchloſſen
werden mußten. Und auch das Programm des
Abends war wirklich „ganz groß“. Der Muſik
zug der SABrigade 38 unter Leitung von
Obertruppführer Baecker, das herrliche
BohnhardtQuartett, die BayernKoſaken (zu
erreichen unter SABrigade 38), das Wiener
Stimmungsorcheſter (ebenda), Lotte Stiller
und Kurt Schütt mit Kapellmeiſter Karl
Hamann am Flügel, Erich Heimbach als
Anſager des Abends, ein Schnellzeichner aus
den Reihen der SA und Oberſturmführer
Lederer, Eisleben, geſtalteten einen genuß
reichen, ſtimmungsbewegten Abend, der all die
vielen hundert Menſchen zu einer großen fröh
lichen Familie zuſammenſchloß. Eine farben
prächtige Dekoration, die Architekt Langen
bach geſchaffen hatte, verlieh dem ganzen erſt
die rechte Gemütlichkeit.

Der Muſikzug der SABrigade 38 gab den
Auftakt des Abends und das Bohnhardt-
Quartett ſchloß ſich mit zwei Darbietungen, zu
welchen ſie in Rokokotracht gekleidet waren,
an. Dann folgten all die anderen müſikali
ſchen Darbietungen der ſchon genannten
Kapellen, wovon die „halleſchen Koſaken“ mit
ihrer „echt ruſſiſchen“* Muſik den meiſten Bei
fall ernten konnten, und dazwiſchen boten
Lotte Stiller und Kurt Schütt ihre gern
gehörten Geſänge. Oberſturmführer Lede rer
produzierte ſich als ausgezeichneter Schnell
zeichner.

Jm unteren Saal ſpielten Mitglieder des
MarineMuſikzuges zum Tanz auf.

Nachdem dann die „ganz großen Nummern
des Abends vollends dargeboten waren, ſpielte
auch im oberen Saale die Muſik zum fröhlichen
Tanz auf. Stimmung überall. Ob im bunten
Treiben des „Stadtſchützenhaus-Hafen“ oder in
den gemütlichen „Wiener Lauben“ überall
frohe und zufriedene Geſichter. Am Ende des
Abends hörte man nur eine Stimme: Der
Abend der techniſchen SA-Einheiten war wirk

lich ganz groß. in.

SHlier mit rotem Aldebaran
Der erſte Monat des neuen Jahres bringt

dem Sternenfreund neben verſchiedenen be
ſonders intereſſanten Ereigniſſen das jährlich
wiederkehrende Bild eines von funkelnden
Lichtpunkten beſäten, durch die lange Dunkel-
heit und die klaren Nächte in unſeren Breiten
beſonders gut beobachtbaren Fixſtern-
himmels.

Um 22 Uhr zur Monatsmitte (23 Uhr am
Anfang, 21 Uhr gegen Ende) bietet er folgen
den Anblick: Faſt im Scheitelpunkt ſtrahlt
gelblich Capella im Fuhrmann, genau ſüd-

In einem einzigarftigen Appell hat der
Führer das ganze deutsche Volk aufgerufen
zum Winferhilfswerk. Jeder einzelne ist an
getreten, seine Pflicht zu erfüllen, im Opfern
wie im Sammeln. Wenn nun am heutigen Tage
die deutschen Kriegsopfer antreten, um für
bedürftiqe Volksgenossen zu sammeln, dann
ist es für uns alle eine Ehrenpflicht, den
Männern zu spenden, die in selbstverständ-
licher Pflichterfüllung ihr Leben als Höchstes
für Volk und Vaterland eingeseizt haben.

Reichsminister der Luftfahrt

Oberbefehlshaber der Luftwaffe.

lich unterhalb davon flimmern die zahlreichen
auffallenden Sterne des Orion. Seitlich
dieſer Linie findet man gegen Oſten zu eine
Fülle von hellen Sternen: Sirius im
Großen, Procyon im Kleinen Hund,
Kaſtor und Pollux in den Zwillingen;vom Horizont aus geſehen übereinander, noch
weiter in der Anfangsrichtung folgt Legu-

lus im ſichelförmigen Bilde des Löwen.
Weſtlich dagegen ſchließen ſich an den Stier mit
dem roten Aldebaran und der bekannten
Gruppe des Siebengeſtirns zur Geſichtskreis
linie hin Fluß Eridanus, Walfiſch und Fiſche
an, während den nord weſtlichen Himmelsteil
Perſeus, Andromeda, Kaſſiopeig und Pegaſus,
jene in der griechiſchen Sagenwelt zuſammen
gehörenden Geſtalten einnehmen.

Jm Nordoſten bedecken Großer und
Kleiner Bär mit dem dazwiſchenliegenden
Drachen faſt den ganzen Himmelsquadranten.
Jn den ſpäten Nachtſtunden iſt in jener Gegend
in den erſten Nächten des Monats der Stern
ſchnuppenſchwarm zu beobachten, der nach
ſeinem ſcheinbaren Ausſtrahlungspunkt im
Bootes oder Bärenführer den Namen Boo-
tiden trägt. Ziemlich raſche Bewegung und
lange Bahnen ſind die Kennzeichen dieſer
Sternſchnuppen.

Die Planeten ſind im Januar aus-
nahmslos zu beobachten und bilden dabei
einige äußerſt ſehenswerte Konſtellationen.
den ſüdweſtlichen Abendhimmel zieren Mars
und Saturn bis gegen 19 Uhr. Zur
Monatsmitte tritt bei Dämmerungsende un
terhalb noch Merkur hinzu. Am 26. wan
dert Mars an Saturn vorüber, ein reizvoller
Anblick, der durch das Hinzutreten der jungen
Mondſichel verſchönt wird. Der Morgen
himmel wird vom machtvollen Glanze der
Venus beherſcht, die in der ſechſten Tages
ſtunde über den Horizont kommt. Jhr folgt
zu Monatsbeginn und geht ſpäter ihr vorauf
der größte der Wandelſterne: Jupiter,
deſſen Leuchtkraft im Anſteigen iſt. Jn der
Nacht des 21. haben beide Planeten den Punkt
ihres geringſten Abſtands voneinander erreicht,
was kein Sternenfreund zu betrachten ver
ſäumen ſollte.

Die äußeren Wandelſterne, zu deren Er
kennung ein kleines Fernrohr nötig iſt, können
ebenfalls aufgeſucht werden, und zwar
Uranus vor Mitternacht im ſüdlichen Teil
des Widder, Neptun in der zweiten Nacht
hälfte im Löwen. Dr. W. P.

Packelamlſche

Lelrnmahmnge
Deutſche Arbeitsfront, Kreisbetriebsgemein-

ſchaft Handel, Fachgruppe Gaſtſtätten
gewerbe

Die Fachgruppentagung findet am Montag,20. Januar, 15.30 Uhr km Branhof, Geiſtſtraße,

ſtatt. Es ſpricht der Gaubetriebsgemeinſchafts
walter Pg. Arnicke. Meiſterzirkel: Mon
tag, 27. Januar, 15.30 Uhr, im Reſtaurant
„Schweizerhaus“, Wörmlitzer Straße (Jnhaber
Küchenmeiſter Richard Hollnack).

Arbeitsſchule der DAF. Kreisbetriebs-
gemeinſchaft Handel

Am Mittwoch, dem 15. Januar, beginnt in
unſerer Arbeitsſchule in Halle ein Lehrgang
für Schrift- und Plakatgeſtaltung (für Fort
geſchrittene). Jm Laufe des Lehrganges, der
etwa 12 Abende dauert, werden folgende Ge
biete eingehend bearbeit: Schreiben und An
wendung verſchiedener Schriftarten, Das
Vareieren der Schrift, Die Schrift in Raum
und Fläche, Das Plakat, Farbe und Geſtaltung,
Das Plakat im Schaufenſter und im Freien,
Schrift und Plakat in der Werbung. Die
praktiſche Arbeit ſteht im Vordergrund des
Lehrganges. Jm Hinblick auf die Wichtigkeit
der Werbung für alle Handelsbetriebe iſt die
Teilnahme allen Arbeitskameraden ſehr zu
empfehlen. Teilnehmergebühr: 6 Mark für
Gehilfen und 4,50 Mark für Lehrlinge. Aus
kunft und Anmeldung: Arbeitsſchule der DAF,
Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 28/29.

DAF-Lagerführer Nietleben
Am Dienstag, dem 7. Januar, 20 Uhr,

findet der erſte Schulungsabend für alle Be
triebswalter der bei der Neubauleitung be
ſchäftigten Firmen im Hauſe der Deutſchen
Arbeit“, Harz 42/44, ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

KdF-Spork am Sonnkag

Schi-Trocken (für Frauen und
Männer): Neue Reitſchule, Burgſtraße 34,
9 bis 10 Uhr.

die Deutsche Reichsbahn Gesellschaft

4 92 Schakzanweisungen
der Peutschen Reichsbahn Gesellschaft von 1936

rücheahlbar zum Nennwert am 2. Januar 1944

Zeichnungsangebol
Zum Zwecke der Konsolidierung bisher kurzfristig aufgenommener Kredite der

Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft und der Gesellschaft „Reichsautobahnen“ begibt

RM. 500 o00 ooo, Ah ige Schateanweisungen
rücke ahlbar zum Nennwert am 2. Januar 1944.

Die Deutsche Reichsbähn-Gesellschäft ist auf Grund des Reichsbahngesetzes vom
30. August 1924 (ROBI. II S. 272), abgeändert durch Gesetz vom 13. März 1930 (ROB II
S. 369), am 11. Oktober 1924 errichtet. Sie ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts
und steht nach Maßgabe der SS 31 ff. des Reichsbahngesetzes unter der Aufsicht der
Reichsregierung

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt RM 15 Milliarden und besteht aus
RM 13 Milliarden Stammaktien und
RM 2 Milliarden Vorzugsaktien (Gruppe A), davon bisher begeben

RM 1031 Aillion.
Die Ausgabe vorstehender Reichsbahn Schatzanweisungen erfolgt gemäß S 8 des

Reichsbahngesetzes vom 15. März 1930 und dem Beschluß des Verwaltungsrats der
Deutschen Reichsbahn Gesellschaft vom 27. November 1935 sowie auf Grund der
Genehmigung des Reichs- und Preußischen Wirtschaftsministers durch Erlaß vom
20. Dezember 1955 1 33 284/35

Die neuen Schatzanweisungen sind in Stücken zu RM 100, 500, 1000, 5000, 10 000
und 20 000 ausgefertigt und laufen sämtlich auf den Inhaber

Sie werden vom 1. Januar 1956 ab mit jährlich 424 vom Hundert in halbjährlichen
Teilen am 1. Juli und 2. Januar j. verzinst. Der erste Zinsschein wird am 1. juli
1956 fällig.

Die Auszahlung der Zinsen und des Kapitals erfolgt bei Fälligkeit gegen Rück-
gabe der Zinsscheine oder der Schatzanweisungen bei der Reichshauptbank in Berlin
und sämtlichen Reichsbankanstalten, bei der Zentralkasse der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft in Berlin, bei den größeren Kassen der Reichsbahndirektionen sowie bei
der Deutschen Verkehrs-Kredit-Bank Aktiengesellschaft in Berlin und ihren Zweig-
niederlassungen,

Jeder Schatzanweisung sind 16 halbjährige Zinsscheine Nr. 1 bis 16 für die Zeit
bis einschließlich 31. Dezember 1943 beigegeben.

Für die Schatzanweisungen und die Zinsscheine gelten die Vorschriften der S8 798
bis 8304 des Bürgerlichen Gesetzbuches mit der Maßgabe, daß bei Verlust von Zins-
scheinen der Anspruch aus S 804 Absatz 1 S. 1 des Bürgerlichen Gesetzbuches aus-
geschlossen ist.

Sämtliche die Schatzanweisungen betreffenden Bekanntmachungen werden im
Deutschen Reichs und Preußischen Staatsanzeiger mit Wirkung für jeden Inhaber
veröffentlicht

Zur Herbeiführung der Mündelsicherheit der Schatzanweisungen ist das Erforder-
liche veranlaßt.

Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden und sind auch im
Lombardverkehr bei der Preußischen Staatsbank (Sechandlung) als Deckung zugelassen.

Die Einführung der neuen 43269 Reichsbahn- Schatzanweisungen an den deutschen
Börsen wird alsbald nach Erscheinen der Stücke veranlaßt werden.

Die vorstehend bezeichneten

RM. 500000000,- 4 ige Schateanweisungen
der Deutschen Reichsbahn Geseſlschaft von 1936

werden hiermit im Auftrage der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft durch das unter-
zeichnete Konsortium zur öffentlichen Zejchnung unter den nachfolgenden, Be-
dingungen aufgelegt.

Zeichnungs bedingungen
1. Der Zeichnungspreis beträgt
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unter Verrechnung von Stückzinsen (Ssiehe Ziffer 4). Die Börsenumsatzsteuer
trägt der Zeichner.

2. Zeichnungen werden in der Zeit

vom 6. bis 16. Januar 1936
bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Banken, Bankfirmen und
deren deutschen Zweigniederlassungen während der üblichen Geschsftsstunden

entgegengenommen. Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen
Banken, Bankiers, Sparkassen und Kreditgenossenschaften bei den Zeichnungs-
stellen vorgenommen werden.

Früherer Schluß des Zeichnungsgeschäfts bleibt vorbehalten.

5. Die Zuteilung erfolgt baldmöglichst nach Ablauf der Zeichnungsfrist und bleibt
dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen. Anmeldungen auf bestimmte
Stücke Können insoweit berücksichtigt werden, als dies mit dem Inferesse
der übrigen Abnehmer verträglich erscheint. Ein Anspruch auf Zuteilung kann
aus etwa Vorzeitig eingezahlten Beträgen nur hergeleitet werden, soweit durch
die Zeichnungsstellen die Berücksichtigung der gezeichneten, Beträge fest
zugesägt worden ist.

4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweisungen hat spätestens
mit 305 in der Zeit bis zum 24. Januar 1936

i 30 21. Februar 1936392
und restl. 2025 22 n

bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnungen entgegengenommen hat, zu
erfolgen. Teilzahlungen und Vollzahlung vor diesen Terminen sind zulässig;
von den Zeichnungsstellen fest zugesagte Beträge können euch schon während
der Zeichnungsfrist beglichen werden Bei allen Teilzahlungen werden nur durch
100 teilbare Nennbeträge abgerechnet,

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragbare Kassenquiftungen, gegen
deren Rückgabe später die Stücke durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden.

5. Die Lieferung der 4349 Reichsbahn Schatzanweisungen erfolgt baldmöglichst
nach Vollzahlung.

Im Januar 1936.
Berlin, Alfona, Bochum, Braunschweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dresden,

Düsseldorf, Frankfurt (Main), Halle (Saale),
Leipzig, München, Oldenburg i. O, Schwerin (Mechkl.), Stuttgart, Weimar.

Reichsbank.
Bank der Deutschen Arbeit

A. G.
S. Bleichröder

Delbrück Schickler Co.
Deutsche Girozentrale

Deutsche Kommunalbank
Deutsche Verkehrs-Kredit-Bank

Aktiengesellschaft.
Dresdner Bank

Hardy Co.Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Reichs-Kredit-Gesellschaft

Aktiengesellschaft.
Braunschweigische Staatsbank

(Leihhausanstalt).

Eichborn Co.
Sächsische Staatsbank.

Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank
B. Metzler seel. Sohn Co.

L. Behrens Söhne.
Vereinsbank in Hamburg.

Badische Bank.
Sal. Oppenheim jr. Cie.

H. Aufhäuser.
Bayerische Staatsbank.

Oldenburgische Landesbank
(Spar- u. Leihbank) A. G

Mecklenburgische Depositen- und
Wechselbank.

J H. Stein

Thüringische Staatsbank.

Offieielle Zetchnungsstellen in Halle (Saale) sind:
Reichsbank Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Filiale Halle Bant der Deutschen Arbeit A. G., Nieder-
lassung Halle a. d. S. Commere- und Privat- Bank Aktiengesellschaff, Filiale Halle Deutsche Bank und Dis-
conto-Geselischaft, Filiale Halle Deuitsche Verhehrs-Kredit-Bank Aktiengesellschaft, Zweigniederlassung Halle
Gaale) Dresdner Bank Filiale Halle Hallescher Bankverein von Kuſisch. Kaempf S Co. Kommangditgesell-

schaft auf Aktien Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen Mitteldeutsche Landesbank, Filtaie Halle

v März 19363. April 1936

Preußische stfaatsbank (Seehandlung).

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft.

Deutsche Zentralgenossenschaftskasse.

J. Drevfus Co.

Westholsteinische Bank.

E. Heimann.
C. G. Trinkaus.

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank

Bayerische Vereinsbank.
Staatliche- Kreditanstalt Oldenburg

Stückzinsen vom
1. 1. 36 einschl. bis

zuzüglich 42

zum Zahlungstage

Hamburg, Karlsruhe Baden), Köln,

Berliner Handels-Gesellschaft.

Commerz- und Privat-Bank
Aktiengesellschaft:

Deuische Landesbankzentrale
A. G.

Gebr. Arnhold.
Mendelssohn Co.

Westfalenbank
Aktiengesellschaft.

Norddeutsche Kreditbank
Aktiengesellschaft.

Bayer Heinze.
Gebrüder Beihmann.

Frankfurter Bank.
Hallescher Bankverein

von Kuſisch, Kaempf Co.
Kommanditgesellschaft auf Aktien

M. M. Warburg Co.
Straus Co.

Merck, Finck Co.

(Staatsbank).
Württembergische Notenbank.



5. Januar 1930

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Clubs ſind in der Woche vom 5.11. Januar
folgende Straßen im Gaugebiet ganz ſeitig
geſperrt:

Schönebeck Barby: Sperre vonelgeleben bis Gnadau b. a. w. Uml. Schöne
eck Zackmünde--Pömmelte--Barby.

Dürrenberg Lützen Sperre voneldſchlößchen nach Lützen bis 15. Februar 1936
ml. über Straßenhaus Döhlen. Mehrweg

4 Kilometer.
Verkehrsnachweis

Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil-
Clubs Gau 18 Mitte ſind die Straßenverhält-
niſſe in den deutſchen Gebirgen folgende:

Allgemein Durch das an den Weih-
nachtstagen eingetretene Tauwetter ſind die
Verkehrsſtraßen in den Gebirgen zum größten
Teil wieder ſchneefrei, durch Nachtfröſte jedoch
vielfach vereiſt.

Harz Hauptverkehrsſtraßen ſchneefrei, für
die übrigen Straßen Schneeketten noch erfor
derlich.

Thüringen: Straßen ſchneefrei, ſtellen
weiſe vereiſt.

Rhön: Schneeketten erforderlich.
„Sächſiſche Randgebirge- Jn den

Höhenlagen Schneeketten erforderlich.
Speſſart: Jn den Höhenlagen Straßen

vereiſt.
Schwarzwald Schauinslandſtraße von

Todtnau aus mit Ketten befahrbar. Feldberg
ſtraße mit Ketten befahrbar.

Bayeriſcher Wald und Fichtel
gebirge: Straßen teilweiſe vereiſt, Ketten
noch erforderlich.

Bayeriſche Alpen: Straßen ſchnee
e ne bei Garmiſch Ketten erfor

erlich.

15000 werden ausgeſtellt
Die größte Geflügelſchau Deutſchlands 1935/36

Magdeburg. Die 2. deutſche Raſſegeflügel
ſchau, die auch in dieſem Jahre die größte und
intereſſanteſte Geflügel- Ausſtellung der Erde
iſt, findet vom 10. bis 12. Januar in den Aus
ſtellungshallen am Adolf-Mittag-See ſtatt. Für
dieſe Ausſtellung ſind 15000 Tiere aller
Raſſen gemeldet. Züchter aus allen Gebieten
Deutſchlands werden ausſtellen.
Der Reichsverband Deutſcher Kleintier

züchter, Reichsfachgruppe Ausſtellungsgeflügel
züchter, zeigt in beſonderen Abteilungen die
Raſſegeflügelzucht als ideale FeierabendBe
ſchäftigung, die Selbſtverſorgung durch Raſſe
Snhahn und die Abfallverwertung in der

leinha
Jmker, Pelztierzüchter, Reiſebrief

aubenzüchter ſowie der Reichsbund Deutſcher
Kleingärtner, Stadtgrüppe Magdeburg betei-
ligen ſich mit Anſchauungsmaterial und Aus
ſtellung ihrer Erzeugniſſe

Anmeldungen von Beſuchern liegen bereits
aus verſchiedenen Ländern vor.

Aus dem zuge geſtkürzt

und unverlett davongekommen

Neuhaldensleben. Aus dem Perſonenzug, der
13.29 Uhr Magdeburg verläßt, ſtürzte ſich plötz
lich eine Frau heraus, als der Zug kurz hinter
Neuhaldensleben einen Hang hinauffuhr. Ein
Fahrgaſt hatte ſofort die Notbremſe gezogen.
Als der Zug ſtand, ſah man die lebensmüde

tung. Die Reichsfachgruppen Kaninchen

Frau eilig heranlaufen. Sie erklärte, die Ab
ſicht gehabt zu haben, aus dem Leben zu
ſcheiden. Jn Wegenſtedt wurde ſie der Obhut
der Bahnbeamten anvertraut.

Scheune mik Stroh abgebrannt

Halberſtadt. Jn einer Fachwerkſcheune der
Gutsverwaltung Veltens Mühle an der Mahn
dorfer Chauſſee wurde Feuer bemerkt. Als die
Feuerwehr am Brandort erſchien, ſtand die
mit Stroh gefüllte Scheune bereits in hellen
Flammen, ſo daß an Rettung nicht mehr zu
denken war. Durch den Funkenregen war ein
unmittelbar angrenzender Geräteſchuppen be
reits in Brand geraten. Die eine Hälfte die
ſes Schuppens mit landwirtſchaftlichen Ge
räten konnte gerettet werden, die andere Hälfte
wurde mit dem geſamten Jnhalt vernichtet.

Die Wehrleute mußten zum Teil mit Gas
masken arbeiten. Bei dem ſtarken Weſtwind
war eine in etwa 25 Meter Entfernung lie
gende maſſive Scheune, in der für etwa 45 000
Mark Kornvorräte lagerten, ſtark gefährdet.

Da auf dem Gut in einem anderen Vieh
ſtall erſt vor kurzem Stroh in Brand geraten
war, wobei infolge der Rauchentwicklung
21 Zugtiere den Tod fanden, wird
Brandſtiftung vermutet.

Kindesleiche im Skauwehr gefunden

Alversdorf (Kr. Helmſtedt). Am Neujahrs
tage fand ein Pumpenwärter der Braun
ſchweigiſchen Kohlen-Bergwerke ein Paket, das
ſich im Stauwehr der Aue. in der Nähe der
Brennerei feſtgeſetzt hatte. Das Paket enthielt
eine weibliche Kindesleiche. Das Kind muß
bereits einige Tage im Waſſer gelegen haben.
Der Kreisarzt aus Helmſtedt ſtellte feſt, daß
das Kind gelebt hat, ſo daß offenbar Kindes
tötung vorliegt.

Aus der Anſtruk geborgen

Freyburg (Anſtrut.) Vor etwa zwei Mo
naten war der in der Mitte der 20er Jahre
ſtehende ledige Chriſtian Hildebrandt

Rachrichten aus
Ammendorf 14400 Einwohner

Ammendorf. Die Einwohnerzahl Ammen
dorfs betrug am 31. Dezember v. J. 14400
gegenüber 13 787 bei der Volkszählung 1933.
Das Wiederanſteigen der Geburten zeigt
ſich in folgenden Zahlen: 1930: 201, 1931: 194,
41932. 161, 1933 167, 1934. 191 1935. 236.
Ehen würden geſchlöſſen 1930 134, 1931: 131,
1932: 153, 1933. 148, 1934 157, 1935: 145.
Sterbefälle: 1930: 89 (auswärts Geſtor
bene nicht bekannt); 1931: 103 (dazu 28 aus
wärts); 1932: 88 (32) 1933: 97 (36); 1934:
77 (560) 1935 75 (53).

Ammendorf. (Jubiläums-Betriebs
appell.) Aus Anlaß des 2sjähr. Beſtehens
der Radeweller Rohpappenfabrik, Ammendorf,
war die Belegſchaft zum Appell angetreten. Nach
einer Anſprache des Betriebsführers, des Orts-
gruppenleiters Heinze und des Betriebsob
mannes Seidel wurde zehn Arbeitern und
zwei Arbeiterinnen für langjährige treue

MITTELDEVTSCHLAND
aus Freyburg aus unglücklicher Liebe in die
Unſtrut gegangen. Da er ſich mit einem
Stein beſchwert hatte, wurde die Leiche erſt
jetzt gefunden und geborgen, nachdem die Um
ſchnürung ſich gelöſt hatte.

Nordhauſen. (Kommiſſariſcher Land
rat.) Landrat v. Wolffersdorff, der ſeit
1920 das Landratsamt im Kreiſe Ziegenrück
verwaltet, iſt vom Reichs und Preußiſchen
Miniſter des Jnnern mit der kommiſſariſchen
Verwaltung des Landratsamts des Kreiſes
rege Hohenſtein in Nordhauſen betreut
worden.

Halberſtadt. (Ein zweites Todes
opfer.) Der Führer des auf der Landſtraße
nach Gröningen beim Ausweichen vor einen
Hunde verunglückten Kraftwagens iſt im
Halberſtädter Krankenhaus ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Leipzig. (Gräßlicher Selbſtmord
einer Greiſin.) Jn der Nacht zum Frei
tag war in der erſten Morgenſtunde im Keller
raum eines Hauſes in LeipzigStünz eine 65-
jährige Frau verbrannt aufgefunden worden.
Da der Verdacht einer Gewalttat nicht unbe
rechtigt war, wurde die Polizei benachrichtigt.
Es ſtellte ſich heraus, daß die Frau ihre Klei
der mit Petroleum begoſſen und ſich dann
unbemerkt in den Keller begeben hatte, wo
ſie ihre Kleider in Brand ſetzte.

Borna. Angenehme Silveſter-
überraſchung.) Jn einer Gaſtſtätte nahm
am Silveſterabend ein Beſucher ein Los der
Reichswinterhilfslotterie und gewann 500 M.

Wittenberg. (Das Ende einer Bier
re iſe.) Wegen Verächtlichmachung des
Winterhilfswerkes wurde der von den Ein
künften ſeines Vaters lebende H. H. feſtge
nommen. Nach Beſuch mehrerer Lokale ge
brauchte er, als er aus einem Lokale gewieſen
wurde, derartig unflätige Ausdrücke über das
Winterhilfswerk, daß die Polizei benachrich
tigt wurde.

dem Saalkreis
Dienſte ein Ehrendiplom von der Wirtſchafts
gruppe für Papier- und Pappenfabrikation
mit einem Geldgeſchenk überreicht. Außerdem
erhielt jedes Gefolgſchaftsmitglied als Weih
nachtsbeihilfe einen Geldbetrag und einen
Weihnachtsteller. Von einem Gemeinſchafts
feſt wurde abgeſehen da ein Mitbegründer
und ein verdienter Mitarbeiter im Laufe des
Jahres geſtorben waren. S

Könnern. (Militärkonzert.) Das
WehrbezirksKommando Halle veranſtaltet am
10. Januar, 20 Uhr, in Könnern, „Goldener
Ring“, zu Gunſten des Winterhilfswerkes ein
Konzert. Es wird ausgeführt vom Trompeter-
Dake der Heeres und Luftnachrichtenſchule

alle.

Brachſtedt. (30 Geburten mehr als
Todesfälle.) Jm Standes amtsbezirk
Brachſtedt wurden im Jahre 1935 59 (44)
Kinder geboren, 30 (27) Knaben und 29 (17)
Mädchen. Geſtorben ſind 29 (17) Perſonen,
19 (12) Erwachſene und 10 (5) Kinder. Fer
ner fanden 35 (27) Eheſchließungen ſtatt.
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Durchs Eis eingebrochen
Borna. Ein neunjähriger Knabe, der ſich

mit mehreren Kameraden auf der dünnen
Eisdecke der Wyhra oberhalb des Wehrs ver
gnügte, brach ein und geriet unter die Eis
decke. Ein junger Mann verſuchte vergeblich
den Knaben zu retten. Der mutige Retter
kam ſelbſt unter die Eisdecke und konnte ſich
nur mit Mühe in Sicherheit bringen. Der
Knabe wurde durch Nothelfer und ſtädtiſche
Arbeiter nur als Leiche geborgen.

Neue Erwärmung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Der Luftdruck iſt in den letzten 24 Stunden

ſehr ſtark geſtiegen. Der Stand des Baro
meters erhöhte ſich in dieſer Zeit um 15 Milli
meter. Jm Wetter ſetzte ſich dieſe Luftdruck
veränderung aber erſt in den Abendſtunden des
Sonnabend durch, indem es faſt völlig auf
klärte. Jm Laufe des Tages war es noch
vielfach trübe, am Nachmittag kam es in
Mitteldeutſchland ſogar noch zu einigen un
bedeutenden Regenfällen. Die Temperatur
ſtieg im Flachlande bis auf 7 Grad Wärme
an, auf dem Brocken blieb das Thermometer
unter dem Gefrierpunkt. Jm Harz ſind nur
auf der Brockenkuppe und in den höchſten Lagen
Schneereſte vorhanden. Der Luftdruckanſtieg
verzögert die Annäherung des neuen, vom
Ozean heranrückenden Tiefs. Aus dieſem
Grunde können wir anfangs mit wolkigem bis
heiterem Wetter und erſt ſpäter mit Ein
trübung und Niederſchlag rechnen. Die Tem
peratur wird nach wie vor übernormal ſein.

Ausſichten bis Monkag abend

Anfangs abflauende weſtliche Winde, wolkig
bis heiter und trocken. Temperatur im Flach
lande morgens nahe 0 Grad. Später Ein
trübung bei auffriſchendem Südweſtwind, neu
Niederſchläge und Erwärmung.

Ländliche Kunſtpflege
Erſte Arbeitstagung 1936 der NS-Kultur

gemeinde

Die Nationalſozialiſtiſche Kulturgemeinde.
(Amtfür Kunſtpflege in der Reichsleitung der nd begann ihre Ar
beit für das Jahr 1936 am 2. Januar mit
einer großen Arbeitstagung in Berlin, an der
die Gauobmänner der NS-Kulturgemeinde,
die Mitglieder des Künſtlerrings und zahl
reiche Vertreter der befreundeten Verbände
teilnahmen.

Man ſah u. a. Jakob Schaffner, Anton
Dörfler, Max Barthel, Carl v. Bre
men, mehrere Jntendanten, Vertreter der
Wehrmacht, des Reichsnährſtandes, des Deut
ſchen Gemeindetages, des Reichsbundes für
Leibesübungen, der NS-Frauenſchaft, der Nor
diſchen Geſellſchaft, des Reichsbundes der Deut
ſchen Beamten uſw. Sehr ſtark vertreten
waren die Jntendanten und Mitarbeiter der
Deutſchen Wanderbühnen, deren Aufgaben
gebiet ein Hauptteil der Tagung darſtellte.
Denn ſie ſtand unter dem Zeichen der Kunſt
pflege außerhalb der großen Städte, der
Kunſtpflege alſo unter den von der NSKul
turgemeinde mit beſonderem Ernſt betreuten
vierzig Millionen auf dem Lande und in
theaterloſen Städten wohnenden Volksgenoſſen

Die Tagung wurde durch eine Rede des
Amtsleiters, Dr. Walter Stang, über
die NSKulturgemeinde als Organiſation des
Volkes eingeleitet: Da auch die Organiſation
im nationalſozialiſtiſchen Staat ſich nur auf
Grund einer Weltanſchauung entwickeln kann,
ſo ergeben ſich auch gleichzeitig die Grenzen
des berufsſtändiſchen Aufbaues im Kulturleben.
Das Erkennen dieſer Grenzen ſei um ſo vor-
dringlicher, da es ja kaum einen Beruf gebe,
der in ſeiner Arbeit nicht eine kulturelle Aus
wirkung habe. Wie weit der ſchöpferiſche
Künſtler berufsſtändiſch überhaupt erfaßt wer
den könne, ſei daher die Hauptfrage einer kul-
turellen Organiſation. Denn die Aufgaben des
Berufsſtandes lägen einmal in der berufs
mäßigen fachlichen Ausbildung, zum anderen

in der ſozialen Betreuung. Dieſe Arbeiten
ſchlöſſen aber die Wertbeurteilung einer
künſtleriſchen Geſtaltung im größeren Maße
aus. Auch könne Werturteile nicht der ein
zelne Künſtler fällen, zumal die Hauptkraft
des künſtleriſch ſchaffenden Menſchen in der
genialen und ſubjektiven Auffaſſung der von
ihm darzuſtellenden Dinge liege.

Aus dieſen Erkenntniſſen heraus begann
die NSKulturgemeinde ihre Arbeit als Or
ganiſation des Volkes das, richtig geleitet,
allein imſtande ſei, Werturteile zu fällen.
Alſo könne nur das Volk Ziel einer kulturellen
Organiſation ſein. Aus dieſem Grunde habe
auch in den Anfangszeiten der NS-Kulturge-
meinde die Pflege des ſchöpferiſchen Künſtlers
in den Hintergrund treten müſſen, während die
Zuſammenfaſſung der Kulturwilligen in ihrer
Bereitſchaft zum Ausgangsvunkt der Organi
ſation gemacht werden mußte.

Es ſei im übrigen falſch, zu meinen, die
NS-Kulturgemeinde ſei eine „Verbraucher
organiſation“. Vielmehr ſtellt der Eintritt in
ſie ein Bekenntnis dar, das als perſönliche
Bindung an eine Gemeinſchaft zu werten ſei.

Dr. Stang zeigte ferner den Aufſtieg, den
die NSKulturgemeinde ſeit ihrem Gründungs
termin (z. B. in Berlin von 6000 auf 56 000
Mitglieder angenommen hat, und richtete ſein
beſonderes Augenmerk auf die Wanderbühne,
deren Einſatz eine kulturpolitiſche Erfaſſung
des ganzen Volkes darſtelle.

Jm Anſchluß daran ſprochen Dr. Schlee
Kiel über die Pflege der bildenden Kunſt auf
dem flachen Lande, die ſtets auch eine Volks
tumsarbeit ſein müſſe, Gauobmann Schrott
München über die Muſikpflege auf dem flachen
Lande und der Dichter Anton Dörfler über
die Pflege des Schrifttums auf dem Lande.

Die Darbietungen der Wanderbühnen am
Nachmittag eröffnete der Leiter der Abteilung
Theater, Dr. Werner Kur z, mit einer Rede,
in der er die Wichtigkeit dieſer Bühnen be
tonte, deren Arbeit für eine kulturelle Erneue
rung des kulturellen Lebens von größerer Be
deutung ſei, als das von großſtädtiſchem Geiſt
getragene Theater.

Neues Muſeum für den Schmuck
in Pforzheim

Die durch ihre Gold und Silberwaren
induſtrie weltbekannte Stadt Pforzheim plant
die Schaffung eines Schmuckmuſeums, das
neben antikem und geſchichtlich merkwürdigem
Schmuck die zur Herſtellung des Schmüucksnötigen Rohſtoffe umfaſſen und einen Einblick

in die Arbeit des Gold und Silberſchmieds
gewähren ſoll. Das neue Muſeum ſoll möglichſt
e vor den Olympiſchen Spielen eröffnet
werden.

Germaniſches Feldgericht entdeckt

Auf einer Wieſe des Kühornhofes, in
unmittelbarer Nähe von Frankfurt a. M.,
wurde eine wohl noch aus germaniſcher Vor
zeit ſtammende Thingſtätte entdeckt. Auf dem
Platze ſtehen, zu beiden Seiten einer Quelle,
zwei uralte Linden. Den Hintergrund bildet
eine Mauer mit einem in Rotſandſtein ge
hauenen Reliefbilde, das einen die Laute
ſchlagenden Fuchs und, zu ſeinen Füßen, eine
Schar tanzender Mäuſe, Maulwürfe und
anderer Schädlinge des Ackers zeigt. Das
Bildwerk deutet darauf hin, daß dieſe Stätte
noch bis in das Mittelalter hinein als Feld
gericht gedient hat, vor dem Vergehen gegen
die Feldordnung ihre Aburteilung fanden.

Der Oberbürgermeiſter von Frankfurt hat
angeordnet, daß die alte Anlage in ihrer
urſprünglichen Form wieder hergeſtellt wird.

Ing Seidels Erinnerungsbuch

Zu ihrem unlängſt begangenen 50. Geburts
tag ſtand Jna Seidel, die Verfaſſerin des
berühmten Romans „Das Wunſchkind“ im
Mittelpunkt vieler begeiſterter Aufſätze, Wür
digungen und zahlreicher Ehrungen. Vor
allem fand auch ihr neues, autobiographiſches
Werk, das Erinnerungsbuch „Meine Kind

heit und Jugend“ eine günſtige Auf
nahme. Soeben wurde das 6. 10. Tauſend
ausgegeben.

Ein nalionalſozigliſtiſcher
Almanach

„Das Erbe, das wir übernehmen, iſt ein
furchtbares. Die Aufgabe, die wir löſen
müſſen, iſt die ſchwerſte, die ſeit Menſchen
gedenken deutſchen Staatsmännern geſtellt
wurde. Das Vertrauen in uns allen aber iſt
unbegrenzt, denn wir glauben an unſer Volk
und ſeine unvergänglichen Werte.“

Mit dieſen Worten zeichnete der Aufruf
der neugebildeten Reichsregierung vom 1. Fe
bruar 1933 den Ernſt der Lage, die gemeiſtert
ſein wollte, in ſeiner ganzen Schwere. Was
dann kam, wie gearbeitet wurde, um das neue
Reich zu bauen, das birgt dieſe Sammlung
aller Reden und Kundgebungen des Führers
und ſeiner getreuen Mitarbeiter in einer er
ſtaunlichen Lebendigkeit, und wer die arbeits
reichen letzten drei Jahre, dieſe erſten des
Dritten Reiches, an ſeinem geiſtigen Auge in
wahrheitsgetreuer Widerſpiegelung vorüber
ziehen laſſen will, der findet in dieſem Bande
der Dokumente der deutſchen Politik ſchier
unerſchöpfliches Material, Beweisſtücke eines
Umbruchs, von deſſen Größe erſt ſpätere Ge
ſchlechter, die einen größeren Abſtand von den
Dingen haben als wir, die rechte Vorſtellung
haben werden.

Jn dieſem Band ſind nicht nur die richtung
weiſenden Reden des Führers, ſondern auch
die tief in das Leben des einzelnen wie der
Nation eingreifenden Geſetze und Verord-
nungen der nationalſozialiſtiſchen Reichs
regierung auf politiſchem, wirtſchaftlichem, kul
turellem und ſozialem Gebiete überſichtlich ge
ordnet und ſachverſtändig eingeteilt. Eine
Zeitenwende hat hier ihren naturgetreuen
Niederſchlag gefunden. („Dokumente der Deut
ſchen Politik.“ Band 1: Die nationalſozia
liſtiſche Revolution 1933. Junker und Dünn
haupt Verlag, Berlin.) Dr. R.
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Das Ouell im Tunnel
Erzählung von Erich Cüllner

„Na, Karl, wo gehſt hin heut' abend
fragte der Sepp den KoflerKarl, als ſie den
Tunnel verließen und die Augen einkniffen
im Sonnenlicht.

„Hä,“ murrte der Kofler unwillig, als hätte
er Grund, es zu verheimlichen, „auf Wangen
zu da iſt heut' Tanz!“

„Aha,“ ſchmunzelte Sepp, „auf Wangen!
Und zum Tanz! Na gut alſo grüß Gott!“

Damit trennten ſie ſich am Kreuzweg, und
lange noch pfiff der Kofler zurück.

„Was will der beim Tanz?“ fragte Sepp
die Berge. „Hab' ich ihn ſchon jemals hoppen
ſehen, den ſchweren Kerl? Und geh doch zehn
Jahre mit ihm Tag um Tag in den Tunnel.“

Sinnend trottete er den Waldweg hinunter.
Aber ſo vergnügt er auch war, wollte ihm doch
die Laune des Kofler nicht in den Sinn.

Zehn Jahre lang begingen ſie den Tunnel,
der ſich wie eine ſchwärende Wunde in den
Berg gefreſſen hatte. Manchmal waren ſie
beiſeite geſprungen, wenn der Expreß fauchend
durch die ſchwammige, waſſergeſchwängerte Erd
dämmerung geraſt war, oft hatten ſie nur mit
einem tollkühnen Satz dem bröckelnden Geſtein
entgehen können. Aber niemals, weiß Gott,
hatte der KoflerKarl vom Tanzen geſprochen.

Sepp machte größere Schritte, denn ſchon
ſah er die Häuſer des Dorfes durchs Dickicht
leuchten. Als er ins Zimmer trat und ſich's
bequem machen wollte, empfing ihn die
Mutter mit den Worten: „Ach, Sepp eilſt
Dich wohl, weil d' auf Wangen willſt

„Herrgott,“ rief der Junge ungeduldig,
„was Jhr alle habt! Was ſoll ich ſchon in
Wangen?“

Die Mutter lächelte, gut und ſpitzbübiſch
wie damals, als er noch an ihrer Schürze ge
ſanfen hatte. „Jch denk', die Lieſl wird da
ein

Sepp fuhr auf: „Die Lieſl? Was macht
die in Wangen?“ „Tanzen!“ „Verdammt
da geh ich auch!“ And ſo ſchlang er das Eſſen
hinünter, als ſäße ihm der Teufel auf den
Haxen; und ging.

Als er nach Wangen kam, ſpielte die Muſtk
ſchon, und die Mädchen juchzten. Er ſchlich ſich
langſam durch die lärmende Geſellſchaft, als
müſſe er etwas Schrecklichem mit Vorſicht be
gegnen.
Plötzlich ſtutzte er: da ſaß die Lieſl in einer

dämmrigen Ecke und neben ihr ſaß der Kofler
Karl und hatte den Arm um ihre Schultern
gelegt.

„„Alſo das iſt der Tanz in Wangen!“
knirſchte Sepp und ging auf die beiden zu.
Die fuhren auseinander und ſtarrten ihn
ſchweigend und erſchrocken an. Er aber ſtand
vor ihnen, breit und wuchtig wie ein Mann,
der ſeinen Beſitz zu verteidigen hat, und
lächelte kalt und unerbittlich.

Zuerſt fand Lieſl die Sprache wieder
„Schön, Sepp, daß d' auch noch kommſt!“ lachte
ſie, ſo gut es ihr eben gelang. „vHier, ſetz
Dich her.“

S epp knurrte: „Freu Dich nur recht!“ Dann
tat er langſam und ſchleppend die drei Schritte,
die ihn von den beiden trennten, und ſagte
mit tiefer, rauher Stimme: „Karl! Weißt
nicht, daß die Lieſl mir gehört

Der Kofler nickte. „Alſo!“ befahl Sepp.
Der Kofler ſprang auf: „Wenn die Lieſl aber
mit mir zum Tanz gehen wollt!“ So haſt Du
verdammt ihr den Kopf zurechtzuſetzen, wenn
Zu nn Freund biſt! Komm Feigling,

Aber der Kofler kam nicht und tat nür,
als ſei das alles nicht für ihn beſtimmt. Da
wandte Sepp ſich verächtlich ab und ging in
die warme, gelbleuchtende Nacht hinaus.

Die Sonne ſtand über den Bergen wie eine
große brennende Kugel. Zwiſchen den Gipfeln
hing ein dichter Wolkenſchleier, und weither
durchdrang das Bellen eines Hundes die
ſchwere, laſtende Einſamkeit.

Schweigend paſſierten Sepp und Karl den
Tunneleingang. Das ſteinerne Gewölbe wider
hallte von ihren Schritten Als ſie die ſchmale,
in den Fels geſprengte Plattform erreichten,
die ihnen den einzig ſicheren Schutz bot, hielten
ſie an. Sepp warf den Ruckſack ab, ſtreifte
die Aermel auf und griff nach der Klopfſtange.

„Du Sepp!“ fing plötzlich der Kofler-
Karl zu reden an. „Was?“ brummte Sepp.
Jch hab' Dir was zu ſagen!“ „So?“ „Ja!
Du haſt mich geſtern Feigling genannt. Jch
will's Dir vergeſſen aber es war nicht recht
vor Dir. Und weil ich mir gedacht hab', daß
wohl nur einer von uns das Mädel lieben
darf, hab' ich ſie zu morgen um drei in den
Tunnel beſtellt und hab' geſagt, daß ſie ſich
da den Tapferſten von uns ausſuchen ſoll!“

Sepp ſtand ſchweigend. Seine Arme hingen
in ungewohnter Schlaffheit zu ſeiten der
Schenkel nieder, und es ſchien, als ginge ſeine
Bruſt in heftigen Atemzügen auf und ab.
„Um drei, ſagſt Du?“ fragte er heißer. „Ja,
um drei!“ antwortete der Kofler tonlos. Um
drei paſſiert der Expreß den Tunnel! Weißt
Du das? „Jch weiß es!“ „Und Du willſt

fragte Sepp abermals ungläubig. „Jch will.
Auf Leben und Tod!“
Gedankenlos und ohne ſich vor den nieder

raſſelnden Brocken zu ſchützen, klopfte Sepp
prüfend das Geſtein ab. Endlich fragte er
„UAnd Du haſt das der Lieſl erzählt

„Nein!“ ſagte der Kofler ruhig und ſchlicht.
„Jch hab' ihr erzählt, daß wir ringen werden

mehr nicht!“
„Alſo morgen ſprach Sepp vor ſich her.

„Morgen auf Leben und Tod!“ Und dann
ſchrie er auf: „Aber wir ſind doch Freunde,
Karl!“

Eine Minute verging, ehe der Widerhall
dieſer Worte gebrochen war. Und als gäben
die Berge ſelber Antwort, kam die Stimme
des Kofler-Karl fremd und dunkel: „Darum
eben, Sepp! Weil wir Freunde ſind und
Freunde bleiben wollen über den Tod hinaus

Um Mittag des nächſten Tages ſtiegen die
drei, Sepp, Karl und Lieſl, bergwärts dem
Tunneleingang entgegen. Sie ſetzten die Füße
zaghaft voreinander, als verſänke der Boden
unter ihnen, und ſchwiegen. Was ſollten ſi
auch ſagen, da ſie doch ſelbſt ſich dem Gericht
des Zufalls überantwortet hatten und ſich
ſelbſt betrogen, indem ſie es Gottesurteil
nannten! Nach einer halben Stunde erreich
ten die drei den ſchmalen Zufluchtsort der
Tunnelgänger.

„Nun, Jhr Ritter!“ lachte das Mädchen,
„kämpft um mich!“

Da drang ein leiſes Rauſchen an ihre
Ohren, fern und erregend wie das Brauſen
des Meeres. Als die beiden es vernahmen,
ſtürzten ſie ſich aufeinander. Aber weil ſie ſo
lange Freunde geweſen waren, vermochten ſie
auch jetzt nicht einander Leid anzutun, und ſo
ſtanden ſie wie mit ſtählernen Klammern reg-
los an den felſigen Schotter geſchmiedet.

Das Mädchen betrachtete das ſeltſame Paar
mit glühenden, eitlen Augen. Jndeſſen wuchs
das ferne Brauſen an und vertauſendfachte ſich
im Gewölbe des Tunnels zu unterirdiſchem

Donner. aJetzt brach ein Licht aus der Tiefe ſchwach.
erſt dann aber wachſend, bis es die drei Ver
lorenen in gelbe, quälende Helligkeit tallchte.

Der Zug!
Plötzlich verſtand das Mädchen, worum

dieſer Zweikampf ging, und warf ſich mit
einem gellenden Schrei zwiſchen die beiden
Männer. Die aber wichen nicht, ſondern ver
harrten wie erſtarrte Koloſſe geblendet im
Lichtkegel der Zuglaternen,

Da wuchs die Kraft des Mädchens an ihrer
Angſt ins Angemeſſene. Sie ſpannte ſich mit
beiden Beinen zwiſchen die Schienen warf
die beiden in den Hohlraum der Tunnel-

Marientor in Naumburg

wandung und ſank dann widerſtandslos vor
die mahlenden Räder des Zuges.

Abermals gingen Sepp und Karl den
Tunnel ab, und Tag für Tag bekreuzigten ſie
ſich vor dem Steinmal, das ſie der Toten er
richtet hatten. Je öfter ſie aber an jene ent

Original-Holzschnitt von R. Pilgermann

ſetzliche Stunde dachten, um ſo gewiſſer wurde
ihnen, daß Lieſl ſich aus freiem Willen für ſie
geopfert hatte. Und am Ende ſchien es ihnen
ſo, als hätte das Mädchen ſterben müſſen, um
die Freundſchaft der beiden Männer, die ſie
zerſtört hatte, durch ihr Blut zu erneuern.

Der tapfere Hirt von Oggersheim
Eine Begebenheit aus dem dreißigfährigen Krieg Erzählt von O. G. Hoerſter

Es war im Winter des Jahres 1625, mitten
in aller Not und Wirrnis des großen Völker
krieges auf deutſcher Erde, als eine Schar
pfälziſcher Reiter in die kleine Stadt Oggers
heim in der Rheinpfalz einritt. Die Stadt
knechte führten die Fremden vor den Rat, wie
es der Führer der Reiter begehrte.

„Wir bitten Euch um Quartier für einen
Tag!“ ſprach der Führer. „Sind auf der Flucht,
der Spinola hat unſer Regiment zerſprengt,
kann ſein, daß wir die Letzten ſind, die übrig
blieben.“

Die Ratsherren wurden bleich. „Der Spi-
nola? Sind die Spanier denn wieder im
Lande?“

Schnell lief die Schreckenskunde von dem
Herannahen der Spanier durch die Stadt. Ein
paar beherzte Männer riefen die Bürger auf,
ſich zur Verteidigung zu rüſten und die Feld
ſchlangen auf den Mauern ſchußbereit zu
machen. Aber ſie fanden kein Gehör in all der
Verwirrung und Mutloſigkeit, die ſich der
ganzen Stadt bemächtigt hatte. Der Rat von
Oggersheim ſelbſt dachte überhaupt nicht an
eine Abwehr und gab ſchließlich allen Bürgern
den Rat, noch in der kommenden Nacht alle
Habſeligkeiten ſamt Frauen und Kindern auf
Wagen zu laden und die Stadt zu verlaſſen.

So kam es, daß am Morgen des nächſten
Tages Oggersheim eine tote und verlaſſene
Stadt war. Nach dem Walde im ſicheren
Norden waren die Bürger geflohen, um dort
das Geſchick ihrer Stadt zu erwarten.

Doch Hans Warſch, der Schafhirt von Og
gersheim, hatte die Flüchtlinge nicht begleitet.
An dem gleichen Tage, als die fremden Reiter
die Schreckenskunde nach Oggersheim brachten,
hatte ſein Weib ihm ein Knäblein geboren.
Und nun lag die Frau fiebernd im Bett, und
Hans Warſch hielt es für ratſamer, ſie darin
zu laſſen und zu pflegen. als ſie auf einer
Fahrt durch die kalte Winternacht mitzu-
nehmen. So war er daheimgeblieben, hatte den
Schafen wie zuvor ihr Futter verabreicht und

machte ſich nicht viel Gedanken über die heran
nahenden Spanier.

Doch um die Mittagsſtunde, juſt, als Hans
ſeiner Frau eine Suppe kochte, erhob ſich
draußen ein gewaltiges Schreien und Lärmen.
Der Hirt eilte aus ſeinem Hauſe, das dicht
an der Stadtmauer lag, kletterte auf die
Mauer und blickte herunter. Da waren die
Spanier! Jn dichten Haufen rückten ſie auf
das Stadttor zu, ſchoſſen ihre Musketen ab und
brüllten und johlten, daß es klang, als wären
alle Teufel losgelaſſen. Hans Warſch betrach-
tete dieſe kampfluſtige wilde Schar, und da
kam es ihm erſt ſo recht in den Sinn, was für
Feiglinge doch die Oggersheimer waren; denn
dem ſchlichten Sinn des Hirten deuchte es
beſſer, im Kampf um die Heimat zu ſterben,
als die ſchöne alte Stadt einer Horde von
Mordbrennern auszuliefern.

Und plötzlich hatte der Hirt einen Einfall,
den er ſogleich in die Tat umſetzte. Zwiſchen
zwei Kartaunen trat er ganz vorn auf den
Wall, daß die Spanier unten ihn ſahen, und
begann ſein weißes Schnupftuch zu ſchwenken.

Ein Gepanzerter mit einem gewaltigen
Federhut trat vor.

„Seid Jhr der Spinola?“ rief Hans.
Der und kein anderer!“ hohnlachte der

Spanier. „Oeffnet das Tor, ſonſt laſſe ich Euer
Neſt ſtürmen!“

Da richtete ſich der Hirt ſtolz empor und
rief: „So hört, Herr Spinola, was ich Euch
vom Rat dieſer Stadt ausrichten ſoll! Wenn
Jhr Euer Wort verpfändet, daß Eure Knechte
die Stadt nicht plündern und brandſchatzen. ſo
wollen wir Euch einlaſſen. Verſprecht Jhr
aber nicht Schutz und Sicherheit der Stadt und
allen Leuten darin, ſo werden wir uns grim
mig wehren. Fünfzig Feldſchlangen und Kar
taunen ſind auf Euch gerichtet, und tauſend
tapfere Männer ſtehen auf den Mauern, um
Euch ſo zu empfangen, daß Euch heiß werden
ſoll bei aller Winterkälte!“

Der Spinola ſchwieg nach dieſer Anſprache.

Er trat mit ſeinen Hauptleuten zur Seite und
beriet mit ihnen die Lage. Die Spanier hatten
es eilig. Niemand hatte ihren Marſch bisher
aufgehaälten. Die Belagerung Oggersheims
konnte viel koſtbare Zeit rauben.

Hans Warſch ſah, wie Spinola wieder vor
trat. „He, du!“ rief der Feldherr, „ſag deinen
Leuten ich will die Stadt ſchonen! Und ich
ſchwör' Euch Schutz und Sicherheit zu. Nun
öffnet das Tor!“

Da ſtieg der Hirt herab von dem Wall und
öffnete das breite Tor den Spaniern. Der
Spinola ritt in die Stadt ein, gefolgt von
ſeinen Offizieren und ſeinem großen Heer.
Verwundert drehten die Spanier die Köpfe.
Wo ſind denn die Bürger?“ fragte der Feld
herr und ſpähte vergeblich in den Gaſſen nach
einem der tauſend Krieger aus.

„Sie ſind geflohen, Herr!“ antwortete Hans
Warſch und erzählte dem Spinola die ganze
Geſchichte. Da lachte der Spanier über den
mutigen Schalkſtreich des tapferen Hirten, daß
es dröhnte. Gewiß, er war ein gar ſtrenger
und harter Kriegsmann, der Spinola, aber
doch auch ein Mann, der ſeine Freude an
mutigen und beherzten Burſchen hatte, wie
Hans einer war.

„Kerl!“ rief er darum, „du haſt uns zum
Narren gehalten, daß es eine wahre Schande
iſt. Aber ich hab dir mein Wort gegeben, und
mein Wort halt' ich, ſo wahr ich Spinola bin.
So ſoll's drum der ganzen Stadt fruchten, was
du allein dir ausbedungen.

Und alſo geſchah es. Die Stadt blieb un
verſehrt und das Eigentum der Bürger unan-
getaſtet denn der Spinola hielt ſtrenges
Regiment unter ſeinem Kriegsvolk. Als die
Oggersheimer ein paar Tage ſpäter heim-
kehrten, öffnete Hans Warſch ihnen das Tor
und erzählte ihnen ſein Abenteuer. Da ſchäm
ten ſie ſich doch vor der Mannhaftigkeit und
Kühnheit ihres niedrigſten Mitbürgers, des
Hirten, der nun ein Held und der Retter der
Stadt geworden war.



Geſchichte eines „Möblierten“ Von Walter Sawitzkh

a nein, nein, lieber Freund, ich trinkenichts mehr, beſtimmt nicht! Jch bin heute
umgezogen, ich habe ein neues Zimmer, ich
muß nach Hauſe! Was macht das denn für
einen Eindruck, wenn der möblierte Herr glei
am erſten Abend ſo ſpät nach Hauſe kommt
Außerdem iſt mir da einmal was Furchtbares
paſſiert, da war ich aüch gerade üm gezogen
und bin abends mit Brinkmänn in eine Kneipe
egangen, ich ſage Jhnen, das hat ein ganzſhunee Ende genommen!

aber wirklich das letzte Glas.
Alſo, die Sache mit Brinkmann! Kennen
Sie Brinkmann? Nicht? Netter Kerl, ſoweit,
ſehr gefällig, anſtändiger Menſch, nur er
kann eben nie ein Ende finden und da war
es alſo paſſiert! Stellen Sie ſich vor einen
Korn noch? Lieber nicht! Na, meinetwegen,
aber beſtimmt der letzte. Jch war alſo wie
der einmal umgezogen, ich hatte kein Glück
mit meinem Zimmer, es gen mir ſchon zum
Halſe raus, das ewige Suchen, außerdem hatte
ich eine dringende, größere Arbeit. Schön, alſo
Brinkmann ſagt zu mir, er würde mir behilf
lich ſein beim Zimmerſuchen. Er geht los, ich
hatte ihm geſagt, ſo und ſo etwa müßte das
Zimmer ſein und ſo und ſo viel dürfte es

ein Tag vergeht nach dem anderen, es iſt
immer noch kein Zimmer da. Jch ſitze über
meiner Arbeit du liebe Zeit, es iſt ja ſchon
der letzte, ich muß aus meinem Zimmer raus,
de geht das Telephon, Brinkmann hat ein
Zimmer gefunden! Jch muß meine Arbeit ab
liefern, ich habe gar keine Zeit, was ſoll ich

Wer glaubt

W. glaubt, braucht nicht u eilen,

erreicht schon, was er Wwill,
wie Sterne, die verweilen
und stehen doch nicht still.

Wer glaubt, braucht nicht zu klagen,
Wie auch der Sturm ihn weht,
weil über allen Plagen
das Licht der Schöpfung steht.

Herbert Böhme

Jhnen ſagen, Brinkmann kommt und holt
meinen Koffer, ich gebe ihm das Geld für die
Miete, und dann treffen wir uns beide in

einem Lokal. So“, ſagt Brinkmann, „hier
ſind die Schlüſſel. Sie wohnen jetzt da und da,
Jhr Koffer iſt auch ſchon da, ſchönes Zimmer,
nette Leute, ich habe Jhre Sachen ein wenig
ausgepackt, das Nachtzeug und ſo weiter, und
jetzt gehen wir mal einen lüften

Das konnte ich ihm nun nicht abſchlagen,
er hatte ſich ja ſo ſehr für mich bemüht. Wir
ehen alſo Bierchen lüften, was ſoll ich Jhnenſagen nein wirklich, danke ſehr, aber ich

trinke nichts mehr, man muß ſehr vorſichtig
ſein, denn ich bin doch heüte umgezogen, ich
muß bald nach Hauſe, denn damals, die Sache
mit Brinkmann, alſo paſſen Sie auf, hören
Sie mal zu! a

Wir ſitzen alſo zuſammen und trinken
immer noch eins, und es iſt wirklich ſo gemüt
lich und nett; und dann gehen wir noch in ein
anderes Lokal, wie das manchmal ſo iſt. And
nün iſt die Sache nämlich die, daß der Brink
männ ſo furchtbar wenig vertragen kann, ver
ſtehen Sie. Das mag um ein Uhr nachts
geweſen ſein oder um halb zwei, da fällt er
plötzlich ab, der Brinkmann, total ab. Jch war
auch nicht mehr ganz nüchtern, aber der Brink
mann machte mir direkt Sorge. Kein ver
nünftiges Wort mehr aus ihm herauszu-
kriegen, lauter Blödſinn! Und er wohnt ganz
draußen vor der Stadt, ich kann doch nachts
um zwei Uhr nicht noch mit ihm rausfahren.
Jch rede ihm alſo gut zu, ich bekomme ihn
mit Mühe und Not hoch und in ſeinen Mantel
hinein wir gehen bis zur Bahn, ich ſetzte ihn
hinein und ſage dem Schaffner, wann und wo
er ihn aufwecken ſoll. e
Die Bahn fährt ab, gleich daneben iſt doch
wieder ſo ein Lokal und ich habe plötzlich
einen gewaltigen Appetit auf einen Kognak.
h gehe hinein und ſiſche eins, und dann will
ich endlich nach Hauſe fahren. Jch gehe alſo
nach Hauſe, und wie ich vor dem Hauſe ſtehe,
da fällt mir erſt ein, daß ich ja gar nicht mehr
hier wohne! Jch bin ja umgezogen, ich wohne
ja ganz. wo anders jetzt, ich muß jetzt doch in
mein neues Zimmer. Na, meinetwegen,
aber das iſt beſtimmt der letzte Proſit
Stellen Sie kern das jetzt vor: Jch will
ite meine neue ohnüng gehen, und in dieſem
Augenblick fällt mir ein, daß ich gar nicht
weiß wo denn nun eigentlich meine neue
Wohnung iſt! Brinkmann hatte mir zuſammen
mit den Schlüſſeln einen Zettel gegeben, da
hat es genau draufgeſtanden, die eag und
die Hausnummer und der Name der Wirtin.
Ich ſuche jetzt in allen Taſchen, glauben Sie,
vaß ich den Zettel finden kann? Keine
Ahnung! Der Zettel iſt nicht da, er iſt weg,
ſpurlos verſchwunden!

Das war eine reizende Geſchichte, lieber
Freund, das können Sie mir glauben!ehe nachts um zwei Uhr auf der Straße, un

Na, dann proſt,

koſten Jch hatte mich ganz auf ihn verlaſſen

raſtert und fern der Heimat, es regnet jetzt
mit Bindfäden, ich friere und bin hundemüde,
und irgendwo in meinem Zimmer ſteht ein
Bett für mich aufgemacht, ein ſchönes, warmes
Bettchen, und meine Pyjama liegt darauf,
ünd unterm Bett ſtehen meine Pantoffel“ Das
Zimmer iſt bezahlt, für einen ganzen Monat,
und ich ſtehe hier im Regen

Stellen j

Freund! Jch gehe alſo wieder in eine Kneipe,
wo ſoll ich denn ſonſt hingehen, aber bald
duldet man mich dort nicht länger Jch gehe
um Bahnhof, aber die Warteſäle ſind noch gehloſen, ich müß auf und abgehen, bis ich

reingelaſſen werde. Dort ſitze ich dann bis
ſieben Uhr und dann fahre ich zu Brinkmann.
Jch wecke ihn auf und ſage nur „Menſch, wo
wohne ich?„Brinkmann gieht ſich an und dann fahren

Na, was ſoll ichwir nach der Lutherſtraße.
Jhnen viel erzählen, um elf Ahr vormittags

hatten wir das Haus r gefunden, es
Der Lutherſtraße, ſon

dern in der Eiſenacher“ Jch habe mich dann

et und ins Bett gelegt, glauben Sie

war auch gar nicht in

vielleicht, daß das einen ſehr guten Eindruck
auf meine neue Wirtin gemacht hat

„Wo wohne ich eigentlich Was koſtet die Henkersmahlzeit d
Eine ſeltſame Aufſtellung ausgegraben von Guſtav Halm

Das war eine wahrhaft gute alte Zeit“,
die ſelbſt dem zum Tode verurteilten Ver
brecher vor ſeinem Ende noch einige fröhliche
Tage zügeſtand fröhlich, ſoweit einem, der
den Tod nahe vor Augen hat, leibliche Genüſſe

noch eine Freude zu bereiten vermögen! Viel-
leicht war ja auch der Gedankengang, aus

t dem ſolche ſcheinbare Gnade bezeugt wurde,Sie ſich das einmal vor, lieber umgekehrt indem man nämlich dachte, dem
Böſewicht, der in ſo kurzer Zeit das irdiſche
Daſein verlaſſen ſollte, den Abſchied vom
Leben erſt recht ſchwer zu mächen, wenn man
ihm woch einmal deſſen Freuden eindringlich
vor Augen rückte

Wie dem auch ſet, der alte Brauch, dem
Verurteilten eine Henkersmahlzeit zu ver
abreichen, beſtand nun einmal und war be
ſonders in. Nürn berg ſehr nen
wer int Nürnberger Hauptgefängnis, dem ſo
genannten Loch der Hinrichtüng gewärtig,

gefangen ſaß hatte nach der Verkündung des
Todesurteils, die der Sitte gemäß Samstags
zu erfolgen pflegte, noch drei gute Tage vor
ſich. Es ſind alte Aufſtellungen erhakten, aus
denen hervorgeht, welche Summen der Rat
für dieſe Galgenfriſt ausgeworfen und welche

„Jch werde Jhnen jetzt einmal eine ſehr
ſchöne Denkaufgabe ſtellen. Alſo paſſen Sie
auf! Drei Araber gehen auf die Bärenjagd

„Schon erraten Araber können gar nicht
auf die Bärenjagd gehen, weil es in Arabien
keine Bären gibt

„Das iſt doch völlig gleichgültig. Es können
a auch Löwen ſein. Drei Araber gehen auf
ie Löwenjagd. Unterwegs treffen ſie einen
a a.„Jetzt habe ich Sie aber gefaßt. Bei den

Arabern gibt es keine Paſchas. Die Standes
perſonen heißen dort Scheich oder Emir.“

„Lenken Sie doch nicht immer von der Sache
ab. Auf ſolche Nebenſächlichkeiten kommt es
doch nicht an. Meinetwegen iſt es ein Scheich,
der ihnen in den Weg läuft.“

„Ausgeſchloſſen, daß ein Scheich in der
Wüſte herumläuft. Er reitet.“

„Er kann ja auch reiten. Die drei ermor
den und berauben ihn. Er hat ein Geſchmeide
und 3000 Rupien bei ſich.“

„Er war alſo aus Oſtindien zugereiſt?“
„Warum denn das?“
„Weil er Rupien bei ſich trug, während

n e Arabien nach Mariathereſten Thalern

rechnet.“ SJedenfalls veſchließen nunmehr die Drei,
um ihre Spuren zu verwiſcheit ſich zu krennenund nach drei verſchiedenen Richtungen aus
einanderzulaufen.“

Die Denkaufgabe
„Jch ahne, worauf es hinausläuft: Wie hoch

iſt demnach der Eiffelturm? Dreihundert
Meter, Sie haben im Lexikon nachgeſehen.“

„Unſinn, die Frage iſt. Wenn die Beute
gerecht verteilt wird, was bekommt jederz?“

„Natürlich den Kopf abgeſchlagen.“
„Nein, nein, nicht ſo. Das Geſchmeide,

deſſen Wert unbekannt iſt und das nicht zer
ſchlagen werden kann, ſoll zuſammen mit dem
Gelde aufgeteilt werden.“

„Na, und haben Sie die Aufgabe gelöſt
„Gewiß habe ich ſie gelöſt.“
„Das iſt ja ausgezeichnet.
„And wie ſtehts mit Jhnen? Können auch

Sie e an t. J f abn glaube nicht. Jch verfüge über er
ſchreckend wenig Scharfſinn.“
„Denken Sie doch einmal nach.“

„Das möchte ich nicht gern tun. Das Pro
blem intereſſiert mich doch nur recht nebenher.“

„Dann werde ich Jhnen ſagen, wie die Drei
die Beute aufteilen.“

„„Bitte nicht. Hinter ſo etwas muß man

n Be sAber die Sache iſt wirklich entzückend undwird Jhuen viel Spaß machen n
r halte ich für vollſtändig ausge

en tet e e uSie ſcheinen es ſtch zur Aufgabe gemacht
zu haben, Jhre Mitmenſchen zu ärgern.“

habe ſie ſogar gelöſt!“

Onsere Rotsel-Fcbo
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Kraftmaſchine, 4. Stadt
in Rumänien, 5. ſoviel wie ſchlimm, bvoſe,
7. Soll, Schuld, 9. ſpaniſcher Maler des
17. Jahrhunderts, 11. Hochland in Aſien,
14. ſoviel wie Leere, Wüſtenei, 15. Schneeſchuh,
17. ſchmal, begrenzt, 18. Stadt in Thüringen,
21. Stadt in Holland, 22. oſtgotiſches Königs
geht 26. linker Nebenfluß des Rheins,

7. Verneinung, 28. röm. Gewand, 29. Spalte.
Senkrecht: 1. Jnſektenlarve, 2. Strom

ur Oſtſee, 3. zugeteiltes Maß, 4. orientaliſcher
ännername, 6. Skaleneinteilung bei Meß

inſtrumenten, 8. Trinkſtube, 9. Bezeichnung für
ein ungezogenes Kind, 10, meſopotamiſche
Hafenſtadt, 12. Bücherbord, 13. Schwarzer,
16. kleine Stube, 19. Paradiesgarten, 20. luft
förmiger Körper, 23. Stadt in Lothringen,
24. Heilpflanze, 25. Exkönigin. von Spanien

Silbenrätſel
Aus den Silben ad, an, at, be, bel, ber,

bi, char, da, de, der, doh, eſt, ey, go, hof, is,
ko, lanz, lau, laub, le, le, le, li, li, lisk, lot,
mus, nach, nau, nei, no, no, o, rau, re, riff,
ſa, ſhe, ſo, ſonn, ta, ta, ta, tag, ten, ter,
tran, tri, un, ur, vents, vi, zi, zin ſind
20 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, einen ſehr beachtenswerten Ausſpruch
und den Namen ſeines geiſtigen Vaters nennen
(ch S ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Gottesglaube,
2. peinlicher Jahresabſchluß, 3. branden
burgiſche Stadt, 4. Spitzſäule, 5. deutſcher
Dichter, 6. Kräftigungsmittel, 7. engliſcher
Richter, 8. italieniſche Stadt, 9. Sonntag vor
Weihnachten, 10. Fabelname des Löwen,
11. nord amerikaniſcher Staat, 12. Stadt in Oſt
preußen, 13. Erholungszeit, 14. indiſcher Dich
ter und Denker, 15. Heilmittel, 16. Schloß bei
Potsdam, 17. Bittgeſang, 18. Stadt am Mittel
W 19. Probezeit der Nonne, 20. gelehriger

ogel.

Auflösungen
Neujahrs Kreuzworträtſel

„Waaggerecht: 1. Pokal, Saale, 8. Ab
ſinth, 10. Otto, 12. Elbe, 14. See, 15. Met,
17. Erg, 18. Talar, 20. Train, 21. Ferſe,
22. Polen, 24. Enz, 26. Nil, 27. Gas, 29. Seil,
31. Laut, 32. Ree, 34. Rot, 35. Lukas, 36. Ettal,
37. Ski, 38. Nelke, 39. Serge.

Senkrecht: 1. Proſit 2. Kate, 3. Albo,
5. Alte, 6. Ahle, 7. Elegie, 9. Jgel, 11. Terrine,
13. Breslau, 15. Manon, 16. Tafel, 18. Tip,
19. Ren, 23. Lid, 24. Eſelin, 25. Zirkel, 27. Gat
ter, 28. Stolle, 30. Lea, 31. Lot, 33. Eſſe,
34. Reis.

Silbenrätſel zum Jahreswechſel
1. Elemi, 2. Nollendorf, 3. Romeo, 4. Hering,

5. Lindau, 6. Eiſack, 7. Allgäu, 8. Faulenzerei,
9. Mandarin, 10. Eylau, 11. Enzian, 12. Ja
mäika, 13. Hafer, 14. Valparaiſo, 15. Nazgareth,
16. Elevator, 17. Zentrifuge, 18. Naſſau,
19. Nikolaus, 20. Rieſengebirge, 21. Raffael,
22. Eukalyptus, 23. Ecuador, 24. Schellfiſch,
25. Araber. Ein froh Glückauf im neuen
Jahr, von Herzen unſrer Leſerſchar!

Botaniſches Umſtellrätſel
Edelweiß, Jmmergruen, Chryſanthemum,

Heliotrop, Ebereſche, Narziſſe, Wacholder,
Daſo kaum. Lorbeer, Drachenbaum. Eichen
wald.

Wabenrätſel

1. Sirene, 2. Deviſe, 3. Sonett, 4. Veſper,
5. Nomade, 6. Alſter, 7. Reſeda, 8. Moslem,
9. Kapſel, 10. Kramme, 11. Lagune, 12. Keller,
13. Bremen, 14. Hoeker.

BIderrätſel
Ein unnütz Leben iſt ein früher Tod,

Genüſſe der Miſſetäter zu erwarten hatte
Da heißt es:

Specification alles deſſen, was der Loch
wirth wegen der Malefizperſonen jedesmäl
die drei letzten Gerichtstage zu verrechnen hat,
und was bei anderen Uebeltätern ex publico
gutgethan wird.

Von einer jeden Malefizperſon?
Sonntags: Für einen kälbernen

Rücken, 4 Pfund ſchwer, ſammt
dem Einmachen 38 Kreuzer

6 Pfund Schweinsbraten 36
u Eine Schüſſel Salat mit Eiern

Semmeln à 1 Kreu ßer
128 Masz Wein ä 32 Kreuzer 48*

„Montags: 3 gebratene Tauben
der 2 Hühner 30 KreuzerSmmeln g. 1 Kreuzer
128 Masz Wein à 32 Kreuzer 48

Dienstags: Früh vor Eier
ſchmalz. Bratwurſt, Weinſuppe
und Semmeln zuſammen A45 Kreuzer
Nota Dieſe vorſtehenden drei Tage

werden für den armen Sünder ohngefähr pro
30 bis 40 Kreuzer Vier paſſirt.
Denen zween Herren Geiſtlichen

I Masz Wein 20 Kreuzervor Catronen 26
Denen Wäſchters leuten
Einem Lohnwächter oder Lohn

wächterin, ſolange er oder ſie
bei einer Malefizperſon wachen,
alle 24 Stunden an Speis uünd

Trankt 15 KreuzerUnd an Lohn für einen jeden Tag 156

Leider wird nicht berichtet, ob es einem
der armen Sünder gelungen iſt, am Sonntag
die zehn Pfund Fleiſch ſamt Eiern, Salat,
Brot, Bier und Wein zu verputzen. Man darf
wohl annehmen, daß die Angehörigen der
Verurteilten ſowie Schließer und „Eiſen

knechte“ ihr redlich Teil zur Bewältigung
dieſer Vorräte beigetragen haben. Auffallen
mag auch, daß man „denen Herren Geiſt
lichen zuſammen nicht ſo viel Wein zu
geſtand, wie der Miſſetäter allein täglich be
kam, des Bieres ungeachtet und daß man
eine beträchtlich geringere Sorte für ſie als
gut genug anſah, das Maß zu 20 Kreuzer
gegenüber 32 Kreuzer für den Verurteilten!

Man hat ihm wahrlich den Abſchied red
lich ſauer gemacht, dem armen Teufel, das
muß man ſchon ſagen! Nach ſo viel irdiſcher
Herrlichkeit, nach ſo viel im Leben vielleicht
nie gehabten Genüſſen das hänfene Halsband
anzuziehen. oder Hochzeit mit des Henkers
Shwert. zu machen mag. hart geweſen ſein!

Dabei ging's hier, wie immer in der Welt:
Die „Großen“ bekamen noch dieſen Ueberfluß;
daß man den kleinen Spitzbuben Und Miſſe
tätern auch ſo wohl aufgetiſcht habe, davon
ſteht nirgends etwas zu leſen!

Der DonauFlug
Vinzens Weigand, der luſtige Pfarrer von

Kahlenberg bei Wien, zu Anfang des 14, Jahr
Weite dort amtierend, war von ſeinem

einlieferanten hinters Licht geführt worden.
Der hatte ihm, ſtatt der bedungenen guten
Qualität, einen ſauren, ungenießbaren Rachen
putzer ins Haus geſchickt.

Dieſer Betrug ärgerte den Pfarrherrn ge
waltig, und er ſann hin und her, wie er ſich
des ſchlechten Rebenſaftes, ohne eigenen
Schaden, wieder entledigen könne; bis ſeine
er rege Schalksnatur ihn das geſuchte Mittel
inden ließ. Eines Tages nach beendigtem

Gottesdienſte kündigte er ſeinen Zuhörern an,
daß ſie demnächſt ein großes Wunder ſchauen
ſollten: er wolle nämlich bei der bevorſtehenden
Kirchweih vom Pfarrturm aus über die Donau
fliegen. Als einzige Entſchädigung für die
Vorführung dieſes außerordentlichen Schau
ſpieles verlange er nur, daß ſie ihm ſeinen
Wein abnehmen und am Feſttage trinken
ſollen. Ohne Zögern gingen die Ahnungsloſen
auf den gemachten Vorſchlag ein; denn, ihren
Pfarrer gewiſſermaßen als Vogel ſich durch die
Lüfte bewegen zu ſehen, ſchien ihnen in der
Tat ein großes Wunder.

Als nun die Kirchweih gekommen war, ließ
der Spaßvogel die gefüllten Weinfäſſer aus
dem Keller holen und hatte ſeine Freude daran
wie Männer und Weiber ſich den ſauren Saft
ſchmecken ließen, wobei die herrſchende ge
waltige Hitze ſowie die Spannung auf das
außerordentliche Ereignis ihren Durſt ge
waltig ſteigerten.

Gegen Sonnenuntergang, als die zechende
Schar bereits benebelt war, ſtieg der luſtige
Seelenhirte auf den Turm, um den verheißenen
Flug auszuführen. Er trug ein weißes Ge
wand, das er auf Bruſt und Rücken mit
Pfauenfedern behängt hatte. Jn dieſem ſelt
ſamen Koſtüme vollführte er allerhand vogel
artige Bewegungen, duckte ſich, drehte den Hals,
ſchlug mit den Armen als ob es Flügel
wären uſw. Als dieſes Spiel eine Weile

hatte, rief einer aus der Menge, dem
er Wein noch einen Reſt von Beſinnung ge

laſſen hatte, der Herr Pfarrer möge nun end
lich auch einmal fliegen.

„Habt Jhr“, fragte dieſer nun vom Turme
herunter, „denn ſchon einmal einen Menſchen
fliegen ſehen

„Nein, nein!“ ſchallte es laut zurück.

„Nun, Jhr Ochſen, dann könnt Jhr auch
nicht verlangen, daß ich es tue.“

Nach dieſen Worten verſchwand er in der
Dunkelheit, die benebelten und gefoppten
Bauern zurücklaſſend, P, Söll.
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16. Fortſetzung

Didier, Gall hatte eine Art, ſich für er
wieſene Aufmerkſamkeiten zu bedanken, die ſie
bezaubernd fand. Er lobte ihre Küche in allen
Tonarten und. das wollte etwas heißen!
bat jedoch, auf ſein Körpergewicht Rückſicht zu

e darf nicht dick werden, Verehrteſte!“
ſagte er beſchwörend, obwohl jeder Blinde ſehen
nußte, daß er in den letzten Liegewochen üm
etliche Pfund zugenommen hatte.

Kam Frau Kammerſtädter am Vormittag,
dann roch es in der leeren Waſchküche des
Pavillons, wo ſich der Diener Oskar häuslich
eingerichtet hatte, etwa um zwei Uhr nach Tiſch
heftigſt nach Salmiak. Kam ſie aber am Abend,
dann vollzog ſich das Geſchäft des Kleider
putzens erſt am nächſten Morgen. Man konnte
alſo mittels geruchsnervlicher Wahrnehmungen
ſtets einwandfrei feſtſtellen, wenn ſich der Herr
Kammerſänger für die ihm von Frau Helene
erwieſenen Aufmerkſamkeiten bedankt hatte.

An Sonntagen kam auch Fritz, der hübſche
Schüler, aus Hannover mit angerückt. Niemand
hatte etwas dagegen wenn er den Reſpekts
veſuch beim Herrn Kammerſänger etwas ab
kürzte, um noch ein wenig zu Frau Kaſchitzky
hinüber zu ſchauen. Nein niemand hielt
ihn zurück. Leider tat es aber auch Frau Ebba
nicht. Sie bedankte ſich zwar höflichſt für die
ihr überbrachten Blumen und nahm die Mit
teilung, daß er, Fritz Kammerſtädter, ihr
ſeinerzeit an jenem Kataſtrophenabend ge
wiſſermaßen das Leben gerettet habe, mit
einem zärtlichen, von innen kommenden Lä
cheln auf, aber ſonſt ſprach ſie nicht viel. Und
da auch das Konverſationstalent eines Sech
zehnjährigen nicht ſonderlich ausgebildet zu
ſein pflegt, entſtanden Lücken in der Unter
haltung, denen zufolge man ſich wohl oder
übel bald empfehlen mußte.

Ebba reichte ihm herzlich die Hand. „Jch
danke Jhnen wirklichl“ ſagte ſie aber ſie
ließ ihn anſtandslos ziehen und ſprach auch
kein Wort vom Wiederkommen. Dennoch
kehrte Fritz ſtets mit glühenden Ohren von
ſolchen Beſuchen zurück, was ſeiner Mama ge
wiß aufgefallen wäre, wenn nicht ja,
wenn nicht die ihren noch viel mehr geglüht
hätten

Es gibt hunderterlei Arten, das menſchliche
Leben zu betrachten und es zu empfinden.
Wie eine Landſchaft von verſchiedenen Seiten
aus geſehen immer anders wirkt, ſo verändert
ſich auch unſer Daſeinsbild je nach dem Stand
punkt, den wir ihm gegenüber einnehmen.
Nicht ſo ſehr die tatſächlichen Umſtände ſind
beſtimmend, als twielmehr unſere Einſtellung
zu ihnen

d Ebba Kaſchitzky wollte ein. Traumdaſein
Fführen, und es gelang ihr dies, ſeit ſte ſich im
Pavillon befand, in beinahe vollkommener
Weiſe

Einmal ſchon, als ganz junges Mädchen,
hatte ſie einen Sommer bei alten Leuten auf
dem Lande verbracht und damals zum erſten
mal jene ſeltſame tiefverſponnene Stimmung
empfunden, welche Einſamkeit im Gefolge hat.
Sie war ſtündenlang allein im Garten gelegen,
hatte Romane geleſen, ſehr viele, die von
Liebe handelten Ach und ſie ſelbſt ſie liebte
mit ſchwärmeriſcher Jnbrunſt! Keinen be
ſtimmten Mann, o nein! Sie liebte die Liebe.
Das war ſchön und ein wenig ſchmerzlich. Daß
Liebe immer ſchon da iſt, ehe noch der be
treffende Gegenſtand auf den Plan tritt, dem
ſie ſich dann zuwendet, das wußte Ebba da
mals noch nicht. Eigentlich wollte ſie es auch
heute nicht wiſſen. Sie verſpann ſich in eine
romantiſche Bereitſchaft, zog ſich ſozuſagen von
der Ebene der rauhen Wirklichkeit in höhere
Sphären zurück.

Wenn ſie morgens erwachte, glitzerten
Sonnenſtreifen durch ihr Fenſter. Sie ſah
üppiges Strauchwerk und dahinter grüngoldene
Wieſenflächen, über denen der Geſang der
Vögel, den ſie ſo ſehr liebte, jubelnd in die
Lüfte ſtieg.
Da ſie ſehr früh zu erwachen pflegte, fühlte
5 ſich allen anderen Menſchen überlegen. Sie
chlüpfte liſtig aus dem Bett, kleidete ſich an

und ſchlich, jedes Geräuſch vermeidend, ins
Freie. Schon konnte ſie gehen, ohne gleich zu
ermüden. Wie ſchön war es hier! Die Ju-
gend des Tages lag ausgebreitet vor ihr.
Jm Pavillon regte ſich nichts. Der würfel

förmige Bau, den ſie neugierig unnſchritt,
ruhte mit geſchloſſenen Fenſterläden ſo lautlos
im Grünen, daß man glauben konnte, er ſei
unbewohnt. Und dennoch ſchliefen vier große
erwachſene Männer darin Sie verſuchte,
ſowohl durch des Kammerſängers als dürch
Richards Fenſter zu ſpähen, konnte aber nichts
wahrnehmen. Lächelnd ging ſie weiter, tat
gehorſam ein paar tiefe Atemzüge, die ihr
Doktor Thomas zum „Lungenauslüften“, wie
er ſagte, empfohlen hatte, ſah den Mond am
Himmel erbleichen und fühlte ſich als Königin
einer grenzenloſen Erde.

Alles, was man allein beſaß, war ſchön.
So kehrte ſie denn auch ſogleich in ihr Zimmer
zurück, ſobald ſie bemerkte, daß drüben im
Hauptbau ſich der Tag zu regen begann. Da
her kam es, daß die Schweſter, die um ſieben
den Zichorienkaffee brachte, Frau Kaſchitzky
ſtets ſchlafend vorfand. Sie ſchlief bis zur
Aerzteviſite, die ſie ohne ſonderliches Jntereſſe
über ſich ergehen ließ. Den Chefarzt fürchtete
ſie, weil er immer unbequeme Verordnungen
erließ Lebertran und derlei Schauerltch
keiten Dr. Schauflers Kenntniſſe ſchätzte ſie
nicht hoch ein, und dem Fräulein Doktor
gegenüber fühlte ſie ſich immer ein wenig
geniert. Einem Mann, ſo ſchien ihr, konnte
man körperliche und nervliche Schwäche ein
geſtehen, man hatte den Entſchuldigungsgrund,
ein Weib zu ſein, man hatte im richtigen
Augenblick ein Lächeln, einen kleinen Blick.

Einer Frau hingegen nein! Erzählt ein
Konkurrent dem anderen, daß es ihm ſchlecht
re Fräulein Doktor war viel zu jung und
lühend, als daß man Vertrauen zu ihr haben

konnte. Ebba freute ſich daher jedesmal auf
richtig, wenn ſich die Zimmertür hinter ihrer
hohen Geſtalt wieder ſchloß.

Denn jetzt jetzt kam bald das Wunder
des Tages Didier Gall begann zu üben.

Erſt ſchickte er eine kleine hellaufſchießende
Kadenz in die Luft hinaus, hierauf räuſperte
er ein bißchen herum ſie hörte lächelnd
zu dann ſchlug Volpi die Tonart an, und
irgend eine Szene des „Maskenball“ begann.

Bei den Liebesduetten pflegte der Maeſtro
den weiblichen Part mit halber Stimme zu
intonieren. Das klang nicht eben ſchön, aber
er brachte die Einſätze jedenfalls verläßlicher
als jede Primadonna.

h, was waren das für Vormittage für
Ebba Kaſchitzky! Jhre Wangen glühten.

Auch Richard ſaß ganz ſtill in ſeinem Zim
mer und horchte mit angeſpannten Sinnen.
Auch er lächelte und probierte manchmal, ganz
leiſe mitzuträllern. Nur, daß Ebba dieſen
Genuß für ſich allein haben wollte und ihm
verboten hatte, zu ihr hinüberzukommen, das
ärgerte ihn. Man hätte doch zu zweit Mei-

ſelbſt als der Gipfelpunkt ihres Träumens

erſcheint. eEs iſt ein leicht nebliger und ſehr kühler
Oktobermorgen. Draußen auf den Wieſen
leuchten unzählige blaßroſa Herbſtzeitloſen,
man wird ein wenig bange, und Ebba, die
den Kopf zum Fenſter hinausſteckt, verſpürt
keine Luſt zu einer Promenade im Freien.
Sie zieht alſo das Fenſter geräuſchlos wieder
zu, hüllt ſich angenehm fröſtelnd in ein Tuch
und lauſcht.

Der Pavillon ruht lautlos. Vier Männer
ſchlafen hinter verſchloſſenen Türen.

Ebba geht leiſe in den Korridor hinaus
und nähert ſich auf Fußſpitzen dem Zimmer
des Kammerſängers.

Kann man begreifen, daß ſich hinter dieſer
weißen friſchlackierten, unperſönlichen Tür
Didier Gall befindet?

Davon müßte man ſich überzeugen, um es
glauben zu können.

Ob ſie ſchwer aufgeht die Tür?
Sicherlich nicht!
Und dann Männer ſchlafen doch ſo feſt!

Sie hören oftmals die Weckuhr nicht, die
neben ihnen abſchnurrt. Wie erſt einen leich
ten Tritt, gleich dem ihren!

Jmmerhin Jhr Herz klopft in irrſinni
gem Tempo, als ſie die Hand auf die Klinke
legt.

Plötzlich iſt ſie ganz kalt, dieſe Hand. Sie
zieht ſie wieder zurück, birgt ſie in den Falten
des Tuches und tritt noch näher.

Tiefſte Stille. Ob ſie es dennoch wagt?
Ganz leiſe? Ganz langſam?

Die Tür iſt brav. Sie gibt ſofort nach
und quietſcht kein bißchen.

h. wie dunkel es hier iſt

Feldweg nach Doberstau

nungen austauſchen können. Er begriff ſie
wirklich nicht.

Der einzige, dem das Konzert keine Freude
machte, war Winternitz. Solange Didier mar-
kierte, hatte er nichts dagegen einzuwenden.
Sang er aber mit voller Stimme, dann be
weinte er jeden unbezahlten Ton. Was tut
der Narr, als ob ein Parkett von Milliardären
ihm zuhören würde? Soll ſich lieber ſchonen.
Verſchwender auf allen Linien.

Meiſt wiederholte ſich am Nachmittag das
gleiche Spiel, und erſt mit ſinkender Sonne,
wenn Frau Kammerſtädter kam, fielen dunkle
Schleier über Ebbas glücksträumende Seele.
Wohl erſchien Richard, um ihr Geſellſchaft zu
leiſten, ſie gingen auch ſtets noch im Freien
ſpazieren, aber bei all dem war ſie nur halb
dabei. Richard ſprach von der Zukunft.

Maeſtro Volpi hatte ihm verſprochen, ihn
bei einem Freund, der ein Plakatierungsunter
nehmen beſaß, als Zeichner unterzubringen.
Er hatte dem Betreffenden ſchon nach Berlin
geſchrieben Freilich würde man zu zweit nicht
davon leben können. Aber vielleicht fand ſich
auch für Ebba ein Unterkommen, wie?

Ebba ſchwieg. Sie wollte nicht an die Zu
kunft denken, noch viel weniger von ihr
ſprechen. Sie wollte überhaupt keine prak-
tiſchen Fragen erörtern, davor graute ihr.
Not, Kampf nein, nein und hundertmal
nein! Man ſaß in einem kleinen Pavillon
mitten im Grünen und träumte vom Glück
Wie konnte Richard ſo roh ſein, ſie hierin zu
ſtören! Man las Romane, die, aus Frau
Kammerſtädters Beſitz ſtammend, zuerſt von
Didier Gall geleſen worden waren. Richt jedes
Buch erzeugte die gewünſchte Traumſtimmung.
Nur ſolche, die von Liebe und Alltäglichkeiten
handelten.

Seltſamerweiſe bevorzugte Gall dieſelbe
Lektüre. Bisher hatte er in ſeinem bewegten
Daſein wenig Zeit gehabt, Romane zu leſen.
Er erlebte ſie lieber. Aber da ihm augen
blicklich nichts anderes zu tun blieb, als die
langſam rinnende Zeit totzuſchlagen, ſah er
ſich wohl oder übel gezwuüngen, zu ſolchen
Hilfmitteln zu greifen. Auch ihm paßte es,
ſich in eine romantiſche Stimmung, die dem
Studium ſeiner Rollen entgegenkam, hinein
zuſteigern. Er gab ſich darüber jedoch keine
Rechenſchaft ab. Alles, was Didier tat, dachte,
empfand, war naturnotwendiges Geſetz ſeines
Weſens. Er war ein kräftiger, geſunder Baum,
der wohlig im Erdreich würzelt, deſſen zarteſte
Zweigſpitzen aber verſpielt und feinnervig
dem Wind entgegenzittern.

Und dann kommt ein Morgen, an dem Ebba
etwas ſehr merkwürdiges tut, etwas, was ihr

Zeichnung von Franz Haendler

Draußen im weißen Korridor ſcheint ſchon
die Sonne und hier drinnen herrſcht tiefer
Schatten. Ebba blinzelt erſt durch den Spalt,
ehe ſie vollends eintritt. Die Vorhänge ſindan beiden Fenſtern herabgelaſſen und perren

den Tag aus, der draußen ſtrahlt.
Das einzige, was ſie vorerſt unterſcheiden

kann, iſt die weiße Klaviatur des Pianinos,
die aus dem Dunkel leuchtet. Langſam dreht
ſie den Kopf.

An der gegenüberliegenden Wand ſteht das
Bett. Ebba nimmt allen Mut zuſammen und
ſchaut ſchnell hin. Was ſie erblickt, erfüllt ſie
mit ſiedend heißem Schreck, der wie ein elek-
triſcher Schlag durch ihren Körper fährt. Und
doch ſieht ſie nur das, was ganz natürlich iſt
und was zu ſehen ſie erwarten mußte.

Didier Gall ſchläft. Er liegt auf dem
Rücken. Der Kopf iſt ein wenig zur Seite
gedreht und das Antlitz ihr zugewendet.

Einen Moment lang glaubt ſie, ſeine
Augen offen zu ſehen doch, da er ſich nicht
regt, wird ſie kühn, nimmt Kurs auf ihn zu
und taſtet vorſichtig zum Bett.

Nun hat ſie ſich ſchon an die Dunkelheit
gewöhnt und unterſcheidet alles deutlich. Er
ſchütternde Wirklichkeit Dieſes Geſicht iſt ihr
nicht fremd. Sie kennt es von Bildern,
Reklameplakaten und Kinovorſtellungen her.
Die gut geſchnittene Naſe, die charakteriſtiſche
Rinne, die von der Naſenwurzel ſenkrecht zur
Oberlippe verläuft, der anmutig und dennoch
kraftvoll gezeichnete Mund und das um ein
ſtark betontes Grübchen modellierte Kinn.
Didier Gall trägt einen halsfreien Schlaf
anzug von blauer oder grüner Seide. Sie
kann die Farbe nicht recht feſtſtellen. Beide
Arme ruhen auf der Decke, der eine lang aus
geſtreckt, der andere auf der atmenden Bruſt.

Ebba ſtarrt dieſes Atmen an. Jhr Herz
klopft wie toll. Wenn er aufwacht, was ſoll
ſie ſagen? Wie ihr Eindringen rechtfertigen
Einen Moment lang kommt ihr das Unge-
hörige ihrer Handlungsweiſe mit Entſetzen zu
Bewußtſein. Aber der Schlafende regt ſich
nicht und ſie hat alſo Zeit, ſich zu faſſen und
ihren Rückzug anzutreten. Jn größter Vor-
ſicht, um nirgends anzuſtoßen, ſchleicht ſie zur
Tür, blickt noch einmal zurück und ſchlüpft
hinaus.

Draußen im blendend hellen Korridor muß
ſie ſich erſt eine Weile zitternd an die Wand
lehnen, ehe ſie die Kraft aufbringt, in ihr
Zimmer zurückzukehren. Sie hat das Gefühl,
etwas Unerhörtes und zugleich wunderbar
Schönes erlebt zu haben.

Kaum hat ſich die Tür hinter Ebbas
ſchmaler Geſtalt geſchloſſen, als ſich Didier Gall
langſam im Bett aufrichtet. Zum Kückuck
das war ja die überſpannte kleine Ruſſin, die

Der Hintertupfer bei Niederſchneedorf, Jn
haber der Gaſtwirtſchaft Zum gefrorenen
Karpfen“ vermietet an Winterſportler, und
man iſt bei ihm gut aufgehoben. Die Zimmer
ſind ſauber und adrett, es iſt ſogar eine Waſch
toilette mit Handtuch vorhanden. Aber das
genügte dem Sportler nicht, der eben ein

ekehrt war. Der war auf Körperkultur ver
eſſen und deshalb verlangte er noch ein

weiteres Handtuch.
„Aba, Herr! Zwei Handtücher! Wullens

denn hiableiben bis zum Summer .2“

ihn nicht kennen lernen will! Er hat ſie gleich
erkannt, obwohl er ſie nur ein einzigesmalſah. Damals im Krankenwagen, wo e wie
eine Elfenbeinſtatuette auf der Tragbahre lag.

Tolle Jdee, da frühmorgens einzuſchleichen!
Und zu glauben, er würde ſie nicht hören!
Nicht hören, wenn ein fremder Menſch ſein
Zimmer betritt? Nein, dazu iſt er doch zu
feinnervig.Er ſaß ſie ſofort, als ſie unſchlüſſig bei der

Tür ſtand und das Klavier anſtarrte. Mit
Augen, ſo groß und glänzend wie wie
Didier findet keinen paſſenden Vergleich. Er
ſitzt im Bett, reibt ſich vor Behagen kreuzweiſe
die Schultern und lacht. Ob er es Volpi er
zählen ſoll? Nein, er wird ſchweigen.
Obwohl es einen Hauptſpaß gäbe Aber
lieber doch nicht! Vorläufig wird er dieſen
Morgenſpuk für ſich behalten und warten, ob
er ſich wiederholt.

Sie ſah entzückend aus, die Kleine, in
ihrem Pyjama mit dem Tuch um die Schul
tern. Wie ein fremdländiſcher Knabe. Ver

und dennoch tollkühn. Eine kleine
ignon.
Den Wilhelm Meiſter hat er übrigens auch

ſchon lange nicht geſungen! Jſt ihm jetzt ſchonzu lyriſch. Hm krmmm wie kyt heute
die Stimme? Naſe frei? Rachen klar?
Prächtig!

Herrgott, hat er plötzlich eine Luſt, drauflos zu hmettern Aber es iſt ja erſt
was? Fünf Uhr? Alſo mitten in der Nacht
Er ſchüttelt den Kopf. Eigentlich gäbe es für
den vorzeitig abgebrochenen Schlaf nur eine
richtige Rache: Jetzt hinüberzugehen und den
freundlichen Beſuch in aller Form zu er-
widern. Bitte das war ſein gutes Recht.

Aber leider kann er nicht gehen, gips
geknebelt, wie ers iſt Er hat brav zu warten,
bis ihn Oskar und die Schweſter auf den
Diwan befördern werden. Niederträchtige
Sache! Na, vielleicht war es augenblicklich
beſſer ſo. Dieſe exotiſche kleine Blume wollte
ſanft angefaßt werden. Sie hatte ſich da ſo
ihre eigenen romantiſchen Träumereien zu
rechtgebaut, die man ihr nicht zerſtören durfte.
Es hieß abwarten, ob ſie morgen wiederkam.

Didier läßt ſich langſam in die Kiſſen
zurückgleiten und gähnt. Hunger habe ich,
denkt er. Aber die ganze Bande drüben und
hier ſchläft ja noch. Wo doch draußen ſchon
die Sonne ſcheint! Jch ſah es, als ſie die Tür
öffnete. Eigentlich eine Schande, daß man
immer ſo lange in den Federn man
ſollte ſoll Weiter kommt er nicht mit
ſeinen Reformideen. Er iſt unverſehens wieder
in den Schlaf geglitten. Um ſeinen Mundliegt ein artligſes Lächeln

Ebba verbringt dieſen Tag in einem Zu
ſtand geſteigerter Entrücktheit. Sie hat nun
ein Geheimnis. Der Menſch muß ein Geheim
nis haben, ſonſt iſt ſein Leben dumm, denkt ſie.

Am Vormittag, etwas früher als ſonſt,
fängt der Kammerſänger zu üben an. Heute
ſingt er nicht den „Maskenball“, ſondern einige
Lieder, von denen ſie nicht alle kennt. Jhr
ſcheint es, als habe er noch nie ſo ſüß ge
ſungen. Es ſind lauter Liebeslieder. Auch
wenn ſie manchmal einen italieniſchen Text
nicht verſteht, fühlt ſie doch, daß es ein Liebes
lied iſt. So klingt nur eine Werbung. So
feurig bittet nur ein Liebender. So ſieghaft
triumphiert nur einer, in deſſen Armen die
Geliebte ruht!

Draußen hinter den Buchsbaumbüſchen ver
borgen ſteht Martha Dorner und lauſcht. Noch
nie hat er ſo geſungen wie heute, denkt ſie.
So temperamentvoll, ſo von ſich ſelbſt be
rauſcht! Als hätte er Nachricht von einer
fernen Geliebten bekommen! Einer Gelieb-
ten? Liebt ein Mann wie Gall überhaupt
oder ſind ihm Frauen nur ein angenehmer
Pauſchalbegriff?

Lange ſteht ſie in den Schatten der Hecke
gedrückt und kann ſich nicht entſchließen, die
vorgeſchriebene Aerzteviſite abzuſtatten. Jhr
weißer Kittel ſchimmert durch das Strauch-
werk, und Winternitz, der dem Fräulein
Munderl Geſchäftsbriefe diktiert, ſieht ſie.
Er kennt ſolche Symptome zur Genüge und
nimmt ſie ohne jegliches Mitgefühl zur Kennt
nis. Eine verliebte Gans mehr oder weniger
ſpielt, weiß Gott, keine Rolle. Erſt in Maſſen
verdienen ſie gewertet zu werden, denn dann
ſtellen ſie den überwiegenden Teil des Publi-
kums dar, deſſen man bedarf, um auf der
ganzen Welt Höchſthonorare zu erzielen.
Winternitz alſo horcht weder auf Didiers
Liebesbeteuerungen noch beſchäftigt er ſich mit
der in Verzückung erſtarrten Aerztin. Er ſen
det Briefe nach Neuyork, in denen es von
Nullen wimmelt. Fräulein Lizzi Munderl
muß ſehr aufpaſſen, um ſich nicht zu vertippen,
und das iſt keineswegs eine leichte Sache,
wenn nebenan Didier Gall verſichert: „Jch
liebe dich wie nichts auf dieſer Erde!“

Fortſetzung folgt.
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Wohng. mit Bad,

Halle,

u. r tüchtigen, gewandten
Herrn als

Berufsverkreker
Bewerber, die Jntereſſe haben, ſich
zu verändern, wollen ſich melden.
Gewährt werden Gehalt, Reiſeſpeſen
und Proviſion. Bewandter, fleißiger
Nichtfachmann, der ſich geeignet
fühlt, kann berückſichtigt werden.
Nach gründlicher Ausbildung An
ſtellung mit feſten Bezügen. Be
werbungen deren vertrauliche Be
handlung zugeſichert wird, erbetenunter H o12 an Angeigen-Vermitt
lung Dantboff, S Schwetſchkeſtraße 1

Jüngeren,
tücht. Schneider

gehilfen
ſtellt ſofort ein.Koſt u. Wohnung
im Hauſe. Fr.re ar Kraftwagenädt, Krei uer zfurt. führerverheiratet, gelern
Friſeurlehrling ter Schloſſer, mit

langjähr. Tätigkeitſofort od. z. Oſtern
ſucht Heinr. Bätz,
Bhf. Teutſchenthal.

und allen Führer-
ſcheinen, ſucht zum
15. 1. oder ſpäter
Stellung. Zuſchr.Junge 7 26030 MNS,Aufwartung ne
Halle, Geiſtſtr. 47.

wöchentlich 2 Vor
mittage Nähe Ran

Zimmer
(eventl. 2) zum
I. 2. 36, möglichſt
Stadtmitte, von
Dauermieter geſ.
Zentralheizg., Bad,
Telefon. Gewerbs
mäßig ausgeſchloſſ.
Angebote m. Preis
u. L 60831 MRNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Geiſtſtr. 47.

Berufstätiges
Mädchen

ſucht in Ammen
dorf nettes Zimm.
mit Morgenkaffee.
Angeb. u. W 5017
Annahmeſtelle der
MN, Ammendorf

Billige
Amerika

Reiſen
mit Schiffen der

Hamburg Amerika Linie

Jeden Donnerstag
mit Schnelldampfern der

Hamburg Klaſſe ab Hamburg

Dreiwöchige Ferienreiſen
nach New York

Fahrpreiſe ab g 207. zahlbar in Reichsmark (ea 517.In

einſchließlich voller Verpflegung, Hotelunterkunft,
vieler intereſſanter Beſichtigungen und Rundfahrten

Vierwöchige Geſellſchaftsvreiſen
nach Florida

der amerikaniſchen Riviera
ſchon von H 353.- (ca RM 882.-) an

W

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der

Hamburg-Amexikn Linie

Halle a. S., im Voten Turm, Marktplatz
Fernruf 299 60

Vertretungen an allen größeren Plätzen

I

FotoEcke
Otto Rösdiger, Ecke
Geiſtſtr. Fleiſcher
ſtraße. Das ſchönſte

Weihnachtsgeſchenk
ein gutes Bild!
Paßbilder 3 Stück
I.

Malerarbeiten
all. Art, Tapezieren
Hartig, Halle (S.),
Albrechtſtraße 44.
Ruf 345 81.

Polſtermöbel
Gardinen Dekora
tion, Moderniſieren
aller Polſtermöbel.
Willi Timpe, Tape
zierermſtr., Breite
ſtr. 5. Ruf 364 09.

Geräte für ca.
unter G. 7624 an
Geiſtſtraße 47.

Zimmerer vorhanden.

Ländl. Baugeſchäft
[GSegr. 1860]

ſofort zu verpachten. Rüſtung und
25 Maurer und

Angebote
die MNZ, Halle,

Erſtklaſſige nene Villa
10 Zimmer m. reichlich Zubehör,
gr. Garten, Paulusviertel, haus
zinsſteuerfrei zu verkaufen oder
zu vermieten. Auskunft

niſcher Platz ge
ſucht. Meldungen
unter A 272 a. d.
MN8Z, Geſchäftsſt.
Halle a. S., Alter

Jg. Mädel (Thü-
ringerin) ſucht in
Halle Stellung als
Haustochter, kleines
Taſchengeld erw.
Angeb. u. G 7626

Prof. Dr. Bilfinger, Paulusſtr. 4 oder
Paul Koſche, Halle (S.), Friedrichſtr. 14

Einfamilien
hausan MN8Z, Halle,

Markt 8. Geiſtſtr. 47.

Kolonialwaren U.
Düngemiftel Fachmann

redegewandt und sehr gute
Erscheinung wünscht sich zu
verbessern. 35 Jahre alt.
Würde auch RranRken Chef
unterstützen oder Witwe ehr-
licher Berater sein. Stelle als
Filialleiter oder Geschäfts-
führer sehr angenehm. Da
in allen Zweigen der Branche
erfahren, Rann ich jeden
Posten begleiten

Angebote unter W G W 111 post-

u. Obſtgarten ge
ſucht. Angebote u.
G 7627 an MNSB,
Halle, Geiſtſtr. 47

Bauſparbrief
unt. günſtig. Bed.
zu verkaufen. An
gebote u. L 7635
MN8, Geſchäftsſt.

Walla,lagernd Weißenfels
Straße 16.

Leipziger

Achtung

Anzeigen
ſchluß

19 Uhr
für die am nächſten
Tage frühmorgens
erſcheinende Aus
gabe der M N

Einrahmungen
Vergolderet, Repa
raturen, Oelbilder,

Kunſtblätter.
Schneider-Nachflg.,
Jnh. Willy Weber
Rathausſtraße 8/9.
Ruf 364 80.

Schuhmacherei
Maßwerkſt. Reinh.
Selka, Artillerie
ſtraße 98.

Grab
eindeckungen

Garteninſtandſetzg.
Baumſchnitt ſauber
u. bill. Gärtnerei
Scbrön, Hutten
ſtraße 94.

Elektro
Schacher

Gr. Brauhausſtr. 25
Ruf 249 28. Licht,
Kraftanl. Motor-,
Anlaſſerreparatur.

Schürzen
eigen. Anfertigung
Herm. Eckelmann,
Marienſee 8.
derverköcier kaue fen gümn günwa.

TGroßchrom
Anlage

neu, modern, bill.
Arbeit. „Nickel
Becker“, Halle, nur
Kleine
ſtraße 11.

Bilderrahmen
Sapper

Fleiſcherſtraße 41.

Karton
Repara

Leiſten,
auswahl,
turen,
kauf.
Schuh

Vertrauensſache!
Schuhmacherei

Nagel, Gr. Klaus
ſtraße 27.

Organiſation ver
kauft preiswert:
Schränke, Tiſche,
Stühle und Geld

Telephon 330 44
Laſtautofuhren

ſchnell, billig.

Wäſcherei
Menzendorf, Geiſt
ſtr. 32, Eing. Her

Geöffnet 10—19.30

Wäſcherei
Belger

feine Herrenwäſche,
Rollwäſche, Naß
wäſche. Halle (S.),
Martinſtr. 6. Ruf
351 27.

Wäſcherei
Hammer,

Ritterſtraße
Stückwäſche

Gewichtswäſche

ſchrank Mittelſtr. 9,
Ecke Schulſtr.

Flegantes
Schlafzimmer

verk. sehr billig
Thomas
Halle, Mühlweg 25mannſtr., wäſcht,plättet alles f. Sei Tischl. u. Handel

SportGeſichtsmaſſage LuzerneHeu
Oberhofer, arzt (Angerweg) Kro
geprüfte Maſſeuſe, ſigkſtraße 28, Fern
Gr. Märkerſtr. 251. ruf 260 64.

Vegetariſches
Speiſehaus Polygraph

Deutſche Volkskraft, Schreibmaſch. 35,
Schmeerſtratze 5. verk. Hausmann,

Peſtalozziſtraße 45.

Meiſßterſtück?
Kombiniert. Herren
u. Speiſezimmer,neu,
Ecche, dunkel gebeizt,
Sckrank, 2,20 breit,

Dipl.-Schreibtiſch
zu verkaufen.

Martän, Halle G.
Deſſauer Str. 16, Hof

jHarz 6, part.

Abbruch
material
Lagerplatz

pfännerhöhe 65

Brennholz
Mauerſteine

kleine
Anzeigen

Schlafzimmer
modern, und mo

e n neu,omplett, für nurLagerplatz h An zu ver
Tholuckſtraße 23/25 kauf. Myzik, Böll
Ecke Ludwigſtraße herger Weg 4, Ecke
lfd billig abzugeb. Torſtr. (Tiſchl.)
Türen, Fenſter, ma dinguellBohlen, Bretter, Radioquelle
Latten, Balken, Gladigau, Halle,

Rahmen, Sparren, Kuhgaſſe 7.
Laubenhölzer,

Treppen, Ausgüſſe
Waſſerkloſetts,

Fußboden, Oefen.
Chamotteſteine,
trock. Brennholz,

auch im Wieder
verkauf u. viel. and.
Fa. Ernst Schülbe.

Verkaufe
flotte oſtpreußiſche
en Naundorf
b. Eilenburg Nr. 11

Schweine
tierärztlich unter
ſucht, aus dem be

S rühmten Zuchtgebiet,
ſchwere, weſtf. und

hannov. Raſſe, liefere ſchnellſtens jed.
Poſten reell zum billigſten Tagespreiſe,
offeriere heute:

10-12 RM. 22-27 Pfd. 12-14 RM.
-32 Pfd. 14-17 RM. 32-40 Pfd. 17- 20 RM.

40-47 Pfd. 20-25 RM.
Läuferſchweine 60—100 Pfd. 50-53 Pfg.
für das Pfund Lebendgewicht ab Ver
ſandſtation. Durch den Bahntransport
entſtandener Gewichtsverluſt geht zu
Laſten des Empfängers. Tiere ſind
ſeuchenfret, glatthaarig, breitbucklig,
langgeſtreckt, beſte Zucht- und Maſt
tiere, Garantie für prima Tiere, beſteZreſſer, ſowie gefunde Ankunft noch
8 Tage nach Empfang. Nichtgefallende
Tiere nehme ich innerhalb dieſer Zeit
auf meine Koſten zurück, daher keinerlei Riſiko. Serpacuns iſt der Jahres
zeit entſprechend. Tiere vor Kälte ge
ſchützt. Käfige bis 8 Stück RM. 2,

Heinrich W Sende 76, PoſtPaul Lindner
Ruf 24224 Eckartsheim b. Bielefeld. Ferkelverſand.

gehören in

die M

Gebrauchte
Garderobe

f. Herren, Damen,
Kinder kauft Schön
dube, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt, komme ins
Haus.

100 h
180 h

AusAuszugtiſche
rund, eckig, Dipl.
Schreibtiſche, Pol-
ſterſtühle verk. bill.
Möbel Friedrich,

Gutes leiſtungsfähiges

Mülchvieh
M kaufen Sie günſtig in

Bismark (Altmark). Auf der 261. Großen
Zucht u. Nutzvieh Verſteigerung am Freitag,
dem 10. Januar 1936 kommen zum Verkauf

ochtr. u. friſchmilchende Kühe

ochir. Färſen
20 Bullen
10 Kinder

Alle Tiere ſind auf ſeuchenhaftes Berkalben (Abortus,
Bang) unterſucht und hiervon frei befunden

Exſtklaſſige Abſtammung. Beſte Wilchleiſtungs-Nachweiſe

kunft und Kataloge durch
Vieh Verkaufs Vereinigung Bismark u.
einger. Gen. m.

n
b. H. Fernruf: 223

gegebenenfalls der Privatschulen.
Prospekte durch das DireRtorium.

Ew. Schülerheime der Franckeschen
Stiftungen Halle (Saale)

inmitten sehr großer Gärten, für Schüler der eigenen
Schulen (öff. Gymn., Oberreal-, Mittelschule, der städti-
schen (bes. der Grundschule, des Reform-Real-Gymn.),

Mäßige Preise.

Gesellschafts Tanz
M ARIA RISEI.Halle (S.), Gustav-Nachtigal-Sfr. 22- Ruf 28590

Klavier
Violin

unterricht
Auiktion

erteilt MarthaKohlig, Schiller
ſtraße 12.

Nachhilfe
Unterricht

für Untertert. in
Mathem. u. Latein
(1. Jahr) geſucht.
Angeb. u. G 7634
an MNSZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Unterricht
im Schneid., Weiß
nähen, Schnittzeich
nen uſw. erteilt
B. Waſſermann, Jn
duſtrie- u. Hand

arbeitslehrerin,
Kronprinzenſtr.361.

Klavier
unterricht

Harmonika
unterricht

gründlichſt
Magde

erteilt
Richter
burger Str. 102.

Kurs us
Laute-,
Mandoline,
Zither

Unterricht
Kohlig,
ſtraße 12.

Toni
Schiller

Tanzſchule
Zirkel u. Einzel
unterricht auch
Sonntgs. Wollrath
Töchter, Halle (S.),
Maxrtinſtr. 22.

Ammendorf
Erteile gründlichen

Klavierunterricht.
M. Schönherr,

Steinſtraße 8.

Erugeri
Tanzſchule, Jäger
platz 12 I. Privat
zirkel, Einzelſtun
den zu jederzeit!

Hutzbringende

ersielt der fort
schrittliche Ge
schäftsmann durch

eine wirkungs-
volle Anzeige in
der

weiluerbreiteten

S 6o duht Und Gebrauchepferden en

Fannar 1956 in Kömgsberg Pr.
Oſtpreußenſchau und Auktion in Berlin 26. bis 29. Januar 1936

Kataloge durch die
oſtpr. Stutbuchgeſellſchaft für Warmblut

Königsberg Pr., Wallring 30 (Schlageterhaus)

Kaltblut

W G6rhhe Gebhrauſchopfordo Verſeigerüng

[ea. 200 Siere)
Freitag, den 17. Punar 1936, 10 nhr in Magdeburg

Land u.Katalog Nr. e m Bee e durch den

denn Pferdezucht- Verband Sachſen-Anhalt, Halle (5.),
Reilſtraße 78, Ruf 245 26.

Stadt

Wie

Brauhaus-

Ruf 345 58. Große

Leiſtenver-

reparaturen

Magdeburg

Halle „Land und Stadt

Donnerstag, den 9. Fannar 1956
Beginn der Verſteigerung 10.50 Ahr

160 d Fungbullen
50 yochtr. HerdbuchFärſen u. -Kühe

Rindviehzuchtverband Sachſen- Anhalt (Abk. J. 5chwarzbunkes Tieflandrind).
Katalog Nr. 155 koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle Halle (S.), Reilſtraße 78, Fernruf 24526.

Sroße s Inchtvieh Verſteigerung ig (541.)

im Alter von
12-20 Monaten

Am gleichen Tage und Hrk Zuchtſchweine- Verſteigerung
von vormittags 9.00 Uhr an Verſteigert werden:

70 Zuchteber und 20 kragende Erſtlingsſauen
Edelſchweine Veredelte Landſchweine
Kataloge koſtenl.os, durch: Schweinezüchterverband SachſenAnhalt e. V.

Magdeburg, WilhelmKobeltStraße, Halle Land u. Stadt, Ruf 34618 (Tierzuchtamt)
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5. Januar 1936 M FoOIO FUNK

Karl Ludwig Diehl als Rittmeister v. Droste und Heli Finkenzeller als Käte Traß

Her lölzere Be 7

spielen in diesem neuen Ufa-Film die Hauptrollen

Zlaastaelte Letinup an.

Heuttselte C Filnuleuunst er der Qrenge
Der in deutsch-französischer Gemein-

schaftsarbeit entstandene Film. „Die
klugen Frauen ist soeben mit dem
französischen Staatspreis ausgezeichnet
worden.

Auf dem Jnternationalen Filmkongreß in
Venedig 1935 wurde die Vorführung des Films
vom Reichsparteitag „Triumph des Willens“
von der Zuſchauerſchaft aus allen Ländern mit
beſonderer Spannung erwartet, hatte er doch
kurz vorher den deutſchen Stagtspreis er
halten, der jeweils an den beſten Film des
Jahres verliehen wird. Ein Film, der von
ſeinem Land in ſolch offizieller Weiſe ausge
eichnet wird, iſt mehr als ein KunſtwerkHlechthin, iſt ein Dokument, das für das künſt

leriſche Geſicht eines Volkes zeugt. Ein Staats
preis, die höchſte Anerkennung, die einem Film
gezollt werden kann, iſt ein Empfehlungsbrief,
der das damit bedachte Werk heraushebt aus
der Fülle der Produktion und es, gleichſam
repräſentativ, an die vorderſte Spitze ſeiner
Kunſtgattung ſtellt.

leiſten der Leiniand
einat un leete

Wie Deutſchland, bringt auch Frankreich
einen Filmſtaatspreis zur Verteilung. Die
Entſcheidung für das Jahr 1935 iſt ſoeben ge
fallen und hat, welche Ueberraſchung, ein Film
werk getroffen, das in deutſch-fran-
zöſiſcher Gemeinſchaftsarbeit entſtanden iſt. Deutſche Künſtler waren nach
Paris geholt worden, um eine Arbeit zum Ge
lingen zu führen, die nun mit dem franzö
ſiſchen Filmſtaatspreis gekrönt wurde. Paul
Hartmann, Albert Lieven, Carſta Löck,
Trude Marlen, Paul Weſtermeier und
Will Dohm, alles ſtarke, eigenwillige Dar
ſteller, die ſich gerne abſeits von jeder Schablone
halten, ſtanden unter der Leitung des be
kannten franzöſiſchen Regiſſeurs Jaques Fey
der vor der Tonfilmkamera, die ein Spiel aus
dem 16. Jahrhundert im Bilde feſthielt.

Zeit und Umwelt des berühmten flämiſchen
Malers Breughel ſind es, die uns der
preisgekrönte Film „Die klugen Frauen“
zeigt. Das Städtchen Boom das heute noch
die Erinnerung an dieſes tatſächliche Geſchehen
wahrt, bereitet ſich auf das Kirmesfeſt vor.
Man kennt ja die freudegeladenen, trink- und
ſchmausfrohen Volksveranſtaltungen jener ſorg
loſen Zeit von den alten holländiſchen Mei
ſtern her. Jhren Bildern hat Feyder, ein mo
derner Meiſter der Leinwand, die Szenen nach
gezeichnet. Während die Schützengilde den
Salut für das Volksfeſt einübt, ſitzt der Bür

im Amtsornat mit ſeinen Rats
erren dem jungen Kunſtmaler Breughel Mo

dell. Manches Scherzwort, nicht für Frauen
ohren beſtimmt, mag dabei von den Lippen
der wohlgenährten Männer gefallen ſein, bis
plötzlich ein Reiter der ſpaniſchen Söldner-
armee vor das Rathaus geſprengt kommt und
die Jdylle mit der alarmierenden Meldung
zerreißt, daß die ganze ſpaniſche Armee in be
drohlichem Anmarſch ſei. Da zerſtieben die
Herren Stadtväter in alle Himmelsrichtungen,
eilen Hals über Kopf nach Hauſe und ver
ſtecken ſich in den Käſten oder ſpielen Schwer
kranke. Und der Bürgermeiſter verfällt gar

auf die Jdee, ſich tot zu ſtellen. So nimmt
eine kluge, überlegene Frau die Zügel der
Stadtregierung in die Hand und hält ſie
ſolange, zuſammen mit ihren Geſchlechts
genoſſinnen, feſt, bis die ſpaniſche Jnvaſion
überſtanden und alles wieder zum Guten ge
wendet iſt: der feindliche Einfall, die hart
erkämpfte Liebe des Malers zum Töchterlein
des Bürgermeiſters, das Begräbnis des „toten“
Stadtoberhauptes. Mit kluger Umſicht haben
die Frauen von Boom die Männer erſetzt,
während dieſe aus Angſt vor den Feinden das
Tageslicht mieden.

Pepräten deutselter
Filnkeuut

Flandriſche Luft weht in dieſem Film, der
das Gehabe der Zeit eingefangen hat, in der
auch ein Rubens lebte. Die Gattin des Bürger
meiſters, die klügſte der klügen Frauen, wird
in beiden Faſſungen von der franzöſiſchen
Schauſpielerin Francoiſe Roſay dargeſtellt,
die in Gießen ihre Jugendjahre
verbracht hat, alſo die deutſche Sprache
vollkommen beherrſcht. Jhr Spiel, aus dem
naturaliſtiſchen, typiſch franzöſiſchen Schau
ſpielſtil herausgewachſen, läßt intereſſante Ver
gleiche mit der Darſtellungskunſt der deutſchen
Kräfte zu. Jhr gegenüber ſteht als Herzog von
Olivarez, der Anführer der ſpaniſchen Armee,
Paul Hartmann. Dieſer Künſtler, der in
empfehlenswerter Selbſtkritik mit ſeinen großen
ſchauſpieleriſchen Mitteln Maß zu halten weiß,
ſteht noch in friſcher Erinnerung als Partner

der Pola Negri in „Mazurka“. Damals von
Willi Forſt ausgezeichnet geleitet, hat er
ſtärkſte Eindrücke vermittelt, und unter der
Regieführung. des Garbo-Regiſſeurs Jaques
Feyder iſt er diesmal in den „Klugen Frauen“
ein Repräſentant des ernſthaften deutſchen
Filmſchaffens, wie wir ihn uns nicht beſſer
wünſchen können. Will Dohm, der kraft
ſprühende Charakterſpieler der Münchener
Kammerſpiele, hat erſt in den letzten Monaten
zum Film gefunden. Für ihn gab es keine
Probleme des Uebergangs von der Bühne zur
Leinwand; von ſeiner erſten Szene vor der
Tonfilmkamera an hatte er ſich in die Eigen
arten der filmiſchen Geſtaltung eingelebt und
ſtellt in dieſem deutſch-franzöſiſchen Gemein-
ſchaftswerk einen Bürgermeiſter auf die Lein
wand, der den ausladenden, humorvollen
Lebensſtil des flämiſchen Barocks in jeder
Geſte, in jedem Wort, in ſich hat. Albert
Lieven iſt der junge Breughel, Charlotte
Daudert ſeine Partnerin, die Bürgermeiſters
tochter Siska zwei Vertreter der „jungen“
Generation, die ſich, Lieven hüben und Dau-
dert drüben, auf dem Wege zu einer großen
Laufbahn ſehen.

Alle deutſchen Schauſpieler waren ſich der
hohen Verantwortung bewußt, die ſie mit der
Aufgabe übernommen hatten, die deutſche
Filmkunſt über der Grenze zu vertreten. Die
Uraufführung der „Klugen Frauen“ in Paris,
bei der ein Vertreter des Präſidenten der Re
publik und das diplomatiſche Korps zugegen
waren, brachte dem Film einen ſtürmiſchen Er
folg, der ihm ſicher auch auf deutſchem Boden
gewiß ſein wird.

i

ol ne besondere Wilfeamittel
Noch vor einigen Jahren tat man in der

Fachwelt das Gebiet „Zimmeraufnahmen“ mit
einem ſpöttiſchen Lächeln ab, wenn es galt,
ohne Speziallampen oder ohne Blitzlicht zu
arbeiten. Eifrige Amateure haben dieſe Fach
leute jedoch eines beſſeren belehrt, indem ſie
mit den primitivſten Mitteln, teils ſogar mit
ziemlich lichtſchwachen Apparaten, ausgezeich
nete Aufnahmen zuwege brachten Heute, wo
uns die Jnduſtrie Material von höchſter Farb
und Allgemeinempfindlichkeit liefert, gibt es
in dieſer Hinſicht ſchon kaum noch Grenzen.

Worauf es nun bei ſolchen Zimmeraufnah
men beſonders ankommt, wollen wir gleich
ſehen. Da die Belichtungszeit im Zimmer faſt
immer länger als Sekunde beträgt, wir
alſo Zeitaufnahmen zu machen haben, muß die
Kamera unbedingt feſt ſtehen. Zu dieſem
Zwecke benutzen wir entweder ein gut ſtehen
des Stativ oder wir ſtellen die Kamera irgend
wo (Tiſch, Stuhl mit aufgelegten Büchern,
Fenſterbank uſw.) feſt auf. Dabei muß Obacht
gegeben werden, daß beim Tiſch z. B. nicht die
ganze Tiſchplatte mit im Blickbereich des Ob-

jektives liegt. Alſo am beſten immer die
vordere Kante zum Aufſtellen benutzen. Die
Belichtungszeit ſelbſt ſchwankt zwiſchen s bis
zu mehreren Sekunden bei Tage und je nach
Lichtverhältniſſen zwiſchen 1 Sekunde und
mehreren Minuten am Abend. Jrgendeine
Grundregel zur Feſtſtellung der Belichtungs
zeit gibt es nicht, da die Verhältniſſe immer
verſchieden liegen. Wollen wir Perſonen im
Zimmer photographieren, ſo empfiehlt es ſich,
die größte Blende zu nehmen, um möglichſt
kurz belichten zu können. Auch die Allgemein
regel: Nicht gegen das Licht photographieren

findet im Zimmer Anwendung Es iſt alſo
am zweckmäßigſten, am Fenſter mit der Kamera
Aufſtellung zu nehmen. Zum Ausgleich der
häufig ſehr einſeitigen Beleuchtung im Zim
mer iſt es ratſam, bei Perſonenaufnahmen
zum Aufhellen der weniger beleuchteten Bild
teile ein weißes Tuch als Reflektor zu ver-
wenden. Erſt dann wirkt die Aufnahme durch
ihre ausgeglichene Beleuchtung. Momentauf-
nahmen von oder Sekunde Belichtungs-
zeit ſind dabei aber trotzdem mit normalen
Kameras nicht möglich. K. G.

„Stiteen der Geuaellseliuſt“
Heinrich George spielt in diesem Film den Konsul Berneck Aufn. Ufa

Neues vor Fil
Deutselittaltentegelte (Filme

Die Luno-Tonfilm arbeitet zur Zeit mit
italieniſchen Filmſchaffenden zuſammen an dem
Film „Talisman“. Der Regiſſeur des Films,
Romano Mengon, plant nach Beendigung
dieſes Filmes einen weiteren in deutſcher und
italieniſcher Verſion, der jedenfalls „Magda-
lena von Bohlen“ betitelt ſein wird; die
Jnnen- und Außenaufnahmen dieſes zweiten
Films werden ſämtlich in Jtalien gedreht
werden.

„Toartaeli“ mit Greta Garbo
Das von Kurt Götz bearbeitete und in die

ſer Bearbeitung überaus erfolgreiche Bühnen-
ſtück Towariſch“ wurde von Metro-Goldwyn
Mayer für 175 000 Dollar erworben, um eine
neue Rolle für Greta Garbo zu ſchaffen.

Aufn.: Tobis-Europa
Die Winden dee Bürgermeileterg

von Boom
in dem Film „Die klugen Frauen“, dem
ersten Film, der in deutsch-französischer Ge-
meinschaftsarbeit unter der Spielleitung von

Jaques Feyder gedreht wurde
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etwa folgendes aus: „Die Hundertjahrfeier
der deutſchen Eiſenbahn liegt hinter uns. Das
ganze deutſche Volk konnte durch Rundfunk
und Preſſe Zeuge ſein der Anerkennung, die

ARBEII VND WVIRTSC

friſtig aufgenommenen Krediten zur Verfügung
ſtellen.

Die Ausnahmen

Jm weiteren werden, um einerſeits auf die Bedürf-
niſſe der Wirtſchaft, andererſeits auf die Belange der
Reichsbahn Rückſicht zu nehmen, die Frachten der See

Jndüſtrie Lehrlinge finden Oſtern 1936 bei
der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
Facharbeiterprüfungen ſtatt. Meldebogen ſind
bei der Kammer anzufordern; Meldeſchluß iſt

AFI Nr. 4

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Gerſte bei etwas erhöhten Preiſen gefr gt.

e 0 G 2 9Erhöhte Reichsbahngütertarifee e n ten en e eher ne n e We a un u eefrast3 23 e en. Di Wettbewerbtarife nüſſen e 8Die Begründung des Reichsverkehrsministers et ben wen re See hre u Tie gue NRoggen, Ouichgötntegat
er

er eichsbahn führen müßte erarti V iz den Seehafentarifen, die zugleich zur Stärku der Jnduſtrtegerſte (SommerMit Wirkung ab 20. Januar tritt bei der Die Reichsbahn ſelbſt hat die Mehr heliniſhen Serhaſen im Wetlbewert gegen de Auslande gert nete d W 208—13 210-18 gefragt
Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft in beſchränk- einnahme, welche ſie durch Tariferhöhungen ne ben Aereng er n en o ehe kg 222—8222484 v
re v r r ntner de m e 5 W r gelaſſen der Expreßgutverkehr. hl Fintereerie fürn Kra ie von dem Reichsverkehrsminiſter abe mich mit dieſer Beſchränkung ein übri i i i nouſtriezwecke hvor der Preſſe in längeren Ausführungen ein verſtanden erklärt und glaube, daß es möglich gleitet alen r e zwetgetlige Wintergerſe e v
gen mit per r r begründet wurde, ſein wird, einen weiteren Teil der fehlenden erhoben werden 68/70 t Du n kg 210--215 212-217

i i 5 i ß z t ittsauk andere Weiſe nicht zu beſchaffenden 65. Mill. M. durch erneute Sparmaßnahmen Ich darf zum Schluß der Erwartung Aus n e. m
ittel für den Ausgleich der Betriebsrechnung in der Verwaltung und vielleicht auch durch drut geben, daß die deutſche Wirtſchaft das Saker, Ducghſchnittsgaa ine v

der Reichsbahn in den kommenden Jahren zur Aufhebung entbehrlich gewordener Ausnahme e 48/4h kg H Kill, 1000 kö 162 164 o. Ang.

Verfügung zu ſtellen. tarife zu gewinnen. en. e e53 an ual. sich et e n re rer Pie Anleihe Opfer für die auf Gedeih und Verderb mit Hiine erb. Th l n un eine e er der von 500 Mill. M., welche in den nächſten e hen Werte 9 a n r e Meer 8 d d
Lebenshaltung für die minderbemittelte Be Tagen auſpeie wird, bringt der Reichsbahn n n De ralhutvel ab M e n
völkerung zu vermeiden, ſollen beſonders nur Mittel für die Kapitalrechnung, er nationalen Erhebung entgegengebracht hat. Statt kl. 878 8,7 gefragttige Lebensmittel von der Tariferhöhung frei d. h. für die Neubauten, aber auch für dieſe er ſniwer Worrl 32 egelaſſen werden. t n n en ümſanse V ennt e e 7 esar 5 aß der Reichsbahn aus dem Anleihe-Erlös e 100 ke 5In ſeiner Be ründung führte der Reichs nur ein Fünfſtel zufließt, die reſtlichen vier Facharbeiterprüfungen Weigenſtroh, drahtgepretzt
und Preußiſche Verkehrsminiſter ünftel muß die Deutſche Reichsbahn ihrem t 100 e 4,60 4,60 rFreiherr Eltz von Ritbenach e unten der „Geſcllſhaſt Reichs bei der Induſtrie und Handelskammer Halle. Rorreuntees, draviser geh

autobahnen“ zur Abdeckung von bisher kurz Für die am 31. März 1936 auslernenden Kartoffelflocken 166 kel 18,50—80 18,50--80 rudig

Amtlicher Großmarkt für Getreide
der Führer und Reichskanzler den deutſchen Im Perſonenverkehr ſoll eine Tariferhöhung der 31. Januar 1936. Später eingehende Mel und Futtermittel zu Leipzig
Eiſenbahnen und Eiſenbahnern ausgeſprochen nicht ſtattfinden. Die Erhöhung greift aus dungen können unter keinen Amſtänden mehr eis Tendenge e r e e 3 Weizen, 76/77. kg, geſ. Erzeugerpreihat. Es mag nicht zuletzt der Schwung ge ſchließlich für die Güter und Tiertarife Platz. berückſichtigt werden. Die Betriebsführer wer waggonfret Verladeſtation
weſen ſein, mit dem die neuen Aufgaben des Dabei ſollen, um eine Verteuerung der Lebens den gebeten, von ſich aus die jeweils erforder Pretsgebiet W. 1mir g len, um et en g 1 Pretsgebiet W7Verkehrs katkräftig angepackt wurden, der den haltung für die minderbemittelte Bevölkerung liche Anzahl Meldebogen bei der Kammer Preisebletw8 e e 168
Eiſenbahnen die große Bejahung durch den zu vermeiden, beſonders wichtige Lebensmittel anzufordern. do. Mühlenhandelspreis
Führer und Reichskanzler eingetragen hat. von der Tariferhöhung freigelaſſen werden. Zu e e zDie Herſtellung des Gleichgewichts im dieſen Gütern zählen Getreide, Hülſenfrüchte. Anveränderte Großhandelspreiſe. Die Kenn rechnete
Haushalt der Reichsbahn iſt in den letzten Mühlenerzeugniſſe und Kartoffeln zur menſch ziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den Roggen 1/78 geſ. Erseugerpreis
Jahren nicht immer leicht geweſen. Die Ge lichen Ernährung Gemüſe ünd Milch und 31. Dezember 1935 wie in der Vorwoche auf e e rier 160
ſamteinnahien, die im Jahre 1929 mit 5954 Milcherzengniſſe Butter uſw. Eier, Schlacht 1038 (1913 100). Die Kennziffern der do. Rügtenhandetseres
Mill. RM. ihren Höhepunkt erreicht hatten, vieh nebſt Fleiſch und Wurſtwaren, Seefiſche, Hauptgruppen. lauten Agrarſtoffe 104.9 Hreisgebtet h. ſtetig
ſanken im Jahre 1933 bis 2921 Mill. RM. Kraftfuttermittel und ſämtliche Düngemittel. 0,1), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren d ne feine, neu. a
d. h. ſte gingen nahen auf die Hälfte zurück. Für die genannten Eliter bleiben die bis 933 und induſtrielle Förtigwaren in tgerſtt. gwetheiitg 10/ z e
Seit 1934 haben der Verkehr und die Ein Herigen Frachtſätze in Kraft. 119,4 (unv.). See h. belebl Ernahmen wieder ſteigende Tendenz. m t eentke Pleſrdetenet ine v bleibt äber in ſeinem Wach Preisgebtet u nſen hinter dem Anſteigen des Produktions Handelspretis e5 33 d 5 7indexes zuwrüſck, ein Zeichen dafür, daß die Mittelde t h Bö J n h ne e e v baeWirtkſchaft gelernt hat, rationeller zu arbeiten I U S e O Se War reun 10 Sommergerſte, in. (Brauware)
und überflüſſige Transporte zu vermeiden. Die 48 e anriſchee.Einnahmen gehen ebenfalls in die Höhe, zei Am Akrtienmarkt hielt die freundliche Grund feſteren Kurſen. Die aus der Wirtſchaft vorliegenden Saft e en 161
gen aber bezogen auf die Tarifeinheitsſätze ſtimmung an und führte bei zahlreichen Papieren zu Meldungen, insbeſondere der Reichsbahnbericht über das Preisgebiet H 12 e 164 o. Ang.
eine rückläufige Bewegung 27 Suin un de e e lſcate, de der beeren Mais, La Plata et Zum Teil wurde die Aufwärtsbewegung durch Material geſellſchaft er die irtſchaftslage zur Jahreswende, i zIm Perſonenverkehr iſt die Einnahme für den Per mangel begünſtigt. Kursabſchwächungen hielten ſich in waren dazu angetan, den zuverſichtlichen Grundton der e 8320 gefragt
ſonenkilometer, die im Jahre 1931 noch 3,12 Rpf. ber engen Grenzen. Farben waren bei 18 000 R. Um letzten Wochen zu feſtigen Andererſeits macht ſich die Fröſen, int. (Vilkorig f. e 410-450 öehaupt.
tragen hat auf 2,03 Rpf. im Geſchäftsjahr 1934 geſunken ſatz wenig verändert, Stahlverein bei 12 000 RM. Vörbereitung für die Zeichnung der neuen Reſchsbahn feinſte über Notitsg)
Und wird für das Geſchäftsahr 1935 vorausſichtlich nur Umſatz etwas höher. Sehr feſt lagen Maſchinen anlgihe, am Effeltenmarkt ziemlich ſtark chemerkbar. z ität tfreinoch 254 Rpf. betragen Im Güterverkehr ging die Und Netallwerte, von denen Halle Maſchinen e tnt o ne e e e um rig welg e8 rn e ü fr se r Ton aruometer n gehe 1980 Kirchner 4,78, Deutſcher Eiſenhandel 4, Hillewerke bei „Blankotages ge l d. erforderte unverändert bis Leipsig amtlich, welche Großzhandelspreiſe kür 18 To.n e engenen 3 er 20 o00d RM. Nachfrage etwa 6, Schubert Salzer „26 v. H. doch war vereinzelt auch Unter dieſen (300 Ztr.) darſtellen.4/65 Rpf. betrug, im Geſchäftsjghe 1934 auf z. Kyf. über o „„Nachfrag mzürtice und wird im Seſchaftsfahr 109s vorausſichtlich 35 Hgwannen. Hinter Der treten en len e ehe knur noch 3,66. Rpf. betragen ner Gardinen, die weiterhin gut beſchäftigt ſind, nach Am Valuta markt errechnete ſich das Pfund mit Amtliche Mehlpreise des Großmarktes

g 75,5 mit 80 wieder zur Notiz und zogen dann bei leb 12,26, der Dollar mit 2,488. fü G t id F ttermittel zu Lei iDie Ziffern zeigen, daß die Einnahmen mit Hafter Nachfrage bis 85,75 an (Utnſäs 12 000 RM.). r Getreide u. u pzigd ſtei d V keh icht Sch itt Höher bezahlt wurden auch Altienfärberei Münchberg, Die Feſtſtellung der Schlußkurſe geſtaltete ſich in Tendeem ſteigenden Verkehr nicht mehr ri Bachmann Ladewig, Faltenſteiner Hardinen, Induſtrie folge vörligen Umſatzmangels außerordentfich ſhwierig. Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt ns
halten. Der vielfach ausgeſprochene Satz, daß werte Plauen, Kuns Treibriemen, Mechaniſche Weberet Soweit Notierungen erfolgken, wieſen ſie meiſt keine er aſchegehält 0,860, für 100 kg brutto
niedrigere Tarife mehr Verkehr und darum Zittau, Leipziger Trikotagen, Kanimgarn Sköhr. Thüe Heblichen Veränderungen gegen den Verlauf auf. en r en ,80

mee Cannahmen bringen hat ſür e n e e e nemehrtägiger Unterbrechung nach 73. F l 8die Deutſche Reichsbahn bereits ſeine Be wurden auf Grund hérabgeſtimmter Abſchlußerwartungen Mitteldeutsche Effektenbörse: Still Preſsgebiet ws 80 ruhig

de t Roggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſtdeutung verloren. Das Optimum, b e e uener dnhe erie eeng n a Seelen ewenglubiſti Se ugeine geren her urd rev. H. notfert. Vogtländiſche Spitzen, die nach 48,75 mit 1 an gehaltS t wag ten s Hebandelt wurden waren dann etwas erholt. ein einiger et nr e es ger a e eine Fett ad ewig6 j ne Tor 2 r e r m Rentenmar ührte vermehrte and reisgebiet 9 r a het Keichebähn ſebenfalls ſchon unterſchritten. n en e n e n h hen Aer waft Mfttaeneſanh Bue er ne eher Afzebehai 520
a ipziger M it 55 nach 51, Geſchä elebung. 0,860 au a e e e VDeflationsfolgen ehe ren h dte h 5 Dwidende ver We hre W5 11 z03 2 2 i d i i 3 re e 3Der Grund für dieſe Mindereinnahmen teilen, mit näch 150. Kursgewinne erzielten Berliner Produktenmarkt: Ruhig Htelsgeblen s

liegt in der Hauptſache darin, daß die Deutſche er mere her nen e e et re Preisgebiet Ws o gefragtin 7 ger KiebedBier, Altiendraueret Nenſtadt- Magdeburg Am VWochenſchlußz verlief. das Geſchäft im Berliner gweigenwolltlete, mittelgrov, einſcht. SachReichsbahn im Zuge der von dem früheren Ehe mögen Von hen en ne Getreſefreivertehr. verhältnismäßig r h ig. Umſav- ehe eredentr e
Reichskanzler Heinrich Brüning erſtrebten De Khyrelge galt hen Gebe o Hemmend wirkte die bevorſtehende Verrebrsunſerbrechung Weizenfüttermehlflation weitgehende Tarifermähigungen durch höher Wunderlich E. Comp. die 1o84/85 etwas veſſer urch den katholiſchen Feiertag am kommenden Moantag,. Seihenkachmehl s s0 ſtetig

ührt hat, die i ine Minderei heitet haben, wurden nach 30,75 mit 34——338 vegahlt Die Abſatzlage für Brok getreide zeigt keine Aende- Roggentleſe-

geführt hat, die ihr eine ndereinnahme von gearbeitet haben, vbezahl ti im Umſatz 19 000 RM. ReſchsbahnVorzugsaltien, die rung. Jn der Propins herrſcht laufende Nachfrage Preisgebiet R 1s 1088 geſragüber 300 Millionen RM. brachten, dem Ver über 20 dod R. Umſatz hatten, holten einen Teil des während ſich das Intereſſe der Berliner Mühlen vor Roggenvollkleie, per 100 kg bis 1,0 höher
braucher aber in den Preisſenkungen kaum Dihldendenabſchiages wieder eine Von Vanken gewannen wiegend auf hochwertigem Weizen beſchräntt. Kaferf Poagenbollmehi
J t ü i j i t z ſt Grund d bleibt geſucht, wobei die Kaufluſt weiterhin das Angebot Roggenfuttermehl 15,00 gefragtſpürbar wurden. Würde ich die Entwicklung Keichsbank 4. Start Hefeſtigt waren on r überſteigt Gerſt en in guten Hualitäten werden nicht Roggennachmehl

in der bisherigen Form weitergehen laſſen, ſo Kapital transgktignem e S a 35; S ſtärker angeboten, andererſeits bekundet der Handel an tn rnährung beſtimmt.u S. 2 49 nach 48, Serie 8 490 nach 435; Serie 1 un Nachmehle nicht für menſchliche Ernährung beſtwürde ich wahrſcheinlich von Jahr zu Jahr Serie 5 blieben auf der erhöhten Vaſis angeboten, da Haltende Aufnahmeneignung, während die Vorbraucher Nee für 100 kg zugngl. 060 RM. Frachtausgletch dei
eine weitere Verkehrsſteigerung beobachten Fegen Serie 2 geſucht. l e e e Teil noch eine hre von nheſtens 10 9. frei Eupfangsſtation
können, aber auch ein weiteres Abſinken der a Am t er wenn t rn e re e abwartende Haltung einnehmen. dem Anordnung der MV. Weigenmehle n St
i p etwas ſchwächer. Hypothekenbank-Pfandb miſchung von 10 v. H. Auslandsweizen 1,50 RM., mEinnahmen feſtſtellen müſſen. 800 000 RM. Umſatz, Stadtanleihen etwa 100 000 R Berliner Metallnotierungen uns 20 v, H. s R. je 100 ka Aufſchlag

Die Mehraufwendungen welche die Reichs Stadtanleihen S ne reren 27060 T vjj Sächſ. Schatzanweiſungen R. 9 un etwa RM. kgbahn über den Voranſchlag 1936 notwendig Fegel gehandelt wlrden an n nete Etektrolytkupfer 50 RM. für 100 Kilogr Rauhfutter
at, um ein normales Unterhaltungs- und Jahrgang 1938, Emiſſionen der landſchaftlichen Jnſti 9Shenekingehre gar durcnfthren demeſen Rerhtthe. Dies ſanbönefenntatt Ranboren Magdeburger Zuckernofierungen n r r e

i 6 Mi e RoggenWeigenſtroh, hindfadengepreßt 490ſich auf 136 Mill. RM. Da der Voranſchlag Börsen und Märkkte Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert. Sekſen u. Haferſtroh bindfabengeyr 600
ſelbſt ſchon mit einem echten Fehlbetrag von 4jonugg Stimmung: ruhig. Heu geſund, trocen, loſe29 Mill. RM. abſchließt, würden über die Vom 4. Gemahl. Melis per Januar 31,6224. Stimmung: alte re alaufenden Betriebseinnahmen, die für das Zerſiner Effektenbörse: Stil ruhig. Wetter: trübe en Eut gelind, ten e rnte 8,1—8,
Jahr 1936 geſchätzt werden, 165 Mill. RM. Die Wochenſchlußbörſe eröffnete den Erwartungen Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Stimmung: alte Ernte
aufzubringen ſein. entſprechend bei ſehr ſtillem Geſchäft, jedoch eher etwas ruhig neue Ernte 8,6—8,9 ſtetig
m m

v te- Aktand- und Stadtschaften Industrie- AktienBerliner Börse r Mitteldeutsche Börse (leipzig Berliner Hevhennur e
v A. E. G. 37,00 37,50 Geld rievom Januar 1936 e er n en on n Amijlicher Verkehr Kegregen ej. i 5 i do. Ligqu. o u a 5nern ben e en a ſag leeren nennt2 z de Ebem Vuckau le raten una do. 28u. Erw 96,50 96,50 Conti-Gummt u e 1 u et n wo n Vulgarien 304 3058Steuergutscheine Iivpoſheken- Ptandbriefe er gen 9935 Claugiger Zucker 13060. 18050 Prehiſber Vrauntohte 13000 180,00 Kanada 2478

3 9 25S. 1 polheken-Piandprictie, Sentine gn. Gas re Seht ter vier 118;00 18;00 Reudener Ziegel S an gerr 63Gr. Durchſchnittsturs] 108,90 108, 60 4. 1. P. 8. 1. do. d 5 106,87 Hobburger Quar, 109750 10950 Riquet u. Co. 86,50 8625 Tee s83 Peigtze yp. ztz Sigge eeden An egro derte Zu en 35 et rer 86,50 686-00 Eſſlans o 68/07
r. Bdkr. Hyp. 5, 95,25 Wig a a Lraftwert Sachſen r 99,00 Sachſenwer c SReichs Staats Länder- re bererg. h 6525 Claus ger 8ucer is1/0o ist ob ſgraſtwer Abg e 700 Schubert u Satzer h l rn tand l tund Proyinzanleihen 4159 Pr, Pfobr, Bi 47 96,25 95, 25 Sdeberanh rade S Weips Baumwollſpinn. (110,00 110;00 Seidel u Naumann 5 n g. 2

F. e 8 St 5 f „358 1. Ilſe Bergbau S e el o e e e en Sie e a e e a istre deine ben a Bank Akten i e eder Lanbtraſt. 107;00 rot o Solr, Sastet 135.00 125,00 Jan 53lachen en See l S nene u l a n ngute Geung) net redtet 2 20 e eee n ehe Solben Varth. 00 itkertaffinerte alen a S lege gwien 666i Di R. Sch 86 88580 s C Siétontogen 8300 88775 Lindner Ammendorf 105.50 00 Letiſand 80,92 81,08Di Reſchspoſt a. 90/25 99,25 Sresdner Bann 83770 83/78 Mansſeld Berg 118,25 118,00 Litauen 41,60 41,774169 Sach Prv Vb al U Bank t 71,76 71 Mitteld. Stahl Norwegen 61,54 61,66Hall Bankverein 210,00 Frei- Verkehr Seſterret 48/95 4905K jaſten Meehat S do e S e en 108 ren 4080reditanstalten Reichsbant g 17825 l 15050 o Sta 103, /25 8. 335An d s 3. 1. Portugal illis] 11,185und Körperschaften n en e industrie Akiien Kiebeg Montan 10 nen el4.1. I 8.1 Verkehrswerte Salgdetfurth ws 25 n Stadtmüble Alsleben 119,75 119.50 Schweden 63719 53f 1. 3. 1. Sangerhauſen Schweig 80,72 80,er 94,75 94,78 Dt Reichs Vorg. Akt. de t20,50 Slenſens halte 164,50 164,00 Att.-Malzf, Könnern 91,50 91,50 Banken Spanien 33;97 34,034189 do Ldsdt. 12 9475 94,75 Hane-Hettſtedt ö850 6876 Thür. Gasgeſ, Leipzig 124/50 126,00 Halle Hettſt Eiſenbahn 68,80 68,50 1. 3. 1. T ſchechoflowatet 10/29 10,81
i do. do. 80 142 94,75 9475 Hamburg Patet 14;87 185,12 Wandererwerke 148,25142,00 Halliſche Malzfabrit 144,00 144,00 G u. Hobt Halle 74,50 74,50 Türkei 1,979 1,958
a Dt Komm Gold Hamburg Süd 26,00 WerſchenWeißenfelſer 87,50 Fang Röhrenwerke 75,00 78,50 Vandiredithantk Halle 75,25 75,25 Uruguav 1,189 1,14125 26 93,50 l 93,50 INorddeutſcher Llovd 17.00 17,00 lZeitzer Maſchinenfalrit indner, Gottfried 109,50 l 100,50 l Zörbiger Bank 70,00 l 70,00 IVer. St. von Amerika 2,486 2,100



Hebung des Lebensstandes krolle der Leiſtung und Makerfalerſparnis
gegeben. Hier gilt es mit der Gewinnbeteili
gung zu beginnen, da an ſolchen Stellen der

Produktionserhebung
der Wirtschaftl R achweis der unmittelbaren aktiven Be Wie wiz l r 4 r erfahren, wird von amtlicherGewinnbeteiligung bleibt eine sozialistische Forderung teiligung des Arbeiters am Geſamtergebnis Seite eine neue Hreduttioneerhebung in ver

d ln r alſo darauf n rer e für 1936 mBei einer Betrachtung der Frage des Ziel, das Leiſtungsprinzip mit der e Vte l h e et r ngele S den e Wer TunLohnes des gemeinſamen Schaffens weiſt der Forderung nach Gewinnbeteilt- als bisher auf dieſe Möglichkeiten zu prüfen den ge t S 27 ee der Deutſchen Arbeit«front gung in Uebereinſtimmung zu nd um i einen gerechten Mahſtat hebung pürfte Ltwa demjenigen des Jahres
s darauf hin, daß wir uns heute erfreulicher bringen. Das betriebliche Rechnungsweſen hat für die Gewinnbeteiligung zu finden. Wo ein 1633 entſprechen, ſo daß ſich heute ſchon die

weiſe nicht mehr im e S heute eine ſo große Verfeinerung erfahren, daß ſolcher auf Grund der Leiſtung nicht ermittelt gewerbliche Wirtſchaft in ihrem Rechnungs
W u ves e e en v dieſe Forderung in vielen Betrieben auch werden kann, iſt es ſelbſtverſtändlich zu be weſen darauf einſtellen kann. So ſehr auch die
ſchaffenden Menſchen oberſtes Geſetz Jn der Wirklichkeit werden kann. Ueberall dort, wo grüßen, wenn Einheitsſätze zur Verteilung Frei vent en

t Syſtemzeit habe ſich ergeben, daß ſteigende ſich Koſtenſtellen in einem Betrieb mengen kommen, die keine Rückſicht auf die beſonderen bekngend t dec an erſeite e Weginnang
Löhne bei De den mäßig, d. h. unter Ausſchluß aller Wert beruflichen Eigenſchaften des Empfängers genaueſter Ueberſichten, um der deutſchen
all, zum Maſſenelend, bedingt dur ie wankungen abrechne n, iſt die Ko nehmen dürfen Wi i ön Arbeitsloſigkeit, führen mußten. ſch gen abrechnen laſſen, iſt die Kon hmen dürf Wirtſchaft ſelbſt wieder helfen zu können

Vor dem Kriege ſeien die Löhne nicht durch

Streik geſtiegen, ſondern auf Grund geſteiger von 5,2 Millionen oder 45,3 v. H. noch ſtärkert r di n er e De zum Ausdruck. Die Zahl der enſtändig wachſende Leiſtung erzielt wurde. Wirtschaftliche Rundsch Manner ſtieg um 59 v. H, die der beſchäſtigLeiſtudg und Qualität ſeien die Vorausſetzung I S a 1C e un SC au ten Frauen Jevoch nur um 22,1 v. H.
g. für das Glück des einzelnen und des geſamtenVolkes. Keine Reiſebewilligungen nach der Schweiz ſolche Zwecke erforderlichen Reiſebewilligungen Wie die Zinſen ſanken. Das Jahr 1935 hat

Wenn die Rentabilität eines Betriebes mehr. Die Beſchränkung des deütſchen Reiſe werden durch die zuſtändigen Deviſenſtellen endgültig den deutſchen Geld und Kapital
J ſteige, dann habe dies nicht allein derjenige verkehrs durch die ſchweizeriſche Regierung erteilt. markt aus der Erſtarrung gelöſt, die ihn ſeit

geſchaffen, der als Veſiter eines Unternehmens t die Prüfung Durch die Peteiligten deutſchen Mitlionen Krankenkaſſenmitglieder Jahren befallen hatte. Die Zinſen ſind durch
genannt wird, ſondern nur die beſſere Leiſtung Stellen erforderlich gemacht, ob unter dieſen mehr! Eine ſoeben abgeſchloſſene Unterſuchung weg bedeutend zutückgegangen. Jm einzelnen

t i Umſtänden die gegenwärtig geltenden Verein r Eine ſoeben abgeſchloſſene Anterſuchung 9 8gt aller. Es ſei deshalb ein erfreuliches Zeichen Die geg ig g der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenvere ſank von Ende 1934 bis Ende 1935 der Zinsfür die wachſende Erkenntnis dieſer Tatſache, barungen über den Reiſeverkehr nach der ſicherung Und Arbeitsvermittlung über die ſatz für Staats und Länderanleihen von 6,60
daß man den Arbeiter in irgendeiner Forn Schweiz noch aufrechterhalten werden können. Entwicklung der Krankenkaſſenſtatiſtik hat zu auf 4,93 v. H. der Zins für Stadtanleihen von
teilnehmen laſſe an dem auch gemeinſam er Tage en u eſerenſuen d der erfreulichen e glung geführt, daß die 7,45 auf 5,50 v. H, für Pfandbriefe von 6,64
zielten Gewinn. 4 Apſkellen d die Maßnahne der gweſge Zahl der Krankenkaſſenmitglieder ſeit der auf 4,81 v. H. für Kommunalobligationen von

riſchen Regierung mit einer grundlegenden Machtübernahme Ende Januar 1933 bis zum 6,86 auf 5,01 v. H. Der Privatdiskont ging

e e ne nete e ebereits Prämien, Jubiläumsſpenden uſw. mit kehrsabkommens nicht vereinbar iſt. Die ſoge geſtiegen iſt. Die Junge iſt bei wen Be geld ging von 5,68 auf s H. zurück. Die
feſten Sätzen an ihre Belegſchaften aus nannten genehmigungspflichtigen Reiſen zum friebskrankenkaſſen mit 37,9 v. H. und bei den SollZinſen der Stempelvereinigung betrugen
geſchüttet. Dieſe Gewinnbeteiligungen tragen Zwecke des Sanatorienz, Studien und Er Jnnungskaſſen mit 33,3 v. H. am ſtärkſten. 65 ſtatt vorher 7 v. H. Nur der Reichsbank
jedoch vielfach allzu ſchematiſchen Charakter. ziehungsaufenthaltes bleiben von dieſer Ein Dieſe Steigerung kommt in der Beſchäftigungs diskont blieb mit 4 v. H. und der Satz für

v Es bleibt nach wie vor ein erſtrebenswertes ſtellung des Reiſeverkehrs unberührt. Die für ſtatiſtik mit einer Zunahme der Beſchäftigten Warenwechſel mit 413 v. H. unverändert.

t ZDm e e Arerlenver halte MAm Sonnabend nachmittag entſchlief unſere liebe eSeit Jahren gibt es ein Mittel aor rengute Mutter und Großmutter, Frau Dr. geellgmüller rTabienen e a naintge mer erung 2
g lage (Kräuter und biochemische Salze)Nervenaret eusammengesetzt, das bei vielfachen Be-a penn e Eriledricistraße 10 Ruf schwerden des Aiters (Schlaganfall, Kopf- 9

druchk, Schwindelanfälſe, hoher Blutdruch,

geb. Recknagel S Herz- und Atmüngsbeschwerden) vor- 72ig t beugt und lindert. Lesen Sie die auf-im 77. Lebensjahre. J klärende Schrift „Die AdernverkalkungS Zurüoh mit ihren Begleiterscheinungen“ m. Dank-Jm Namen aller Hinterbliebenen schreiben Gebesserter und Geheilter u.

e r VAnni Brendel h Boerlin-Kaulsdorf 428, n. U en H enHalle (S.), Kronprinzenſtraße 8, Magdeburg, Hannover, zügesandt wird.zgt Swinemunde, Cottbus, den 4 Januar 1936. S n 4 Deshalb sollten Sie beimins Kauf von Beftwaren auf besteDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag, ten Wendem 7. Januar 1936, 13 Uhr, in der großen Kapelle des z r J e zGertraudenfriedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten m sten die sich von uns quwir abſehen zu wollen. Zur T beraten wir bedienen Sieng. e a vorieilhaft und preiswertII h P t j Betistelle, 33 mm Stahlrohri e mu e r mit je 3 Sfäben in Kopf- u.z i Dentist Fußteil, dopp. Ketfennetz-frei 9 re Diegute Uhr Zugelassen bei sämtlichen Kassen maitratze 90)190 18.50To. i i i eSeim Arſgeden weines. unvergeßlichen n Enegciceiraße it, Kal 2580. r rtreuen Lebenskameraden 4es 1 a dt n an e Wperrholztu ung9, eſften-rig Pan ppenro Meine Praxis befindet sich DJ neizmatraize m. Miffelstüfze
denz iſt mir innige Anteilnahme von allen Seiten b 5 1936 100200 35.-, 90 190 31.25bewieſen worden, wofür ich hierdurch von a Jan r nDank Beſonders ti tben dert ker Fea Kegeg dern Herseburger Str. 9 a nd zehr billig e eme, Röces See
dig Söhne, deren Direktoren, Herrn Kirchheim, Ecke Königstraßzo) Großes e e e e545 1505200 20. 17.50errn Meiſenbacher, ſowie der Gefolgſchaft. Abendbrotteller 28ren Dr. Iotharlüttke, Rahnarzt omeeteller 25 e n 380big Anna Appenrodt Polslermöbe! e et Lhorrein es 78 60 20.75Emmi und Okko Teichmann als Kinder Ohpalselovgno Lempehnegt 20 S45. 32. emponne p. 7 Matratze, 3 feil. mit Keil in Drell, garniert,Halle (Saale), im Januar 1936. w. r Komponisatz, 7 eilig 1.85 90 X 190 19.50 100 200 21.50ragt Gautsche S 2 ein Bratenplatien -80 1.2s e Moetfratze, 3 feilig mit Keilkissen, Fasson (glati)

140.- I a v Speisezimmer 7 geerbeifet 90) 190 28., 1005200 31.—
o h 35. 25.— 16. würcle nen ger gefallenAuflegematratzen die Preise doch auch

e Unſere gute Mutter, 48. 35. 25. 20 376,- 409,- 53,
3 5 Deealboge. bis 1260.-et Luiſe Müller n nem ge Kege Seevei ſchied für immer uns. u. Vriehstraese 34 c an rm C. en

tton n tiefer Trauer Zahlungserleicht. ebr. Jungblu Bestattungs-lnstitutan El Müller (für die Geſchwiſter nenden S chflder ehe gronte Answane e in hochmodernen, eleganten undMerſeburg, Markwardſtr. 26 r c gut c. billig be Große Mäarherstraße 25 (am Marhet) raktischeHamburg, Leipzig, Bad Lauchſtädt t di r Iieferant für a e Versicherungen 7 JZu hen geret Sienstsg. den 2. Januar 1086, Deine Zeitung iſt die Alfred Pfautsoh Sfrichckleſdern

h 4 z j j Räühs Narit am Platzee ſstädte-geuerſozietät der Provinz Sachſen ar. Nixolaietr. s, Arazs Aus Ihrem Stoff e Siente, Marthe Kabier,
a u 68 fertige ich elegante Anzüge u. Mäntel Marhe Hadeha und andere MarFamilienanzeigen in die „M z Feuerſoziekätsbeiträge für das Jahr 1936 nd guter Zutaten von 26 dine en e eaen Se bohe i men

Die Beitragsrechnungen für das Jahr 1936 M EVE, kruchenbergstraße 2Amtliche Bekanntm chung werden den Verſicherungsnehmern in den näche Woll und Strichwaren-L. a Bekanntmachungen ſten Tagen geeeee u unverzugn Neun eingeführt in allen Fillalen! Frauenhaar spezialhause er e e ne e Bitte, beſichtigen 9i leiſch!ür Handſchuhe und r e e Henry Wan Sebeſtelle zu zahlen nach Ablauf eines Monats e, beſichtigen Sie das Fleiſch kauft F. Wryeza H. Schnee Nachflg.
Handarbeiten her 38 n e J wird angernr b koſtenpflichtige Einsie Auch der kleinſte Haushalt kocht I Leipziger Str. 28 Halle (Saale)e A. Sobbe Hioſt, und' der Saſtwitſhaft Zum Hrrg gewanſcht wird jetzt täglich mit ttetuurhs Große Steinstr. 84.- Brücderstr. 2u 0 e n eiten in Nietleben, wird nach Halle (Saale), den 8. Januar 1886 Zuckerkranke

e et s Schluß ins ädte n Je h e ſie e ente teen isernins Städte Feuerſoztetäat der Provinz sachfen Hühner e a
alleS., den 2. Januar 1986 d. G.C Awnegeright, Abt. 1. Kochfleiſch via s bechslein., bidihner,

öcls klein ausgehackt roReichsautobahnen A J v zur Probe vt. R nach Dr. Senftner ürotrlan Stelnweg an
s Ler geht n des Loſes Triptis km 85,0 bis k. 91,6 men o Alleinhersteller p Der Sleimway 4 Sons-
„90 e eilſtrecke Schkeuditz--Schleiz iſt ergeben, e3 m rei egene e Kagtahenn ten FeltGänſe e auer Flügel und Planos8 560 m Betonbankette ß 980 Bet 2 iſet einſchl. der erforderlichen Erd und e n Amtl. Bekanntmachung auch geteilt fernt 285 brenner Alleinvertretung:

16,42 Die Unternehmer haben die Bauſtoffe, mit Ausnahme von Zement, Am 15. Januar 1936 werden folgende ein ganzes Pfund e C2,357 Traß, Mansfelder Kupferſchlacken- und Kleinpflaſterſteine, zu liefern. Abgaben für den laufenden Monat ganz n p Hülfter68,89 Angebotsunterlagen, darunter eine Zeichnung, ſoweit vorrätig, ſind vom fällig:55,08 Dienstag, dem 7. Januar 1936 ab zum Preiſe von RM. 5, in bar (nach 1. Hauszinsſteuer Feine Molkerei Verlangt Halte
20,02 auswärts zuzügl. 0,40 RM. Porto, nicht in Briefmarken) bei der unter 2. Staatliche Grundvermögenſteuer C Wittestr. o. Ruf 24148 Pi h Gr. Ulrichstr. 33/349,717 seichneten Stelle, Zimmer 113, zu haben. 8. Staatszuſchlag zur Grund B tter 1 Stck üveral die M ianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/n Führungen: e n rm Januar r vorm. 4. Gemeindeguſchlag vermögenſteuer t C CFreitag, den 17. Januar 1936, hr vorm. 5. Mit:elſchulgeld.4177 Treffpunkt: Baubüro Los 18 Döblitz. Die Abgaben ſind bei Vermeid i61,66 Weitere Unterlagen können bei der Führung durch die Bauabteilung der Zwaereitetaung dis um e Kleine Regensburger n ä u
49,05 Gera 1 eingeſehen werden. Die Vergebung unterliegt der VOB und ſteht gegebenen Termin an die hieſige Ge 1 Pfd. 80 jEllemele 78 en fialswehe 33 cm Oben 30 c
46,90 unter dem Schutze der Verordnung zur Ergänzung der Verordnung über meindekaſſe zu entrichten. Untenchenkel 38 em Häfwede 90 e11,135 Preisbindungen und gegen Verteuerung der Bedarfsdekung vom Nach dieſem Zeitpunkt werden die Bukter, Wurſt Bio meszen Sie noch cies Schönhensmeh ist witenschaffch es2.452 25. Marg 1635. Rückſtande, ſowelt nicht geſtundet, im A knäuſel leicht e68,31 Angebote ſind verſchloſſen und portofrei mit der Aufſchrift Angebot Wege der Zwangsvollſtreckung ge- Fleiſchware n a h e
80/88 für Keinpflaſterdecken, Los Triptis im 85,0 bis km 91,6 bis zum Er buhrenpflichtig eingesogen, 7 ſier nd D. Richters frühstöckskesuteriee geirunken, der Sie a2chlenb
t öffnungstermin am Freitag, dem 24. Januar 1986, 11 Uhr, einzureichen bei Mahngzettel werden nicht zugeſtellt. r r n

„3 4 9 und 2.25. in en erhbähOper Bee ehe Ammendorf de Züge per Auch die Kleinste Anzeige e e e
2/490 Preußenhof, Zimmer 114. Sonnenberg. wird gelesen Richterfee und Cuick mit e zithin aus einer Quelle
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Das Dfefwesen

Noch nicht überall herrſcht die notwendige
Kenntnis darüber, welche Aufgaben und Ziele
das Dietweſen in den Vereinen des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen hat. Deshalb
ſeien einige Ausführungen wiedergegeben, die
der Reichsdietwart Kurt Münch hierzu macht.

„Anſer Beſtreben muß es ſein“, ſo ſagt er,
„durch erzieheriſche Einwirkung bei den Turn
und Sportkameraden eine ſo ſtarke national
ſozialiſtiſche Geſinnung zu erwecken, daß ſie
mit ihnen eins wird, ihr Weſen trägt und
ihre Handlungen beſtimmt. Feſtliche Großver
anſtaltungen des Reichsbundes werden dann
auch eine beſondere Betonung durch das vor
bildliche Auftreten jedes einzelnen Kameraden
durch ſeine in jeder Beziehung einwandfreie
Haltung erhalten. Dem Dietweſen und damit
den Dietwarten iſt die gleiche Aufgabe wie
dem geſamten Schulungswefen der Partei ge
ſtellt, nämlich durch beſtändige Einflußnahme
in einer klar beſtimmten Richtung die Men
W aus den noch vorhandenen Bindungen an

en Liberalismus zu löſen und ihre Anſchau
ungen, ihre Geſinnung nach den Lebensgrund
ſätzen des Nationalſozialismus zu formen. Als
weitere Aufgabe tritt das Erfordernis hinzu,
zum urſprünglichen Sinn der Leibesertüch
tigung zurückzukehren, d. h. Geiſt, Seele und
Körper zu einer harmoniſchen Einheit zu ver
ſchmelzen. Wehrhafter Leib und wehrhafter
Geiſt, beides verkörpert in Menſchen, die ſich
bedingungslos dem Volksdienſt verſchrieben
haben. Um dieſes Hochziel im ganzen Reichs
bund zu verwirklichen, iſt es nötig, vor allem
die Führerſchaften, von den kleinſten Gruppen
führern angefangen (Vorturner, Spielleiter
uſw.), darauf auszurichten. Aus dieſem Grund
muß der Dietwart ſein Augenmerk auch der
Führerſchulung zuwenden. Eine Führerſchaft,
die das Erziehungshochbild des Reichsbundes
beiſpielgebend und vorbildlich vorlebt, wird in
viel ſtärkerem Maß beitragen, den Umbruch zu
vollenden, als dies alle ſchönen Worte jemals
vermögen.“

Reichsdietwart Münch tritt auch der irrigen
Auffaſſung entgegen, daß die völkiſche Aus
ſprache ſchon gleichbedeutend mit der Diet
arbeit an ſich ſei. Jhre Ablegung entbindet
alſo keineswegs davon, an der weiteren Volks
tumsarbeit des Vereins teilzunehmen. Wie der
Dietabend, die Ausſpracheſtunde, die kurze An
ſprache, das Schrifttum, das Lied und vieles
andere mehr, ſo iſt auch die völkiſche Aus
ſprache nur ein Hilfsmittel in der Reihe aller
anderen zur Erreichung des Erziehungszweckes.
Erziehung verlangt immer eine Unſumme von
Klein und Kleinſtarbeit und erſchöpft ſich nicht
mit dieſem oder jenem Teilchen. e

Der ernſthafte Einſatz Tauſender verant
wortungshewußter Dietwarte iſt nicht ohne
Wirkung geblieben. Zwar ſteht das Dietweſen
in vielem, vielleicht in allem, noch immer in
den erſten Anfängen. Mühevoll iſt erſt der
Rohbau zuſammengezimmert, aber gerade dieſe
Feſtſtellung und die Ueberzeugung, an der Er
richtung eines ſo großen Werkes mitzuſchaffen,
verleiht die Kraft und ſtärkt den Entſchluß,
unerſchütterlich, ungehemmt vom Kleinkram
des Tages, weiterzuarbeiten. Hell und glän
zend leüchtet vor unſeren Blicken das Ziel, es
läßt kein Opfer zu groß, keine Arbeit zu mühe
voll werden: Das freie Volk auf freiem Boden.

No endlich
Olympiſcher Friedensgeiſt ſiegt

Drei Mitglieder des Amerikaniſchen Olym
piſchen Comitees, die ſich aufs ſtärkſte gegen
die Beteiligung von USA an den Olympiſchen
Spielen eingeſetzt haben, zogen jetzt die Konſe
quenz aus ihrer von der Mehrheit mißbilligten
Haltüng, ſie reichten ihren Rücktritt ein. Es
ſind dies der frühere, jetzt durch Brundage er
ſetzte Präſident der Amerikaniſchen Akthletik
Anion Mahoney, die Schwimmtrainerin Char
lotte Epſtein und Louis di Benedetto. Nun
wird Friede im Amerikaniſchen Olympiſchen
Comitee eintreten und die Vorbereitungen für
die Beſchickung der Olympiſchen Spiele un
geſtört getroffen werden können. Das gilt ins
beſondere für die Beſchaffung der notwendigen
Mittel, die noch eine ziemliche Schwierigkeit
bedeutet, während die Vorbereitung der Wett
kampf Mannſchaft ſchon längſt in die Wege ge
leitet und im Gange iſt.

USA will Schaumburg sehen
Einladungen zu den amerikaniſchen Hallenfeſten

Jn dieſem Monat ſetzt die große amerika
niſche Hallenrennzeit ein, die bis zum Früh
jahr dauert. Die Amateur AthletikUnion, die
zumeiſt als Veranſtalter auftritt, hat bereits
an ein Dutzend hervorragender Leichtathletik
meiſter des Auslandes Einladungen zur Teil-
nahme verſandt. Jn der Liſte der Auserwähl
ten ſind die bekannten Mittelſtreckenläufer
Luigi Beccali, Mario Lanzi, Umberto CeratiKaef Jet Kucharſki Polen Wooderſon (Eng
and), ferner die Finnen Lehtinen, Virtanen

und Karl Kotkas, die Japaner Yoſhioka und
Niſhida ſowie der deutſche Meiſter Fritz
Schaumburg aufgeführt. Eine ſo lange Reiſe
der Athleten und die ſcharfen Hallenrennen
würden jedoch die in allen Ländern ſchon weit
vorgeſchrittenen Olympiavorbereitungen emp
findlich ſtören, ſo daß kaum damit zu rechnen
iſt, daß die n angenommen werden.
Der Neuſeeländer Lovelock, der in einem
Londoner Krankenhaus angeſtellt iſt, hat be
reits die an ihm ergangene Einladung aus
beruflichen Gründen abgelehnt.

Keine Angstf vor Weffersförzen
Garmisch-Portenkirchen auf alſes vorbereitet

Sommerliche Sonne und ſommerliche Wärme
liegen über dem Tal von Garmiſch-Parten
kirchen, wo in knapp einem Monat die beſten
Winterſportler aus 28 Nationen der Erde um
olympiſche Lorbeeren kämpfen ſollen. Kaum
noch ein weißer Fleck iſt im Tal zu ſehen, und
ſelbſt die ſonſt noch ſo ſchneeſicheren Nordhänge
beginnen ſchon auszuapern. Der Föhn hat
ſein Werk verrichtet.

Was wird, wenn nachher im Februar ein
ähnlicher e e fragt man ſich.Aber keine Angſt. an hat die Gelegenheit
jetzt benutzt, um mit allem Nachdruck zu be
weiſen, daß die olympiſchen Schi und Eisſport
Wettbewerbe ſelbſt dann geſichert ſind, wenn
durch einen unerwarteten Föhneinbruch ſtatt
der erwünſchten e plötzlich Tempera
turen bis zu 30 Grad Wärme gemeſſen werden,
wie es in dieſen Tagen in der Sonne
tatſächlich der Fall war.

Keine der für die Weihnachts und Neu
jahrsrage angeſetzten Veranſtaltungen mußte
vom Programm abgeſetzt werden. Die Eis
hockeyſpiele konnten faſt alle wie vorgeſehen
auf dem in den Nordhang eingebetteten
Rießerſee ausgetragen werden, deſſen Eis
decke über Nacht immer wieder die genügende
Feſtigkeit bekam. Jm OlympiaKunſteisſtadion
Sang es Altmeiſter Vollſtedt, die der direkten

onnenbeſtrahlung ausgeſetzte Eisfläche ſogar
während der wärmſten Mittagsſtunden in ein
wandfreiem Zuſtande zu halten. Jm Kunſt-
eisſtadion, deſſen Tribünen jetzt von vielen
Kurgäſten. als Sonnenbad benutzt werden,
wurden dabei mittags Temperaturen bis zu
31 Grad Wärme gemeſſen.

Sehr weſentlich war weiterhin der Beweis,
daß ſelbſt unter dieſen ungünſtigen Verhält
niſſen die Austragung der Sprungwettbewerbe
geſichert iſt. Nicht nur die Kleine, ſondern
auch die Große Olympiaſchanze konnten mit
Unterſtützung des Arbeitsdienſtes und der
Wehrmacht innerhalb 43 Stunden einwandfrei

hergerichtet werden. Dabei war es keine
Kleinigkeit, den Schnee auf Laſtkraftwagen
heranzuſchaffen und auf die 120 Meter hohe
Schanze zu verteilen. Der ſchönſte Lohn für
dieſe mühevolle Arbeit war das großartige
Gelingen des Eröffnungsſprunglaufes am Neu
jahrstage, bei dem trotz der ſommerlichen
Wärme auf der ganzen Linie überragende
Leiſtungen gezeigt wurden. Obwohl der Schnee
für Rekordſprünge eigentlich zu ſtumpf war,
blieb Birger Rüud mit 82 Meter nur um
zwei Meter hinter dem Schanzenrekord zurück,
während der Partenkirchener Toni Bader in

en Haltung auf 80 Meter Weite
am.

Der Sportbetrieb iſt in Garmiſch-Parten
kirchen durch das frühlingshafte Wetter keines
wegs ſtillgelegt. Jm Kunſteisſtadion, wo unſere
OlympiaAnwärter Dorothea Lindpaintner,
Günther Lorenz und Ehepaar Krümling n
lich beim Training zu ſehen ſind, herrſcht
munteres Leben und Treiben. Aber auch die
Schiläufer kommen immer noch auf ihre Koſten.
Jm Kreuzeckgebiet iſt mehrmals nachts Neu
ſchnee gefallen, ſo daß die Abfahrtsſtrecken faſt
bis ins Tal hinunter befahrbar ſind, wenn
auch der untere Teil etwas vereiſt iſt. Auf der
Hochalm iſt man ſowohl auf der Sprungſchanze,
als auch am Slalomhang fleißig beim Ueben.
Schließlich liegt auch im Eckbauergebiet noch
immer genügend Schnee, ſo daß ſelbſt die Ab
haltung von Langlaufwettbewerben noch mög
lich wäre.

Dieſer Wetterſturz hat alſo auch ſein Gutes
ehabt, denn er hat gezeigt, daß Garmiſchartenklehen den olympiſchen Tagen in Ruhe

entgegenſehen kann. Allerdings rechnet man
nicht damit, daß das Wetter ausgerechnet wäh
rend der olympiſchen Winterſpiele verſagt, denn
nach den bisherigen Erfahrungen pflegen ge
rade in der Zeit zwiſchen dem 6. und 16. Fe
bruar die Winterſportverhältniſſe im Werden
felſer Tal am günſtigſten zu ſein.

Dießleine Sporirundschau
Henner Henkel, W. Menzel und Frl.

Horn werden die deutſchen Farben bei den
international. ausgeſchriebenen ſchwediſchen
Hallentennis-Meiſterſchaften, die vom 12. bis
19. Januar in Stockholm ausgetragen werden,
vertreten.

Am Davispokal- Wettbewerb wird
ich nach einer einjährigen Pauſe in dieſem

ahre auch die Schweiz wieder beteiligen.

Jack Crawford wird ſich nach einer
Meldung aus Sydney aller Vorausſicht nach
nicht an den DavisCupſpielen 1936 beteiligen,
da „Maſter Jack“ auf Anraten ſeines Arztes
wegen Herzbeſchwerden zum Ausſetzen ver
urteilt ſein wird.

Der Hamburger SV wird nach ſeiner
Süddeutſchlandreiſe am Sonntag in Mittel
deutſchland weilen, wo er in Leipzig gegen
die Tura-Elf antritt.

Die Fußball-Elf des Gaues Süd
weſt wurde zum Vorſchlußrundenkampf um
den BundesPokal gegen Bayern in Augsburg
umgeſtellt. Für Leis ſpielt Tiefel linker Ver
teidiger während der verletzte Lindemann
durch derd (FK Pirmaſens) auf Halblinks
erſetzt wird.

Am Dortmunder Hallen-Hand-
ballturnier beteiligen ſich insgeſamt acht
Mannſchaften. Die weſtdeutſchen Spitzen
vereine Hindenbur inden, Raſenſport Mül-
heimRuhr, DSC Hagen, Schalke 04, Eintracht
Dortmund, Dortmund 95 und MSV Münſter
treffen auf den Sieger des Berliner Neujahrs

die Deutſche Beamtenverſicherung
erlin.

1000 Olympia- Karten für jedes
Spiel, an dem Hollands Fußball-Elf im
Rahmen des Olympiſchen Turniers beteiligt
iſt, und 1000 Quartiere für den vorhergehen
den und den Kampftag ſelbſt beſtellte der
Niederländiſche Fußball-Verband.

Schwedens Olympia-Eishockey
ſpieler ſtehen ſo gut wie feſt. Es werden
ſein: Carlſſon, Larſſon (im Tor); Bergguiſt,
Nilſſon, Lundell (als Verteidiger); Engberg,
Erikſſon, Peterſen, Norberg, R. Carlſſon, Lilje
berg, Jöhncke, Hillman, Anderſſon (Stürmer).

Japans Eisſportmannſchaft für
die Olympiſchen Winterſpiele wird bereits in
den nächſten Tagen in Mitteleuropa eintreffen.
Die Eishockey- Mannſchaft ſetzt ſich aus acht
zehn Spielern zuſammen. Jm Eiskunſtlaufen
wird die erſt elfjährige Yetſuko Jnada Nip-
pons Farben vertreten.

Am Sternflug nach Garmiſch-
artenkirchen zur Eröffnung der IV.
lympiſchen Winterſpiele beteiligt ſich Polen

mit drei Sportflugzeugen.

Jm Großen Autopreis von Süd
afrika ſiegte etwas überraſchend der in Jo
hannesburg lebende Jtaliener Maſſacuratti
auf einem 3,3-Liter-Bugatti vor ſeinem
Markengefährten Wimille. Maſſacuratti be

nötigte für die 347,544 Kilometer lange Strecke
2:16:17 (140,4 Stundenkilometer). Von 24 ge

„ſtarteten Fahrern beendeten nur ſechs das
ſchwere Vorgaberennen.

Die Portfei im Olympid-Ausschub
Der Reichsſportführer hat um ſichtbar die

Zuſammenarbeit zwiſchen Staat und Partei
auch in der Arbeit der Olympiſchen Spiele zum
Ausdruck zu bringen, Vertreter aller
Gliederungen in den Olympia-Aus
ſchuß berufen. Es ſind dies von der Reichs
leitung des Arbeitsdienſtes, Gauarbeitsführer
Becker, von der Oberſten SA-Führung,
Gruppenführer Beckerle, vom NSKK, Stan
dartenführer Nord, von der Reichsführung
SS, Gruppenführer Heidrich, von der
Reichsjugendführung Stabsführer Lauter-
bacher und vom Deutſchen Luftfahrtverband
Oberſt Mahncke.

Bogner langlaufsieger
Neuſtadt glich am Sonnabend einem Heer

lager. Rund 130 Läufer und Springer waren
verſammelt, um ſich an den Schwarzwald
Schimeiſterſchaften zu beteiligen; unter
ihnen befanden ſich 37 OlympiaAnwärter, die
uſammen mit den anderen Langläufern ausſat allen deutſchen Gauen über die auf

15,5 Kilometer verkürzte Strecke geſchickt
würden. Auch diesmal wieder erwies ſich
Willy Bogner als der weitaus Beſte.

Ergebniſſe: Klaſſe I. W. Bogner
(OlympiaMannſchaft) 1:05:39; 2. F. Däuber
(O.-M.) 1:07.42 F. Wagner (O.-M.)
1:08:16; 4. W. Motz (O.-M.) 1:10:26; 5. M.

iſcher (O.-M.) 1:10:46; 6. A. e
O. -M.) 1510 48; 7. T. i uber (O.-M.)

1:11:37; 8. G. Kaufmann (O.-M.) 1:11:45;
9. R. Morath (Freiburg) 1:11:54; 10. J. Gum
pold (O.-M.) 111:57.

Am Sonnabendnachmittag wurde der
Spezialſprunglauf um den Wander-
preis von Neuſtadt ausgetragen. Rund fünfzig
Springer hatten ihre Meldungen abgegeben,
unter ihnen allein 16 der Olympiamannſchaft,
für die der Start allerdings lediglich als
Schulſpringen gedacht war. Das Sinken des
Thermometers hielt auch am Nachmittag weiter
an. Die in 800 Meter Höhe liegende Sprung
anlage befand ſich in beſter Verfaſſung.

Die Leiſtungen unſerer Olympigſpringer
waren erſtaunlich gut. Zwar beſtach Olympia
ſieger Birger Ruud durch ſeine tadelloſe
Haltung, doch an Sprungweite wurde er zum
Teil von ſeinen deutſchen Kameraden über-
boten. Ueber zehnmal wurde der auf 52 Meter
ſtehende Schanzenrekord überboten. Schließlich
kam Oskar Weisheit (Oberſchönau) mit
einem tadelloſen Sprung von 59 Metern am
weiteſten und brachte damit den Schanzen
rekord an ſich. Jn die Nähe der 60-Meter
Marke kam auch der Münchener Karl Dietl,
der mit Sprüngen von 48 und 565,5 Metern
den Wanderpreis gewann.

Reſchsbohn und Olympio 936
Das Jahr 1936 ſtellt die Reichsbahn im

allgemeinen und die Reichsbahndirektion Ber
lin im beſonderen vor eine große Aufgabe
Die Bewältigung eines erheblich geſteigerten
Geſamtverkehrs.

Von den baulichen Maßnahmen abgeſehen,
die ja zum Teil nur mittelbare Vorbereitun
gen für die Bewältigung des olympiſchen Ver
kehrs ſind, beſchäftigen vor allem die Verkehrs
und Tarifmaßnahmen mit den wichtigen Teil
gebieten Werbung und Kundendienſt. Mit be
ſonderer Sorgfalt wird zur Zeit ein ganz neu
artiger Verſuch des praktiſchen Kundendienſtes
vorbereitet: Die Einrichtung beſonderer Aus
kunftsſtellen auf den Fernbahnhöfen der Ber
liner Stadtbahn, ſowie auf den Bahnhöfen
Weſtkreuz, Reichsſportfeld und Grünau. Jn
ihnen werden jüngere Bedienſtete, die in
Sprachlehrgängen vorgebildet worden ſind, in
der Zeit der Olympiſchen Spiele Dolmet-
ſcher- und Auskunftsdienſt über
nehmen. Für den zu erwartenden Maſſenan
drang im Berliner S-Bahnverkehr iſt die
Reichsbahndirektion Berlin beſtens gerüſtet.
Bis zu der im Mai ſtattfindenden General
probe werden die baulichen Aenderungen
ſoweit ſie für die Bewältigung des Olympia
Verkehrs eine Rolle ſpielen beendet ſein.
Die betriebliche Leiſtungsfähigkeit allein auf
dem Bahnhof Reichsſportfeld wird ſtündlich
je für Hin und Rückverkehr 24 elektriſche
Züge und ſechs Dampfzüge betragen. Es wird
ſomit alle zweieinhalb Minuten ein elektriſcher
Zug und alle zehn Minuten ein Dampf-
zug ankommen bzw. abfahren. Bei einem Faſ
ſungsvermögen von zweitauſend Perſonen,
werden ſomit in einer Stunde 48000 Fahrgäſte
ankommen oder abfahren können.

Hower kehrt heim
Der Deutſche Schwergewichtsmeiſter Vin

cenz Hower hat ſich nach ſeiner Niederlage in
Buenos Aires durch den chileniſchen Meiſter
Godoy entſchloſſen, wieder nach Deutſchland
zurückzukehren. Der Kölner hat in ſeinem
Kampf wenig gefallen und in Ermangelung
eines geeigneten Gegners hat er Südamerika
kurzerhand den Rücken gekehrt und am
3. Januar mit ſeinem Manager Stammel an
Bord des Dampfers „Monte Sarmiento“ die
Heimreiſe angetreten

15. Sternfahrt nach Monfe Carlo
Am 25. Januar beginnt die 15. Sternfahrt

nach Monte Carlo. Aus allen Teilen Europas
werden ſich rund 110 Teilnehmer auf den be
ſchwerlichen Weg machen, der ſie durch Schnee
und Eis, über Alpen und Meeresarme nach
der ſonnigen Riviera führen wird. Je nach den
zu erwartenden Schwierigkeiten wurde die
Zahl der zu erreichenden Gutpunkte für jeden
Startort anders feſtgeſetzt. Die Höchſtzahl von
506 können die 22 Fahrer erreichen, die ſich
Athen als Ausgangspunkt gewählt haben, 503
bringen Tallinn und Bukareſt ein und 501 ſind
für Sizilien feſtgeſetzt, obwohl es ſich bei dieſer
Route über Rom--Straßburg--Dijon (4100
Kilometer) um die längſte von allen handelt,
die ſich auch der deutſche BMW-Fahrer Klinke
ausgeſucht hat. Eſtlands Hauptſtadt Tallinn
wird die größte Zahl von Teilnehmern am
Start vereinen, insgeſamt 27 werden ſich von
dort aus auf die 4000 Kilometer lange Reiſe
über Kaunas--Warſchau--Berlin-- Brüſſel nach
Monte Carlo begeben, darunter die Deutſchen
Macher (DKW) und Soergel-Tenhoff (Hanſa).
22 ſtarten in Athen, 16 in John O'Groats
und neun in Umea.

Keine Hockeyspiele
Jnfolge des einſetzenden Regenwetters

haben die Vereine, die für heute vereinbarten
Hockeyſpiele auf einen ſpäteren Termin ver
ſchoben. Jm Hinblick auf die Beſchaffenheit
der Spielfelder iſt dieſe Maßnahme ver
ſtändlich.

Foußbol! in Englanc.
I. Liga. Arſenal Birmingham 1:1; Aſton Villa

gegen Portsmouth 4:2; Blackburn Rovers Leeds
United 0:3; Bolton Wanderers Derby County 0:2;
Chelſeg Grimsby Town 0:2; Everton Liverpool
0:0; Huddersfield Town Brentford 2:2; Mancheſter
City Sunderland 0:1; Middlesbrough PreſtonNorthend 2:0; Stoke City Weſtbromwich Albion 3:2;
Wolverhampton Wanderers Sheffield Wedn. 2:1.

II. Liga. Barnsley Fulham 2:0; Blackpool gegen
Bury 2:3; Bradford City Mancheſter United 1:0;
Charlton Athletic Doncaſter Rovers 3:0; Hull City
gegen Burnley 1:2; Newcaſtle United Tottenham Hot-
ſpurs 1:4; Norwich City Swanſea Town 0:1; Nottingham Foreſt Weſtham United 0:2; Plymouth
Argyle Port Vale 4:1; Sheffield United Bradford
2:1; Southampton Leiceſter City 1:0.

Schottland
Airdrieonians Kilmarnock 1:4; Arbroath Clyde

2:1; Ayr United Albion Rovers 4:1; Celtic St.
Johnſtone 2:0; Dundee Rangers 0:3; DunfermlineAthletic Hearts 2:0; Hibernian Aberdeen 1:4;
Motherwell Queens Park 1:0; Parteck Thiſtle gegen
Queen oft the South 2:1; Third Lanark Hamilton
Athletic 4:0.

Sporf-Vereinsnachtichten
Sportverein 98, Handball- Abteilung. Das Spiel

unſerer 1. Herren findet beſtimmt ſtatt. Treffpunkt
1.80 Uhr Clubhaus. 4

ReichsbahnTurn und Sportverein.
Wir weiſen nochmals auf die am 10. Ja

nuar 1936 im Saale „Alt-Halle“, Leipziger
Straße 63, pünktlich 20 Uhr, ſtattfindenden
Jahreshauptverſammlung für 1936 hin, zu
der wir alle aktiven und paſſiven Mitglieder
herzlichſt einladen.

Wacker Halle. Der Omnibus nach Deſſau fährt
Sonntag früh 8.30 Uhr vom Reſtaurant „Rheinland“
ab. Die Ligamannſchaft fährt 10.11 Uhr vom Haupt
bahnhof ab. In beiden Fällen treffen ſich die Teil
nehmer 15 Minuten vorher.
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